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Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thorner 
Presse" m it dem „Jllustrirten Sonntags­
blatt", von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt, 1,89 Mk., 
fre i ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,0«  M k., m it Postbestellgeld, 
d. h., wenn sie durch den Briefträger in'S 
Hans gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
liche» Postämter, die O rts- «i«d Landbrief- 
träger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstratze 1.

Deutschland und Amerika.
Den Toast des amerikanischen B o t­

schafters Tower aus dem zu Ehre» der 
amerikanische» Gäste veranstalteten F e s t ­
m a h l  in Kiel am Freitag Abend hat der 
K a i s e r  m it einer längeren A n s p r a c h e  
iiber die zahlreichen zwischen Deutschland 
und Amerika bestehenden Beziehungen be­
antwortet. Die Ansprache hat folgenden 
W ortlau t: „Indem  ich Ew. Exzellenz warm 
gefühlten Trinkspruch erwidere, entbiete ich 
im Namen des deutschen Volkes dem ameri­
kanische» Geschwader, dem Adm ira l Cotton 
und seinen Offizieren herzlichen WillkommenS- 
gruß. W ir sehen in ihnen die Träger 
freundschaftlicher Gefühle seitens d-': Bürger 
der Vereinigten Staaten, die .^,e ich Ew. 
Exzellenz versichern kann, von ganz Deutsch­
land herzlich erwidert werden. Ich bin 
glücklich, dost meine Hoffnungen anf bessere 
gegenseitige Verständigung zwischen unseren 
beiden Ländern infolge des persönlichen 
Verkehrs, den mein Bruder P rinz Heinrich m it 
Euerer Exzellenz Landslenten Pflegen konnte, 
in  großem Matze verwirklicht worden sind, 
und daß das Band der Freundschaft -wischen 
Deutschland und Amerika dadurch enger ge- 
knüpft wurde. Datz die der Harvard-Uni­
versität von m ir zum Geschenk gemachten Ab­
güsse mittelalterlicher Architektur so freund­
liche Aufnahme gefunden haben, erfü llt mich 
m it besonderer Gcnugthnnug. Ich hoffe, daß 
diese Nachbildungen anS unserer alte» Kul­
turgeschichte viele junge amerikanische S tu ­

denten anspornen werden, nach Deutschland 
zu kommen, um dort die Originale und das 
Volk, welches diese Kunstwerke hervorgebracht 
hat, zn stndiren. M ein aufrichtigster Wunsch 
geht dahin, daß unsere beiden Völker sich 
einander besser kennen lernen. Kein ernst 
denkender Bürger in Amerika und Deutsch­
land ist, wie ich weiß, der Meinung, daß 
die Harmonie und der Fortbestand «nserer 
gemeinsamen Interessen gestört werden könn­
ten durch Thatsachen, die unsere Beziehun­
gen dauernd beeinflussen. W ir sind zu eng 
an einander gewiesen dnrch unsere gemein­
samen Interessen. R ivalitäten auf dem Ge­
biete des Handels und Gewerbes werden 
immer vorhanden sein, aber die K raft, die 
uns zusammenführt, ist zu stark, um das 
Entstehen eines Antagonismus zn erlauben. 
ES ist meine feste Ueberzeugung, daß die 
hnndertausende von Deutsche», die in den 
Bereinigten Staaten leben und dort ihr 
gutes Fortkommen finden, und die sich dabei 
in ihrem Herzen die warme Liebe fü r ih r 
altes Vaterland bewahrt haben, den Weg 
ebne« fü r eine ungestörte Entwickelung unse­
rer Beziehungen, die fü r unsere Länder von 
so hoher Bedeutung ist. ES ist jetzt meine 
Pflicht, Ew. Exzellenz zu bitten, S r. Ex­
zellenz dem Präsidenten Dank zn sagen für 
die erfreuliche Begegnung, die w ir  seiner 
Zuvorkommenheit verdanken. W ir bewundern 
seine Charakterstärke, seinen eisernen Willen, 
seine Hingabe an sein Land und seine un­
beugsame Thatkraft und w ir  ergreife» gern 
die «us über den Ozean entgegengestreckte 
Hand ?u herzlicher Freundschaft und im Ge­
fühl, daß B lu t dicker ist als Wasser. Meine 
Herreu, ich trinke aus das Wohl Seiner 
Exzellen- des Präsidenten der Bereinigten 
Staaten. G ott segne ihn und die Bereinig­
ten S taaten !"

Aus das T e l e g r a m m  K a i s e r  W i l »  
H e l m s  au den Präsidenten der Bereinigte» 
Staaten ist vom P r ä s i d e n t e n  R o o s e -  
v e l t  folgende A n t w o r t  eingegangen: 
„Ich  danke Enerer Majestät fü r die huld­
volle Bewillkonnunnng des Geschwaders der 
Vereinigten Staaten und die in Enerer M a- 
jestät Depesche ausgesprochene» anerkennen­
den Worte. Ich hatte vom Adm iral Cotton

bereits M itthe ilung über die Freundlichkeit 
erhalten, die Euere Majestät ihm nnd seinem 
Geschwader erwiesen haben. Diese Zeichen 
der Freundschaft und des Wohlwollens 
Enerer Majestät fü r die Vereinigten Staaten 
haben anf mich tiefen Eindruck gemacht, und 
ich erwidere die in Enerer Majestät De­
pesche znm Ausdruck gebrachten Gefühle 
auf das herzlichste. Theodore Roosevelt."

Politische TiMSschan.
Die L a n d t a g s  w ä h l e n  i n  P r e u ­

ße n  sollen, wie eine Korrespondenz berichten 
zu könne» glaubt, erst M itte  November statt­
finden. 1898 fanden die Abgeordnetenwahlen 
am 3. November statt.

A u s h e b u n g  d e r  P e s t q u a r a n -  
t ä u e .  Die Beobachtung der letzten drei 
Personen, die dnrch den Pestfall deS D r. 
Sachs in Quarantäne gehalten wurden, 
konnte am Sonnabend aufgehoben werden. 
Die beiden W ärter M arggraf und Bogen, 
sowie der Znstitntsdiener M a i find nunmehr 
als nicht mehr krankheitsverdächtig anzu­
sehen. Das Befinden M arggrafs ist ziemlich 
gut. Alle drei Personen werden anf S taats­
kosten einen längeren Erholungsurlaub an­
treten, weil sich dnrch die S erum -E in ­
spritzungen rheumatische Beschwerden bei 
ihnen eingestellt haben. Der Schntzmann- 
schaflsposten ist von den Baracken einge­
zogen, das Publikum hat jetzt wieder freien 
Z u tr it t  zu den Krankenstationen.

Kaiser Franz Josef empfing am Sonntag 
Vorm ittag die aus dem Amte geschiedenen 
u n g a r i s c h e n  M inister, unter ihnen den 
ehemaligen Ministerpräsidenten v. Szell, in 
AbschiedSandieuz und sprach ihnen in warmen 
Worten seinen Dank fü r die langjährigen, 
aufopferungsvollen Dienste aus. Hierauf 
fand die Vereidigung des Ministerpräsiden­
ten Grafen Khnen, des HonvedministerS 
Generalmajors KoloSvary und des M inisters 
fü r Kroatien, Professors TomasicS statt. 
Der Kaiser empfing sodann die neuen 
M inister in feierlicher Audienz und hielt eine 
kurze Ansprache an sie.

Die Vertagung des ö s t e r r e i c h i s c h e n  
ReichSralhS ist nunmehr in autoritativer 
Form bekannt gegeben worden. Die „W iener

Zeitung* meldet im nichtamtlichen Theile: 
Der Ministerpräsident richtete an die Präsi­
denten beider Häuser eine vom 25. Jun i 
datirte Zuschrift, in der im allerhöchsten 
Auftrage die Vertagung des Reichsrath» 
ausgesprochen w ird .

Die republikanische Mehrheit, welche das 
Ministerium CombeS stützt, hat von neuem 
eine Probe ihrer Festigkeit abgelegt. Am 
Freitag beantragte Ministerpräsident CombeS 
in der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirtenkammer 
die Vertagung aller Interpellationen, welche 
das Verhältniß Frankreichs zum Vatikan 
betreffen. Die Vertagung wurde m it 315 
gegen 229 Stimmen angenommen. I n  der 
Kongregationsfrage lagen verschiedene An­
träge vor, welche die Gegner des Kabinett 
an eine Kommission verwiesen wissen wollten. 
Die KommisstonSverweisnng wurde m it 365 
gegen 59 Stimmen abgelehnt und weiter m it 
285 gegen 269 Stimmen beschlossen, daß die 
Kammer es ablehnt, zur Berathung der 
einzelnen Artikel überzugehen.

Der König von S p a n i e n  stattete am 
Donnerstag dem französischen Geschwader 
vor Cartageua einen Besuch ab und nahm 
das Frühstück an Bord des „S t. Louis" ei». 
Bei dem Frühstück brachte der König eine» 
Trinkspruch anf Präsident Loubet aus. 
Später begab sich der König zu den engli­
schen, russischen und portugiesischen Schiffen. 
Dem französischen Botschafter in M adrid 
Cambou sowie den französische», englischen 
nnd portugiesischen Kommandanten wurde 
das Großkrenz des Ordens fü r Verdienste 
znr See verliehen.

Der AnSstand in B a r c e l o n a  bewahrte 
trotz seiner Ausdehnung friedlichen Charakter. 
Der Straßenbahubetrieb ist gänzlich einge­
stellt. Die Beilegung der Differenzen w ird 
bald erwartet.

Eine Deputation der K i s c h i n e w e r  
Kaufmannschaft, bestehend aus einem Christe« 
nnd zwei Jude», trug Freitag dem russische« 
Finanzminister W itte verschiedene B itten vor. 
Besonders ersuchten sie nm Fortdauer des 
Kredits fü r Personen, deren Wechsel protestirt 
sind, um Verlängerung des Zahlungstermins 
für Wechsel, um Vergrößerung der Zahl der­
jenigen, denen Kredit gewährt w ird, und um

Spanisches.
Bon E. v. Unge r n - S t e r n b e r g .

------------  (Nachdruck verdaten.)

Der Eisenbahnzng hat uns dnrch 
Andalusien nach Sevilla geführt, in das Reich 
der „M a r ia  Santisima". Freundlich hält sie 
ihren M antel über der alten Manrenstadt 
ausgebreitet; sie ist eine milde Königin, sie 
liebt die Blumen nnd die Fröhlichkeit und 
ih r Lob brausen nicht nur die Orgeln in den 
Kirche», sonder» singen tansende von Guitarren 
in den lauen Sommernächten am Gnadal- 
qu iv ir nnd in Triana.

Sevilla ist die S tadt der Blumen, der 
Liebe und der Musik. Sie ist unter dem 
Schutze der heiligen Jungfrau dennoch znm 
theil die alte Manrenstadt geblieben, iu  der 
Sorglosigkeit und Freude, Poesie und Aben­
teuerlust herrschen.

Herrliche Manrenpaläste dienen den Se- 
villanerinnen als Wohnung. In» „P a tio ", 
umgeben von Blume» nnd nnter dem Plätschern 
des Springbrunnens verbringen sie die la» u 
Stunden des Tages. Sie singen Coplas, jene 
leidenschaftlichen kurzen Strophen, die sie leise 
anf der Mandoline begleiten, oder sie tanzen 
SevillanaS und Petineras, während die 
Freundinnen den Takt auf ihren Kastagnetten 
markiren, oder sie sticken und plaudern stnn- 
denlang, bis in die Dämmerung hinein, bis 
die Vesperglocken zum Rosenkränze rufen nnd 
bis die M ü tte r ihre Töchter in die weih- 
rauchduftenden Kirche» begleiten, nm sie später 
anf den Promenaden und in den Theatern 
der Herrenwelt zu zeigen, die sich dort ver­
sammelt hat, nm nach spanischer S itte  den 
schönen Mädchen Komplimente zuzuflüstern. 
M an nennt das in Spanien „soliar üorss", 
d. h. Blumenstreuen, und das Mädchen, wel­
ches auf ihrem Spaziergange von den vor­

übergehenden Herreu keine Schmeicheleien zn 
höre» bekommt, füh lt sich sehr »»glücklich und 
zurückgesetzt. Sie versteht nicht zu gefallen! 
Und was fü r ein größeres Mißgeschick kann 
es fü r sie gebe»! „VirAonoits, äs mi alma!" 
„D u  holde Himmelskönigin" betet sie, wenn 
sie heim kommt, „mach mich schön und elegant, 
oder gieb m ir einen Liebsten, der mich aus- 
zeichnet, der bis spät in die Nacht vor meinem 
Fenster steht nnd m ir süße Worte sagt."

Die Andalnsierin, mehr noch als die Kastel- 
lauerin oder die Katalonierin, ist nur fü r 
den Man» erzogen. Die S itten und die Ver­
hältnisse verbieten eS ihr, sich srlbstständig 
ihren Lebensunterhalt zu suchen, eS giebt 
keinen Franenerwerb in Sevilla (w ir sehe» 
von Fabrikarbeiterinnen, Nähteriunen usw. 
ab.) Gouvernanten hält keine spanische Durch- 
schnittsfamilie, eben weil von den Töchter» 
kaum etwas mehr als lesen und schreibe» 
sowie ein wenig französisch plandern und 
Musik verlangt w ird. Und sollten dennoch 
Gouvernanten in  den vornehmsten Familien 
engagirt werden, so sind es Ausländerinnen, 
die im allgemeine» nicht besonders gut be­
handelt werden. Verkäuferinnen nnd Kas- 
siirerinnen giebt eS in Sevilla auch nicht, 
»nd selbst Kellnerinnen werde» in den an­
ständigen Casss nicht zugelassen. — Die Anda­
lusien» kann also ohne den Mann keinen 
einzigen Schritt im Leben thu» und dieser 
Umstand erklärt es, daß die Andalnsierin, 
trotzdem sie sich unter den besonderen Schutz 
der heiligen Znngfrau gestellt hat, doch mehr 
M anriu  geblieben als Christin, d. h. Euro­
päerin geworden ist.

Sevilla ist eine Großstadt von etwa 200000 
Einwohnern. I n  den Hauptstraßen, sowie 
an den Ufern deS Guadiana herrscht nngemein 
reges Leben und Treiben, das sich ganz be­

sonders in der Calle de SierpeS (Schlangen- 
straße) konzentrirt. H ier liegen die herrlichen 
Casös, von denen die meisten im S tile  mau­
rischer Paläste erbaut sind nnd stet» über­
fü llt sind. I »  ih r finden w ir die luxuriösen 
Klubs, deren Fenster, Schaufenstern gleich, 
znr Straße liegen nnd in denen w ir die glück­
lichen Leute beneide», denen ihre Verhältnisse 
gestatten, von dort tagaus, tagein die V or­
übergehenden zn betrachten, die Tagesereig­
nisse zu bespreche», den Frauen „Blumen zn 
streuen" nnd sich ab und zn in den Spielsaal 
zurückzuziehen, wo bei Baccarat und Moute 
Vermögen verloren nnd erworben werden. 
Am Abend, sobald die elektrischen Bogen­
lampen aufflammen, bereitet sich Arm nnd 
Reich in de» Kasinos znr „susrxa" vor. Das 
W ort „juoi'Fa" ist unübersetzbar, es bedeutet 
ein geräuschvolles Amüsement bei Manzanilla- 
odcr Sherrywein, begleitet von Gesang und 
Giiitarrenspiel, bei dem schöne Frauen den 
Tango tanzen und lustiges Kastagnettenge- 
klapper Sorgen nnd Mühsal verscheucht. Die 
juei'Aa ist keineswegs eine Orgie, sie ist nnr 
der höchste Ansdrnck der lauten andalnsischen 
Fröhlichkeit. I »  der Calle de SierpeS liege» 
auch die berühmte» CasS chantauts, der alte 
„Bnrero" in erster Reihe, der stets nament­
lich auch von den Ausländern bewundert w ird.

Wer spanische Tänze gesehen hat, der w ird 
ihnen den Vorzug vor denen aller andere» 
Länder geben. —  Der bnnte Spitzenrock, 
schimmernd in Gold- nnd Silberstickereien, 
die zierliche Fußbekleidung und die graziös 
aufgestellte M a n tilla  m it dem reichen Blumen­
schmuck machen schon an sich einen hübschen 
Eindruck. Dann gefällt die eigenartige spa­
nische Musik, diese zärtlich unbändigen Weisen; 
die Tänzerin selbst geht ganz im Tanze aus! 
Jede Bewegung, jeder Pas finden in ihrem

Lächeln, im Blitzen ihrer Augen ein aus­
drucksvolles Widerspiel. Das Publikum ist 
elektrisirt; dieser Herr w ir f t  ih r Blumen z«, 
jener feinen Hut, nnd von alle» Seiten er­
tönen laute Olörnfe. Dankend lächelt die 
Spanierin, hebt, immer tanzend, die ih r zu­
geworfenen Hüte vom Boden auf nnd sendet 
sie m it graziösem Wurfe dem Eigenthümer 
wieder zurück.

Sehr inhaltsschwer ist das andalusische 
Leben nicht, eS liegt aber viel Poesie darüber. 
Der Andalnsier legt soviel Glück und Kunst­
sinn hinein, daß er die hastenden Nordländer 
keineswegs m it Neid, nnd was »och schlimmer, 
nicht einmal m it besonderer Achtung betrachtet. 
Dort, wo der Schnee zn fallen beginnt, wo 
im W inter keine Blumen mehr blühen, dort 
liegt fü r ihn das »nheiinliche Land der B ar­
baren, jener Engländer und Deutschen, die 
anstatt in den herrlichen Gärten deS Alkazar 
stnndenlang zu träumen und die Poesie der 
Vergangenheit anf sich einwirke» zu laste», 
den Bädecker in  der Hand die Alleen durch­
rennen, die in den Gewölbe» der gothischen 
Kathedrale, jenes herrlichsten Monumentes 
des Katholizismus, nichts anderes als die 
Architektur zn bewundern verstehen.

Dabei fehlt eS in Sevilla nicht an guten 
JnstruktionSzentren! Die Universität von 
Sevilla gehört zu den besten des Königreiches, 
auf welcher alle Fakultäten vertreten sind. 
Das Lernen «nd Studieren g ilt aber dennoch 
in Andalusien mehr als Liebhaberei, denn 
als wirklicher Lebenszweck. Ungestört und 
zufrieden leben zwei D ritte l der Bevölkerung 
als Analphabeten. W eit wichtiger ist eS hier, 
die Guitarre stimmen zu können und vor dem 
Fenster der Liebsten leidenschaftliche Strophe« 
zu singen. Je mehr die unbekannten Völker 
dort draußen auseinanderschlagen. desto



Gestatt»»« von Solawechseln in einigen Fällen. 
Der M inister versprach, .sein möglichstes- zn 
thun. —  Rußland notisizirte der Regierung 
der Bereinigte« Staaten, daß eS Roosevelts 
Entschluß bedauert, die jüdische Bittschrift über 
die Vorgänge in Kischinew der russischen Re­
gierung zn übermitteln. Es hofft, die Ver­
einigten Staaten werden m it den ihnen dar­
gebrachten Sympathicantzernngen zufrieden 
sein. Das auswärtige Am t werde die P eti­
tion zurückweisen aufgrund seiner P o litik , sich 
«der Einmischung in die inneren Angelegen- 
eiten fremder Mächte zn enthalten, nm fü r 
ch selbst ans einer gleichen Behandlung zu 
-stehen. —  Nach der „Newyorker-TinieS- ist 

russische Botschafter in Washington G raf 
, ffs iiii in Unruhe wegen der Haltung Rvose- 
velts in der K!schi»ew-Frage n»d erwähnt 
ganz offen die Möglichkeit seiner Abberufung.

Der Kriegsminister des Sultans von 
M a ro k k o  wurde durch Verrath der Gayata- 

bylen bei Tha l BranoS besiegt und verlor 
aber 600 M au».

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. Juu i 1903.

—  Kaiser W ilhelm w ird  bekanntlich wäh­
rend seines ZagdausflugS auf österreichischem 
Gebiet auch in Wien Aufenthalt nehmen. Ob 
er Pest einen Besuch abstattet, steht noch nicht 
sest.

— Der Kaiser übersandte dem italienischen 
^lortenverein sein B ild  in Lebensgröße m it

lenhändiger Unterschrift.
— Die Kaiserin verlieh der Vorsteherin
Provinzial-Blindenanstalt zn Paderborn,

Schwester Hildegard von der Genossenschaft 
drr Schwestern der christliche» Liebe, ein kost­
bares Kruzifix m it einer eigenhändigen W id­
mung als Anerkennung fü r deren segensreiches 
Wirken zum Wohls der Blinden.

— Generaloberst G raf v. Haeseler, der 
bisherige kommandirende General des 16. 
Armeekorps, w ird , nachdem er sich von den 
einzelnen Trnppentheileu des Korps verab­
schiedet hat, am Dienstag, 30. d. M ts ., Metz 
verlassen, nm auf seinem bei Wriezen a. O. 
gelegenen Gute Harnekop dauernden Wohnsitz 
zn nehmen. Zuvor gedenkt jedoch G raf 
Haeseler noch z» einem mehrwöchigen E r­
holungsaufenthalt Bad Wiesbaden aufzusuchen.

— Die „Nordd. Allg. Z tg .- ist in der 
Lage, anfgrnud zuverlässiger Erkundigungen 
mittheile» zu können, daß die Behauptung, 
der Präsident der königl. Eisenbahudirektion 
Berlin, Kranold, trete am 1. J u li oder zu 
einem nahe» späteren Zeitpunkt in den Ruhe­
stand, unzutreffend ist.

— Der Landeseisenbahnrath lehnte m it 
1S gegen 13 Stimmen die Tarifermaßigung 
für Grubenholz von Oberschlesien nach dem 
Ruhrgebiet ab, nahm dagegen auf Antrag 
des Landesökonomieraths Winkeln««»» eine 
Tarifermäßigung von 30 Prozent an zum 
Transport über die Ost- und Nordseehäfen, 
n»d zwar einstimmig.

— Wie die „Voff. Z tg *  hört. soll in 
den Gefangenenanstalten «ine rationellere 
Ernährungsweise anstelle der bisherigen ein­
treten. Es ist zur einschlägigen Berathung 
aus Veranlassung des Geh. OberregiernngS-

licher leb t es sich h ie r im  GotteSländchen der 
M aria  Santisima, in Sevilla.

Ganz besonders stolz sind die Sevillianer 
aus ihre berühmten Ferias und Prozessionen. 
Jedoch ist die Zeit im Frllhso»l»«er vorüber, 
und diejenigen, die au den nationalen Festen 
theilnehmen wollen, müssen den Expreßzug 
»ach M adrid besteigen nnd die »Berbenas- 
besuchen, die dort gefeiert werden. Ferias 
und Verbenas sind imgrnnde dasselbe, nur 
daß die letzteren ein speziell kastellanisches 
Gepräge tragen.

Die Verben« ist der Glückstraum aller 
Bonnen, Pntzinacherinnen «nd Stubenmädchen. 
Wie Quecksilber geht eS ihnen durch die 
Glieder, sie können nicht zuhanse bleiben 
und müssen hinaus nach der Bombitta, nach 
der Toledobrücke oder sonst nach einen« volks- 
thümlicheu Orte, wo diese Festlichkeiten ab­
gehalten zi« werden Pflegen. Der Platz ist 
venetianisch erleuchtet, Schaubuden und Kar­
ruffel« locke» das Publikum durch die Musik 
an. An anderen Orte» w ird  getanzt, getanzt 
nach M adrider A rt, wiegende Hambaneras, 
oder Walzer und Polkas, langsam, fast auf 
demselben Flecke. Das Volk amüsirt sich 
nnd ist sorglos glücklich, wie es nur die 
Spanier zu sein verstehen. Auch ernste Leute 
besuchen die Verbenas, da merkwürdigerweise 
ein ausgedehnter Handel m it Büchern anf 
denselben stattzufinden pflegt. M au kann oft 
kostbare Werke nnd Mannskripte zu spott­
billigen Preise» erwerbe»«.

Am 12. Jnn i fand das Fest des heilige» 
AntoniuS statt, das von den M adridern ganz 
besondersgefeiertzuwerdenpflegt. Namentlich 
die jungen Mädchen setzen große Hoffnungen 
anf den Heiligen, heißt eS doch, daß er, wenn 
er w ill,  ihnen zu einer glücklichen Ehe ver­
helfen kau». Sie besuchen vor dem Tanz­

raths D r. Krohne eine Konnnission eingesetzt 
worden.

— Wie die .Voff. Z tg .- hört, ist die 
Bildung eines Syndikats gesichert, welches 
für den Ban einer Eisenbahn in« nördlichen 
Kamerun die M itte l hergeben w ill. Betheiligt 
sind kapitalkräftige Kolonialfrenude; auch der 
Bruder der Kaiserin Herzog Günther w ird  
genannt.

— I »  Lttckan wurde an« Sonnabend die 
landwirihschastliche Ausstellung in Gegen­
w art des Oberpräsidenten der Provinz 
Brandenburg und des Landesdirektors F re i­
herr» von Mantenffel eröffnet.

— An« Montag, 6. J u li, w ird  vor 
dem Oberkriegsgericht der Ostseestativn die 
erneute Hauptverhandlniig gegen den Fähn­
rich znr See Hnssener stattfinden.

— Die Münchener Kassenärzte haben nach 
Meldung eines Berliner Blattes in einer Ver­
sammlung an« Freitag den Beschluß gefaßt, 
allen Krankenkassen znm 1. J» l! zu kündigen, 
da diese einer friedlichen Beilegnng der ärzt­
lichen Honorarfrage abgeneigt sind.

— Der Anschluß der deutschen evangelischen 
Gemeinde zn Haifa in Palästina a» die evan­
gelische Landeskirche der älteren Provinzen 
der preußischen Monarchie ist geuehiuigt 
worden.

Hamburg, 27. Jun i. H ier fand die Kou- 
stitnirnttg eines deutschen Hilfsvereins für 
entlassene Strafgefangene m it dem Sitz in. 
Hamburg statt. Den» Vorstand gehören u. a. 
Professor Liszt-Berlin» Pastor Bodelschwingh, 
Generaldirektor B a llin  nnd Landgerichtspräsi­
dent Engel-Hamburg an.

Neustrelitz, 28. Jnn i. Aus Anlaß der 
Diainanthochzeit desGroßherzogspaares haben 
größere Festlichkeiten nicht stattgefunden, da 
wegen der Krankheit des Großherzogs fremde 
Fürstlichkeiten nicht erschienen waren. Die 
prächtig geschmückte S tadt Neustrelitz bot ein 
selten festliches B ild . Gestern Abend fand 
bereits Zapfenstreich der hiesigen Garnison 
statt. Heute früh wurde den« großherzoglichen 
Paare vor dein Schloß von der M ilitärkapelle 
ein Ständchen gebracht. Es folgte das große 
Wecken und sodann wurde ein Feldgottesdienst 
abgehalten. M ittags  versammelte sich eine 
große Menschenmenge vor dem Schloß. Das 
großherzogliche Paar erschien am Fenster «nd 
der greise Fürst dankte fü r die Beweise reger 
Antheilnahine und Anhänglichkeit. Nach­
mittags fand ein Volksfest statt und abends 
beschloß eine Illum ina tion  die Feierlichkeiten.

DreSde«, 28. Jun i. Gestern Abend ist 
der im Jahre 1821 geborene General der 
Kavallerie z. D. Sugo Senfft von Pilsach 
auf seinem Gute Goennsdorf bei Dresden 
gestorben..

Neicheuberg i. B ., 27. Jun i. Heute M i t ­
tag fand im Josephineuthale in der Nähe von 
Reichenberg die feierliche Grnndsteinlegnng 
zur Harzdorfer Thalsperre, der ersten Thal- 
sperre in Böhmen, statt. An der Kosten­
deckung für dieselbe sind auch Preußen nnd 
Sachsen betheiligt. Zn der Feier waren u. a. 
der Oberpräsideut von Schlesien Fürst Hab­
feld, der Herzog von Natibor und der 
S ta ttha lte r von Böhmen G raf Condenhowe 
erschienen. An die Grnndsteinlegnng schloß 
sich ein Festmahl an.

vergnügen seine Kapelle in der Boinbitta, 
legen frische Blumen auf seinen A lta r nnd 
machen allerlei Zauberkünste, nm die Anf- 
merksanikeit des Heiligen auf sich zn lenken.

Jedoch nicht allen Spaniern bring t der 
Sommer Freude. Unendlich vielen ist er die 
Quelle großer Sorgen, da er fü r so manche 
außerordentliche Ausgaben bedingt. Wie so 
unendlich viele inüffe» jetzt Schulden machen 
nnd znm Wucherer ihre Zuflucht ,«eh,neu. 
I »  Spanien besteht bekanntlich kein Wucher- 
gesetz. Jeder kann »»»gestraft, wen«» er ein 
Opfer findet, hundert, ja  tausend Prozente 
fordern. Wie ein Krebsschaden nagt diese 
Freibeuterei an» soziale» Leben der Hauptstadt. 
Offiziere, Beamte, Arme nnd Reiche werde«« 
systematisch von ih r zugrunde gerichtet. 
I »  der Calle Alkala »nnßte in diesen Tagen 
ein aristokratischer Klub geschlossen werden, 
weil die »»eisten seiner M itg lieder durch den 
Wucher rn in ir t worden waren. Auch die 
Pfandhäuser leihen zn 60 v. H., und doch darf 
dieser »»gemein hohe Prozentsatz nach den 
M adrider Verhältnissen kaum als Wucher 
betrachtet werden.

So werden denn neben Ferias und 
Verbenas, ileben Lache» und Frende viel' 
bittere Thränen geweint nnd schwere Seufzer 
unterdrückt. Die laue Frühsommerlnft nnd 
der Dust von taufenden von Blumen vermag 
die Unglücklichen nicht über ihren Schmerz 
hiuwegzutrösten. Viele verüben Selbstmord, 
und so weist denn M adrid  die höchste Ziffer 
von Selbstmorden unter allen Großstädte» 
Europas auf, die theilweise der n.igestralt, > 
Freibeuterei des Wuchers znznl. -iben sind. 
Unter der lachende» sorglose» Maske lastet 
wie ein Alpdrücken die B itte rm » der Groß­
stadt.

Zum Ausfall der Stichwahlen.
D a n z i a  L a n d .  Das Gesanimtergebnitz ist 

folgendes: Dörksen-Woisitz Npt. 6596 „nd  M ay- 
Geinlitz Zentr. 4887 Stim m en. Dörksen ist somit 
m it einer M ehrheit von 1709 S tim m en gewählt

S  chl o ch a n  - F  l a to  w. Be i der Stichwahl 
haben in» ganzen erhalten: Böckler Antis. 13383 
nnd v. Konlicrowsk! Pole 7666 Stimmen. Böckler 
ist also m it einer M ehrheit von 5717 Stimmen 
gewählt worden.

E  l b i » g - M a r i e  >« bi« rg-  In »  ganzen hat 
V.Oldenbnrg-Jannschan kons- I I  231 »lud Crispie» 
sozdem- 9353 S tim m en erhalten. D ie M ehrheit 
fü r v. Oldenburg, der gewählt ist, beträgt 1878 
S til»  in en.

D e u t s c h - K r o n e .  G ewählt ist Gan«v R pt 
m it 6025 Stim m en. Bredow Zentr. erhielt 4580 
S liu im en.

F o r c h h e i m .  Gewählt ist Nenner natl. 
L  a g e» o w  - G r  ev e Sm ü h le u . G ewählt ist 
Rettich kons. L  i e b e n w c rd  a. T  o r  g a n 1. Ge­
w äh lt ist Priischenk von Liiidenhosen Wildkons. m it 
10263 Stim m en. Raute sozdem. erhielt 7368 
Stim m e». (B isher freis. Volkspt.) V a r c h i n i -  
L u d w i g s l n s t .  G ewählt ist Pachnicke freis. 
Vgg. m it 9339 Stim m e». Große sozdem. erhielt 
6865 Stim m en. M ü l l , e i n ,  a. R h e i n .  Ge­
w üh lt ist de W it t  Zentr. m it 17846 Stimmen. 
Gilsbach sozdem. erhielt 7485 Stimmen. 
G ö t t i n g e  ». G ewählt ist Götz von Olcnhuse» 
Weife m it 10907 Stim m en. Hehmann sozdem. 
erhielt 7313 Stim m en. (B isher Götz v. Olenhnse» 
Welse.)
E r g e b n i ß  d e r  b e i d e n  R e i c h s t a g s s t i c h ­

w a h l e n  von» 27. J u n i .
D e t m o l  d. M eier-Jobst freis. V p t. gew ählt; 

bisher fü r ihn gezählt 8560 Stim m e», fü r  Becker 
sozdem. 4199 Stimmen. Ans 3 Orten steht das 
Resultat »och aus.

H o m b u r g .  S tanffer Banernbnnd »nit 9525 
S tim m en gewählt. Th ie l natl. erhielt 7560 
S tim m en. ^

N u r eine Doppelwahl ist erforderlich: I »
W ürttemberg haben zwar zwei Wahlkreise einen 
Laudw irthsb iiild le r namens Vogt gewählt. Es 
handelt sich aber nm 2 verschiedene Abgeordnete 
desselben Namens.

Nachdem auch die Neststichwahlen von» 27. 
In » «  erledigt, setzt sich der neue Reichstag wie 
fo lg t zusammen:

bish. Zuwachs 
defin itiv P arte i- bezw. 
gewählt stärke Verlust.

K o n s e rv a tiv e ......................  53 52 -s- 1
Deutsche Neichsparte i. . 19 20 — 1
A n t is e m ite n ......................  9 12 -  3
Z e n tru m ................................  102 .106 — 4
N ationallibera le  . . .  51 53. — 2
Freisinnige Volkspartei . 2 1  28 — 7
Freisinnige Vereinigung . 9  15 — 6
Deutsche Volkspartei . . 6 7 — I
Sozialdemokrate» . . .  81 58 - j-  23
Bund der Landw irthe . . 2 6 — 4
Vaicrischer Banernbnnd. 5  5 — 0
P o le n .......................................... 16 14 -s- 2
W e i f e » ................................  3 3 -  0
E ls n s ie r ................................  9 10 . -  1
W ild e ...........................................11 8 -s- 3

Ans dieser Tabelle ist ersichtlich, daß die konser­
vative P a rte i einen Sitz mehr a ls bisher ein­
nehmen w ird . Bedenkt man, daß fast aste andere 
Parteien ein erhebliches M in u s  zi» verzeichnen 
haben, so ergiebt sich ans dem Zuwachs der kon­
servativen P a rte i die erfreuliche nnd sstr selbst­
verständlich feststehende Thatsache, daß die konser­
vative wirthschaftliche Anschauung nach wie vor 
fest in» dkirtschen Volke gegründet ist nnd von 
k e i n e r  P a rte i ins Wanken gebracht werden 
kau».

Ueber den A us fa ll der Wahlen äußert sich die 
„Völkische Ze itung- vom freisinnige» Standpunkt 
aus wenig befriedigt. S ie  schreibt: „Manche 
P arlam entarier, die im  alten Reichstag eine 
Roste spielte», sind anf der Strecke geblieben. 
Weder D r. Oertel. noch Professor Haffe kehrt 
wieder. H err Bafferinaii». der bisherige V o r­
sitzende der »ationalliberalen Fraktion, hat seine 
Theilnahme a» dem Kampf sür den Z o llta r if  «nit 
dein M andat bezahlen müssen. Leider sind auch 
von M itg liedern  der bürgerliche» Linke» M änner 
wie B a rth , Schrader. Fischbeck. B röm el unterlegen. 
So w ird  den» neuen Reichstag mancher Zng 
fehlen, den der alte anfwies, mancher w ird  
schärfer ausgeprägt, mancher gemildert sei»«. I m  
allgemeinen aber bleibt die Physiognomie dieselbe. 
Das Zentrum  ble ibt „regierende P a rte i-, und von 
der M ehrheit g i lt  noch immer Basier,naiins 
W o rt: sie ist „reaktionär b is anf die Knochen".-

Anch in  S p a n d a »  kam es anläßlich des E r­
gebnisses der Stichwahlen z>« ernste» Ruhestörun­
gen. A ls  der gegen den konservative» Kandidaten 
Tischlermeister P a n li unterlegene sozialdeinokra- 
tische Kandidat Nechtsa»walt Liebknecht (ein Sohn 
des verstorbenen P arte iführers Liebknecht) das 
fü r ihn nngüiistiae Resultat verkündigte nnd die 
Schuld daran anf die A g ita tion  der Polize i ge­
schoben hatte, wnrdeu die anwesende» Organe 
der letzteren von der Menge in s iilt ir t ,  sodaß 
mehrere Sistirunge» vorgenommen werden mnßten.

Ansland.
Tonion, 28. Jun i. DaS russische T o r­

pedoboot N r. 120 ist an der Esterel-Kiiste 
auf eine Algenbank aufgefahren. Von Toiilon 
sind Schiffe znr Hilfeleistung abgegangen.

Petersburg, 26. Jun i. Wie amtlich ge­
meldet w ird, hat sich der Gesnndheitszilstand 
der Großfürstin Alexandra Josefowna, W ittwe 
des Großfürsten Konstantin Nikolajewitsch, 
geb. Prinzessin von Sachse«,-Altenbnrg, seit 
Februar verschlimmert. In fo lge chronischer 
Niercnerkrankiing bei weitverbreiteter A r- 
terieosklerose wurde die Großfürstin blind. 
Ungeachtet der ärztlichen Maßnahmen ver­
schlechtert« sich ih r Zustand. Die fo rt­
schreitende Nierenerkraiiknng rie f KraukheitS- 
crrcheinnnge» des Zentral-NervensysteniS her­
vor. Psychische Alteration wechselte m it 
Depres, a» ab. An» 24. d. M tS. zeigten sich 
>>- reichte Parese des Gesichts» Sprach­
störungen, Trübungen des SensorinmS nnd 
Unregelmäßigkeit des Herzens. Der Zustand 
der Großfürstin ist sehr ernst.

Cetinje, 27. Jnn i. Fürst und Fürstin 
Nikolaus sind i» Begleitung der Erbprinzessin 
M ilitza ins Ansland abgereist.

Zum Thronwechsel in  Serbien.
Nach und nach sind die Antworten der 

Höfe in Belgrad eingetroffen aus das 
Schreiben, m it den» König Peter den anderen 
Herrschern seine Thronbesteigung angezeigtj 
hat. Wie w ir  bereits berichteten, w ar 
Kaiser Wilhelm der erste, der die N o ti­
fikation Peters telegraphisch beantwortete. 
Der König war außerordentlich erfreut, als 
die Depesche des deutschen Kaisers als erste 
Antw ort ans seine Notifiz irnng der Thron­
besteigung einlief, nnd äußerte zn seiner Um­
gebung, dnß er aus dieses Wohlwollen des 
deutschen Kaisers das allergrößte Gewicht 
lege. Von« Kaiser Franz Josef ging folgende 
Depesche in französischer Sprache ein: „S r .  
Majestät, den« König von Serbien, Belgrad. 
Juden, ich von der M itthe ilung , die E»re> 
Majestät m ir soeben »»achte», Kenntniß 
nehme, in der Sie m ir die Vollziehung des 
Aktes anzeigen, der Euere Majestät in  den. 
Besitz der souveränen Gewalt »nit dein Titeh 
König von Serbien setzte, wiederhole ichl 
Ihnen gern alle die Wünsche, welche ich fnv 
Enerer Majestät Wohl und fü r dasjenige 
Ih re s  Volkes hege. Franz Josef.- Weite» 
sind Antworten eingelaufen von Kaiser N i­
kolaus, dem Präsidenten Lonbet, dem König> 
von Rumänien, dein Fürsten von Montenegro 
lind den» Fürsten von Bulgarien.

Von Interesse ist die Meldung, daß auch 
der schwedische königliche Hof ans An­
laß des Ablebens des Königs Alexan­
der und der Königin Drag« von Serbie»r 
vierzehntägige Trauer angelegt hat. D ie 
diplomatischen Beziehungen zu Serbien wer­
den sicherlich alsbald auch von den Staate»» 
wieder anfgenomme» werde», die in ihre» 
ersten Erregung über die Belgrader Mord» 
ihre Vertreter abberufen haben. Der bis­
herige englische Gesandte in Belgrad Siv> 
George Bonhain wurde an« Freitag vom 
König Eduard in Audienz empfangen. Der" 
französische Gesandte ist am Sonnabend 
Abend nach Belgrad zurückgekehrt. —  I n  
Pfortekreiseu w ird  erklärt, daß die Riick- 
bernfung des türkischen Gesandten in Bel­
grad keiiieswegs als Deinonstration gegen 
den König Peter gelte» solle, sondern »in» 
als Vernrtheilnng des Königsmordes, dessen 
Sühne erwartet werde. König Peter von 
Serbien theilte den, Sultan telegraphisch 
seinen Regiernngsantritt »nit. Der Su ltan  
antwvrtete auf die M itthe ilung m it freund­
schaftlichen Worte».

König Peter ernannte den Kriegsminister 
zu»»« Ordenskanzler. An» Sonntag findet an­
läßlich des Gedenktages der Schlacht auf 
dem Amselfelde in der Kathedrale, wie in 
jede»»» Jahre, ei» feierlicher Gottesdienst 
statt, den» der König beiwohnen w ird .

Ueber die Veruiögensverhällniffe des er­
mordeten Königspaares sind der russischen 
„Börsenzeitung- von einer Persönlichkeit, 
die bis zum Tode des Königs Alexander in 
Belgrad eine hohe Stellung einnähn», fol­
gende Aufschlüsse ziigegaugeü: Die Königin 
hatte 700000 Franks auf einer Bank »nd 
eine V illa  in Brüssel, der König aber hatt« 
nur einige Landgüter in Serbien, deren 
Werth bedeutend niedriger ist, als seine 
Schnld an die Petersburger Wolga- und 
Kamabank, die zwei M illionen Franks be. 
trägt. Diese Schuld ging M ila n  1891 ein 
als Abfindung, damit er Serbien verlasse. 
Um die Finanzen des Königs Alexander 
stand es überhaupt schlecht. Die ganze Z i­
villiste befand sich in den Händen DragaS. 
An« ersten jeden Monats erhielt sie 100000 
Franks, über die sie nach Belieben verfügte. 
Der König mußte die kleinste» Summen er­
betteln. Wochenlang verfügte er nur über 
zwei bis drei Franks. A ls der König fü r 
die Gemahlin eines scheidenden Gesandten 
Blume» bestellt hatte, verweigerte Draga 
zornig die Bezahlung und der Sekretär des 
Königs »nnßte die Rechnung aus seiner 
Tasche bezahlen. Nach der „Voss. Z tg .* 
theilte König Peter der Königin Natalie 
m it, daß alles, »vas sich im alten Konak be­
findet, ih r gehöre und sie darüber verfügen 
könne.

ProvUizwlttachrichlel».
Jastrvw, 26. Jn n i. (Schwerer Unfall.) DU 

Frau des Vogts Gramen- in Belhkenharnmer, 
welche ans einem hoch »nit He» beladenen Wagen 
saß siel infolge plötzlichen Anziehens der unruhigen 
Pferde so »»»glücklich herab, daß sie das Rückgrat 
brach nnd alsbald starb.

Marienburg, 26. In»«!. (Die Zttckersabriken 
M arieubnrg nnd M aricnwerder) werden 10 P ro -. 
Dividende vertheile» gegen 5 Proz. in» Vorjahr?. 
In »  Jahre 190l vertheilten beide Fabriken je 1S 
Prozent Dividende.

Marirnwerder. 27. Jn n i- (Bischof D r. T h ie l) 
aus Franenbnrg stattete gestern dein RegiernngS» 
Präsidenten von Jagow einen Gegenbesuch ab. 
nachdem er vorher in  M arienbnra die Kirche, dM  
Krankenhans und die übrigen katholischen Anstal­
ten besichtigt hatte.



S lb m g . 27. J n n t .  ( Ih re  M aicstal v«e Kaiser»» 
v ird  -wische» dem 6. n»d 8. J u l i  in Cndine» ein» 
treffen.

Dirschau. 26. J n n i .  (H err Oberprästdeut Del- 
trück «nd RegiernngSpräfident v. Jarotzki) werde» 
»uu bestiinlnt am M ontag  unsere S ta d t  bezw. 
>r» K reis besuchen.

Danzig. 27. J u n i .  (Verschiedenes.) I n  der 
znler dem Vorsitz des H err» Geheimen Kom m e» 
tirn ra th  Dam me heute V orm ittag  abgehaltenen 
Nenrralversam m lnng der Aktionäre der M arien- 
bitrg-M lawkaer Eisenbahn-Gesellschaft wurde die 
B ilanz nebst Gewinn- und Verlnstrechuung fiir 
t902 genehmigt und dem Vorstände sowie dem 
UnssichtSrath E ntlastung ertheilt. Die Dividende 
wurde festgestellt aus 5 P roz . siir die S tam m - 
V rioritä tsak tieu  und auf 1'/« P ro -  kür die 
Stam m aktie». Dieselbe ist zahlbar ab 29. J u n i  
bei der Direktion der Diskontogesellschaft i» B erlin  
»nd der Geseltschaftskasse i» Danzig. An die 
Stelle der GeseNschastskaffe t r i t t  am I. J u l i  die 
Eisenbahnhanptkaffe in Danzig. Die Z ah l der 
M itglieder des Aufsichtsraths wurde auf 13 fest­
gesetzt. Die im regeimähigen T u rn u s  aus dem 
Anssichtsrath ausgeschiedenen Herren Geheimer 
Kommerzienrath Damme und S ta d tra th  Kosmack 
aus Danzig und Geheimer B au ra th  Leut aus 
B erlin wurde» wiedergewählt. — Herr Eikenbahn- 
direktor Seering  i» Danzig. dem langjährigen 
regsame» und namentlich »m die Pflege der Ber- 
rehrsbeziehungen m it Rußland verdienten M it- 
gliede der Direktion der M arienbnrg-M law kacr 
Eisenbahn, ist der C harakter a ls  Geheimer Re- 
gierungsrath verliehen worden. H err G eheim rath 
Seering ist vom 1. J u l i  cr. ab der königl. Eisen- 
bahndirektio» in Danzig zugetheilt worden. — 
Die hiesige» P o len  gehen m it der Absicht um. sich 
ein eigenes V ereinshans zn erbaue».

Königsberg, 27. J u n i . lSozialdemokratische 
Wahlfälschung.) E in  Freund der „Ostprenßische» 
Zeitung" hat in der Königsberger H auptw abl vor 
einem W ahllokal gehört, wie ein „Genosse" den 
anderen fragte: „Wie oft haft du schon gew ählt?" 
D er andere zog darauf mehrere der bekannten 
W ahlbenachrichtigungen (die in Königsberg vom 
M agistrat ausgegeben wurde») a»S der Tasche 
und an tw orte te : „D reim al, jetzt aber kann ich
nicht mehr." E s  sei nicht gelungen, rechtzeitig 
einen Schutzmann zn finden, der diese „W ahl- 
fälscher" dingfest gemacht hätte. D er „V orw ärts"  
beftreitet die Geschichte, andererseits w ird aber 
ihre Richtigkeit versichert. Auch in Danzig ist ein 
F a ll vorgekommen, daß ein junger Mensch, der 
noch gar nicht wahlberechtigt sein konnte, die 
S tim m e fiir einen W ähler abgebe» wollte, der 
nach dem in der W ahlliste angegebenen A lter 
mindestens die doppelte Z ahl an Lebensjahren 
hatte, wie er. Aehnliche Versuche von „Ver­
tretungen" sind mehrfach beobachtet worden. 
Daß sie, m it Bewußtsein ausgesiihrt. dem S tra f ­
gesetz verfallen, braucht wohl nicht besonders be­
merkt zu werden

Bromberg. 27. J u n i .  (Verschiedenes.) O berbürger­
meister Knobloch ha t gestern einen sechswöchigen 
U rlaub angetreten; er wird durch Bürgermeister 
Schmieder vertrete». H err Knoblauch wird eine 
Fuhrt an die afrikanische Küste unternehme». — 
I n  der vorgestrige» Sitzung der S tadtverordnete»  
wurde der Bebauungsplan fü r die nordöstliche 
E tadterw eiternna angenommen. Zum  A usbau der 
neuen S traß e  auf dem Hempel'schen Felde wurden 
832000 Mk. bewilligt. Zn S ta d trä th en  wurde» 
die H erren B ärw ald . Franke. G am m  nnd Thiele 
wiedergewählt. — Dem „Goniec" zufolge w ird hier 
ein neues polnisches B la t t  herausgegeben werden. 
E i» H err Lukomski au s Posen unterhandle in 
dieser Angelegenheit.

Posen. 27 Ju n i . (Ein Ueberfall auf seine» 
H anptm an») wurde dem Vizefeldwebel Dreher 
vom Füsilierreaim ent N r. 37 zur Last gelegt, der 
sich vor dem Kriegsgericht der 10. Division zu 
verantw orten hatte. Wie seinerzeit gemeldet, w ar 
der H auptw ann Maschke bei einer W agensahrt zu 
einem Posen'ichen Uebnngsplatz von einem S o l­
daten. dem jetzige» Angeklagten, überfallen nnd 
erheblich verletzt worden. Der Offizier befand sich 
m it Kameraden, die sämmtlich in Z ivil waren, 
nachts anf einen« Leiterwagen, um in sein Q u ar­
tier zurückzukehren, a ls  D reher, der stark ange­
trunken w ar und die Offiziere nicht erkannte, den 
W agen zum Stehen bringen nnd m itfahren 
wollte. Hierbei w ill er einen Peitschenhieb er­
halten haben, w orauf er den S äbel zog und einem 
der im Wage» sitzenden Herren einen Schlag ver­
setzte. H anptm an» Maschke selbst stellte dem 
Angeklagten ein gntes Zeugniß über seine b is­
herige Führung aus. D er Anklagevertreter bean­
tragte zwei M onate  Gefängniß, das Gericht 
vernrtheilte B reher aber n u r zn drei Tagen G e­
fängniß.

T to lp . 26. J u n i .  (Konsumverein.) D er am 
1. M ai gegründete Konsumverein S to lp  nnd Um­
gegend ist stetig im Wachsen begriffen. E r  zählt 
bereits 247 M i t g l i e d e r . ________________

Lokalnachrichten.
T h o r« . 29. J u n i  1903.

— ( D a s  a m t l i c h e  E r g e b n i ß  d e r  
R e i c h s t a g s f t i c h w a h l )  im Wahlkreise 
Thorn-Culm -Briesen. welches heute vor dem 
Wahlkommissar H errn L andrath Hom e in Culin 
festgestellt wurde, ist folgendes: Der deutsche 
Kandidat Landgerichtsdirektor G r o ß  m a n n  hat 
1 4 « S S  S tim m e», der polnische Kandidat Redak 
tenr B r e j  S k i  L 4V S 4  S tim m en erhalten; 79 
S tim m en wurden für ungiltig  erklärt. D er 
Polnische K andidat ist also m it der knappen 
M ehrheit von S S  Stim m en gewählt.

Siehe anch die W ahltabelle anf der zweiten 
Seite  der Beilage. D as Gerücht, daß H err 
Drejski nichtnatnralistrter A usländer sei nnd 
seine W ahl deshalb nicht giltig sein werde, be­
stätigt sich nicht. H err B rejski ist in Polchan im 
Kreise Putzig, Regierungsbezirk Danzig. gebore» 
und hat sich eine zeitlang in Krakan (Galizien) 
»um In ra ftn d in m  aufgehalten, von wo er a ls  R e­
dakteur der „Gazeta T ornnska" nach T horn  kam.

—. ( N e u e  R e i c h S t a g s w a h l k a n d i d a -  
t u r  f ü r  W e f t p r e u ß e ».) Bekanntlich ha t der 
in Konitz Tnchel «nd gleichzeitig i» Wirsttz Schnbi» 
Abwählte polnische Abg. v. Czarlinski-Thorn die 
W ahl für Kouitz-Tuchel abgelehnt, sodatz dort eine 
Neuwahl erforderlich ist. A ls polnischer Kandidat 
wll der jetzt in der Stichw ahl i» G randenz-S tras- 

unterlegene bekannte Verleger S n l e r s k i  
aufgestellt werden.

"  ( V e r s  o n a l i e n  b e i d e  r P o f t v e r  W a l ­
l u n g ^  E tatSm äßig  angestellt find a ls  P o k -

p ra rn ran ten  Schm idt aus M agdeburg in D t-  
Krone. Lange aus M ünster (Westfalen) in T horn . 
a ls  Pustverw alter der P ostanw ärter Braatz in 
Landeck iWestpr ). Endgiltig übertragen sind eine 
Bnreanbeam lenstelle erster Klaffe bei der Ober- 
postdirekiimi in Danzig dem Oberpostpraktikauten 
Weisner in Danzig. Oberpnstiekrctmstelle» bei den 
Postäm tern  erster Klasse in G rande»; den« Ober- 
Postpraktikante» Annnß. in Cnlm  den« Ober- 
Postpraktikanten M enhel. Versetzt sind die Post- 
asststeuten Fabh von Riesenbnrg nach T horn, 
Lehr von B erlin  nach Cnlm , Nebischke von Thorn 
nach Zvppot. D er Postpraktikant Bönig in 
Danzig ist zum Ober-Postpraktikanteu ernannt 
worden.

— ( D e m  S c h i e b e n  u m  d e n  K a i s e r p r e i s )  
seitens der 6 besten Kompaguieen des 2. Armee­
korps in T horn  am 2. J»I> w ird anch der kom- 
mandirende G eneral von Langeiibeck beiwohnen.

— (S t. G e o r g  e n k i r c h  e n g e m  e in d e .)  I n  
der gestern abgehaltenen Sitzung der beiden Kirchen- 
körperschaften machte der Vorsitzende H err P fa r re r  
Heuer nähere M ittheilungen über die neueste 
Wendung der Kirchbansache. D er H err K nllns- 
minister hat. das Resolut des H errn Regierungs- 
Präsidenten genehmigend, nnninehr definitiv ent­
schieden, daß die Kirche nach Mocker aus den Platz 
an der Bergstraße kommt. Der von der S ta d t  
anf der C ulm er Vorstadt angebotene Platz h in ter 
dem S ta d tra th  Vebrensdorff'ichen Grundstück ist 
a ls  «ngeeigliet erklärt, weil derselbe an einer noch 
nicht anSgebante» S tra ß e  liegt «nd auf den Ans- 
bau derselbe» wegen der Dringlichkeit des K>rch- 
banes nicht gew artet werden könne. A us dieser 
A blehnnngsm otivirnng sei. wie der Vorsitzende be­
merkte. zn entnehmen, daß der Kirchban wohl sofort 
in Angriff genommen werde» solle. Die Bearbeitung 
der B aupläne ha t die königliche Regierung Herrn 
Kreisbaninspektor Goldbach übertragen, dadnrch 
spart die Gemeinde die Kosten der Bearbeitung 
Der P ro jek ten tw nrf des Architekten Schneidereit- 
Düsseldorf, nach den« die Kirche gebaut werden 
soll. ist im  M inisterinn, fü r öffentliche Arbeiten 
geprüft worden und ha t verschiedene Abände­
rungen erfahre»», m it denen sich die V ertre­
tung der Kirchengemeinde einverstanden erklärte. 
W eiter wnrde genehmigt, daß das P fa rrh a u s  jetzt 
massiv gebaut nnd an die Wasser- nnd G asleitung 
angeschlossen w ird. M it dem P fa rrh an sb an  wird 
sicher noch in diesem Ja h re  begonnen werden. 
A us der Gem eindevertretung kam die Freude über 
den durch den Widerspruch der Kirchenvertretnng 
erzielten günstigen Ausgang der Kirchbansache 
znn» Ausdruck nnd m an sprach den Wunsch aus. 
daß die oberen Negiernngs- »nd kirchlichen Be­
hörden wie auch die kirchlichen Vereinigungen, a ls  
evangelisch-kirchlicher L Ilfsverri»  «. f. w . auch 
weiterhin der Mocker ihr wohlwollendes I n t e r ­
esse zuwende», da die ganze» Verhältnisse in 
Mocker ja sehr schwierige seien und es hier anch 
nach dem Kirchenban noch genug zn thun gebe. 
W eiter theilte der Vorsitzende m it. daß aus der 
vom Gemeindekirchcnrath verw alteten S tif tu n g  
gegen die Verwahrlosung der Jugend  nn» anch zur 
E inrichtung einer Kleinkinderspielschnle anf der 
großen Mocker ei» H ans in der Wilbelmstratze 
angekauft ist, das ebenfalls dem Vaterländische» 
Franenverein zur Benutzung überlassen wird. Die 
Gem eindevertretung ertheilte zu dem Ankauf ihre 
Genehmigung. W ährend die Spielschulen E in ­
richtungen des Franenverein» sind. bleiben die 
beiden Häuser E igenthnm  der S tif tu n g  «nd es 
verbleibt auch der Kirchengemeinde das B er- 
fügnngsrecht über dieselben.

— (P  e t e r  - V a n l . )  Anf den Siebenschläfer­
tag folgt heute der Peter-B anlS tag . I n  Frank­
reich bestimmt das W etter der 29. J n n i .  der das 
P riv ilegium  besitzt, das W etter zw ar nicht anf 
sieben Wochen, aber doch auf dreißig Tage zn be­
stimme». Dieser T ag nn». der den Aposteln 
P e tru s  und P a u lu s  geweiht ist, ist maßgebend 
für unsere B auern. Denn es heißt: „P e te r und 
P a u l brechen dem Roggen den Hain« ab. nach 
vier Wochen schneiden w ir ihn ganz ab." Und 
wahrlich, Heuer steht der Roggen gesegnet, lang 
im S tro h , lang in der Aehre und voll in der 
Körnerzahl, und er blakt bereits ab. H ält. wie 
nach dem letzten Mondwechsel zn erw arten ist. 
das w arm e, trockene W etter an, so darf der Land­
m ann sagen: „Ein gntes J a h r ! "  — I n  Podgorz 
findet heute Peter-V anl-A blaß  nnd M ark t statt. 
Große Schaaren katholischer Leute sind schon früh 
aus T horn. Mocker und weiterer Umgegend nach 
Podgorz m it Kind nnd Kegel gezogen. D as W etter 
ist ja  auch verlockend genug.

— ( J o h a n n i s  f r i e r . )  Wenn der Jo h a n n is ­
tag. der früher m it Punsch nnd Pfannkuchen sowie 
m it allerlei Gebränchen fast allgemein festlich be­
gangen wurde, jetzt auch «nr noch wenig gefeiert 
w ird — die Jü n g e r der schwarzen Kunst, die Buch­
drucker. halten an der Feier fest. da sie den 
Jo h an n istag , den T ag Jo h a n n is  des T äufers, zu­
gleich a ls  den T ag eines anderen Jo h an n es, näm ­
lich ihres M eisters nnd Schutzpatrons Johannes 
G utenbergs, feiern. S o  hatten sich auch i» diesem 
Ja h re  wieder die Angestellten der C. DombrowSki- 
schen Bnchdrnckerei nnd ihre Gäste, Dam e» nnd 
Herren, an« Sonnabend Abend in« Grützmühlen- 
restanrant zur Johann isfe ie r eiugesnnden. die 
einen schöne» V erlauf nahm. H err Schriftsetzer 
J llm a n n  brachte in längerer Rede ein Loch anf 
den Kaiser nnd das deutsche V aterland aus. Be­
sonders verschönt wurde das Fest durch mehrere 
Lieder, darun ter das Thpographenlied. welche von 
dein aus den Reihen der sangesknndige» Ange­
stellten gebildeten S ex te tt in sehr ansprechen­
der Weise vorgetragen wnrde». Dem Tanz, der 
durch eine Kaffeepanse unterbrochen wnrde, wnrde 
bis zum M orgengranen gehuldigt und dann wnrde 
durch eine K ahnfahrt aus dem Teiche das Fest 
beschlossen.

— ( Un f a l l . )  Die 60 Ja h re  a lte  W ittw e 
Ostrowski au s Kaszczorek wurde gestern V or­
m ittag 11'/» Uhr infolge ihrer Unvorsichtigkeit von 
dein M otorw agen der elektrischen S traßenbahn 
erfaßt und z» Bode» geschlendert. Anscheinend 
bcwilktlos wnrde sie durch die Polizei ins städtische 
Krankenhaus gebracht, konnte jedoch sofort wieder 
entlasse» werde», da die ärztliche Untersuchn»«; 
ergab, daß die Alte jedenfalls nur dnrch den a u s­
gestandenen Schrecken betäubt, im übrige» aber 
völlig unverletzt w ar. Daß das Gerücht — F ra u  
F am a 's Weizen blüht ja in dieser erregte«« Z eit — 
schon wieder von schwere» Beinbrüchen einer alte» 
F ra u  sowie eines alte» M annes zu erzählen 
wnßte. sei nu r nebenbei bemerkt.

— ( Z u i n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  W iennS 
von kompetenter S e ite  m itgetheilt w ird. ist der 
Selbstmordversuch des städtischen BollziehnngSbe- 
ainten Aschenbrrnner nicht aus Unregelmäßigkeiten

im Dienst, sonder» anf p rivate  Verhältnisse zurück­
zuführen.

— ( D i e b s t a h l . )  I n  rasfinirter Weise ist der 
Schneidermeister Kühn. Gerberstraße, von seine» 
Lehrlingen bestohien worden. Durch Bekanntschaft 
m it Schlosse«lehrliugen sehten sich die Jun g en  in 
Besitz von Nachschlüsseln znin Laden und znr Kasse 
nnd haben in« Lause der Z eit baares Geld nnd 
W aaren im W erthe von 500 Mk. vernntreut. Die 
W aare» Pflegten sie nachts zu D am enjaqnettes 
u. s. w. zn verarbeite» nnd da»» zn veräußern, 
w as fü r die Käuferinnen wahrscheinlich »och nn- 
angenehme Folgen haben wird. A ls die Sache 
ans Licht kau«, flüchtete der H anpianstifter Erich I .  
von hier, ein Sohn achtbarer E lte rn , der das 
Ghninasinn« besucht hat. aber wegen böser Streiche 
entlasse» werden m ußte; er wurde aber m it Hilfe 
der Gendarm erie in Dietrichshos festgenommen. 
Seine  zwei Mitschuldigen, O tto  S . au s Briesen 
und Jo h . W. ans Schöusee sind gestern verhallet 
worden. Die übrigen Lehrlinge, die nu r immer 
Wache gestanden dabei« sollen, werden jedenfalls 
anch noch gefänglich eingezogen werden. In«  Koffer 
des I  fand H err Kühn ein fertiges D anienjaqnett.

— ( G e s u n d e n )  ei» Ring. Nbznh. van H errn 
Schröder, Seglerstr. 6 Itt; ei» Taschentuch, ein 
Schlüssel im E tu i. ein Handschuh und eine Schürze. 
N äheres im Polizeisekretariat. Zugeflogen eine 
E n te  bei H errn Postyalter Grauke »cnstädtischer 
M ark t 10.

— ( P o l  i z e i b e  r ic h t .)  I n  polizeilichen Ge­
w ahrsam  wnrde» 6 Personen genominen.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l.)  Wasserstand der 
Weichsel bei T horn an, 29 J u n i  früh 1,76 M tr . 
über 0. gegen gestern 1.94 M tr.

A ns W a r s c h a u  w ird telegraphisch gemeldet: 
W afserftand hier 2,22 M tr . gegen gestern 2,13 M tr .

Bei C h w a l o w i c e  heute 3.85 Mtr.» gestern 
3.11 M tr .

Briefkasten.
E . k>. T h  o r ir. Die nerinae Zunahm e <6). 

die die deutschen W ahM im m en in CrUmsee bei der 
Stichw ahl aeaeniibe» Kairptwahl erfahren
haben, ist nicht anf die „unverantw ortliche Lässia- 
kett" der deutschen W ähler znrnckzusiihren, sondern, 
wie lins von unterrichteter S e ite  versichert w ird. 
daraus zu erklären, dass die deutschen W ähler schon 
bei der tzanvtw ahl fast in voller S tärke  an tra ten  
nnd daher bei der S tichw ahl nicht noch weitere 
S tim m en ansznbrinaen vermochten.

Neueste Nachrichten.
M em el. 29 . J u n i. Z »  dem Unglück, 

welches die Fischerflottille bei S chw arzort be­
troffen hak, w ird  w eiter gem eldet, daß noch 
4  Fischer ihren T od in den W ellen fanden.

Lauenbnrg, 29. J u n i. I n  A ltengainm e  
a. d. E lbe brannten gestern 26  Gebäude 
nieder. E in  Knecht und ein Kind w erde»  
verm ißt.

Schw erin (Mcckl.), 29 . J u n i. I m  D orfe  
N iendors brach in der Sonnabendnacht F eu er  
a u s. Z w ei Knechte und ein Dienstmädche»  
kamen in den F lam m en um» eine a lte F ron  
erlitt schwere B randw unden.

Lemberg, 2 8 . J u n i. Zu dem hier stait- 
fiudendeu Sokolfest sind auch T heiluehm er  
(P o len ) a u s  P osen  eingetroffen. Am heutigen  
B egrüßungSabend hieß der B ürgerm eister  
die Festtheilnehm er herzlich willkom m en.

R om , 2 9 . J u n i. H eute N achm ittag  
wurde in L ateran der Grundstein zn den» 
Denkm al gelegt, welches/ die A rbeiterinnen  
au s verschiedenen S taate«, zn Ehren des 
P ap stes errichten lassen. An der F eier  
nahnleu der K ardinal F erra ta , das De»k- 
m alskom itee, katholische W ürdenträger »nd  
der katholische A rbeiteriiinenverein  N o«»s 
m it F ahnen  nnd M usik theil. D er  P apst 
sandte seinen S eg en . ES gelangten D e­
peschen der katholischen A rbeiterin iienvereine  
von B er lin , F reib n rg  »nd Köln zur V er­
lesung.

P ar iS , 29 . J u n i. D ie  „Agenee HavaS"  
m eldet au s Schilbut« von heute: I n  B erbern  
eingetroffen« S o m a lilen te  bestätigen die M e l­
dung, daß 2 00 0  eingeborene Truppen »nd  
etw a 4 0  englische O ffiziere von de» Leuten  
des M u lla h  bei V ohotle überfalle» nnd letztere 
niedergemetzelt w urde» . N u r 3 Offiziere e»t- 
kamen dem B lu tbad  und trafen am 19. d. 
M tS . in B erb ers ein. E s  verlautet, der eng­
lische Gesandte beim N egnS, der am untere«, 
N il erw artet w urde, sei i»solge dieser N ieder­
lage Plötzlich w ieder umgekehrt.

M ad rid , 28 . J u n i. N eueren M eldungen  
zufolge beträgt die Z ah l der bei den» E isen­
bahnunfall in B ilb a o  S aragossa  G etödteten  
90, verletzt wurden mehr a ls  100  P ersonen .

Konstantinopel, 28. J u n i. A nf A uw eisnng  
au s B elgrad  verläßt der hiesige serbische G e­
sandte Konstantinopel nicht, sonder» verbleibt 
b is znn« E in gang  w eiterer A nordnungen.

London, 2 7 . J u n i. D a s  Nentersche 
B u reau  ist amtlich ermächtigt» die P ar iser  
M eld »»»  von einer N iederlage der E ngländer  
in» .S o iiia liland  zu w iderlegen . D aS  K r iegs­
am t habe eine a««S B oh otle  vom 26. J n n i  
datirte Depesche von G eneral M an n iiig  er­
halten, nach welcher derselbe in B ohotle ein­
getroffen sei. D er M u lla h  habe m it seinen  
Kriegern die L inie zwischen D an ie le  und 
B ohotle Wege» der feste,, englischen S te llu n g  
im M ndng-D istrikt, «nd w eil ihn die von  
S ü den  vorrückenden Abessynier bedrängten, 
überschritte»,. D ie  Flucht des M u lla h  hätte  
sich zu einer N iederlage gestalten können, 
w enn genügend S treitk räfte  von B ohotle  
hätte«, vorgeschickt werden können. G efangene  
sagen a u s , die A nhänger d es M u lla h  seien

London, 2 8 . J u n i .  I n  N enorleanS  g e h ^  
w ie de» hiesigen B lätter«, a u s  Newhork gte) 
meldet w ird , d as Gerücht, daß ein Ban«»-', 
w olltrust in  B ild u n g  begriffe» sei, der die 
vollständige Beherrschung des B a n m w o H  
Handels der W elt z»,»« Z iele habe. M e l­
der reichste«, B an m w ollh ä iid ler  N ew y^ rt  
L ondons, L iverp oo ls , nnd A ntw erpen  seien^ 
dazu herangeze geu.

Berantwortl ich für den Inhalt; Heini'. Wartmanrr in Lhoi«
Telegraph,scher Berliner «oarieubertch«. 
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Tend. Fondsbörse« —.
Russische Banknote»» p. Kassa
Wnrschan 8 T a g e .................
Oesterreichische B anknote» .
Preußische Konsols 3 '/« . .
P rrn ß i che Konsols 3 '/ .« / .  .
Preußische Konsols 3 '/. "/. .
Deutsche Reichsanlrihe 3°/« .
Deutsche Reichsa,«leihe 3'/»"/«
W eft/r. W andln'. 3°/« neu! N. 
W cstt>r.W »ttdbr3'/."/.. .  .
Pusener P fandbriefe 3 '/,« /. .

„ .  4 °/° - -
P.'üiischk Pfandbrief« 4'/.«/>>
Tür?. 1"/„ Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/... . .
Sinn««». Nenie v. >891 4°/, . , ,

DlSko». KvMttiaudlt-AtttheUe 185-40 
G r. V erliner-S teaßenb.-A kl " "
H arprner Bergw -Mit««« .
Lanrahütte-Aktien . . .
Nordd. Krediianstaii-Akiikn 
T horncr S iad ian le ih r 3 '/, 

s v i r i l n s :  70er loko. .
Weizen M ai . . . .

„ In t«  . . . .
„ S ep tb r. . . .
„ LokoinRewh. .

Roggen M ai . . . »
.  J u l i  . . . .
„ S k p th r..................... .. —  — —

Bank-Diskon! 4 vCt.. Lom vardznisfuß 8 PH . 
V nvat-D isko,,! 3 '/. »Cl . Londoii.Diskoni 3 p g .

K ö u « o Sb e r  29. J u n i .  (Getreidemarkt.) Z t- ! 
fuhr 89 inländische. 17 nissischc W aggons,

2 lü -0 5
8 5 -3 0  
9l 30 

litt 90 
101-89 
!>l 49

1 0 1 - 90 
89 50

. '2 .  
99 5»

1 0 2 -  90 
l0 9 -3 0
3 4 -1 5  

103 50 
85 95

187-75  
>82-40 
21 9 -1 0  
102 00

l66 -7 5  
164 -0 0  
164-00  

87
1 3 4 -  50 
,3 4 -5 0
1 3 5 -  50

216-0.7
8 5 -2 5  
9 1 - 3 0 ' 

IVI-k 
>01 
9 1 -4  

,02^
8 5 -
99

100
1 0 2 -  sc
lO O -4
3 4 -1 0

1 0 3 -  50
8 6 -  80 

185-80  
199-80  
183-00 
221 -50  
102-00

1 6 8 -  
1 6 4 -5  
164-7.»

37 
1 3 5 -A
135- o c
135

Amtliche «Not,ru«,gen der D auziger P rodnkt,»»  
Börle

von« Sonnabend, de» 27. J u n i  1903.
F iir Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaatk«^ 

werden außer den« notirten  Preise 2 M ark  pe 
Tonne sogenannte Faktorci-Prooisso» »sanceniäßi 
von« Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr.

trnnstto roth 786 G r. 122 Mk. bez.
R o g g e n  per Tonne von >009 Kilogr. per 71 

G r. Normaigewicht
inländ. grobkörnig 792-729 G r. 117-124 Mk. 

bez.
K l e i e  ver ION Kilogr. Weizen- 6.25—6.45 Mk.. 

R oggen-7.50-7.80 Mk. bez.
H a ur b n r  g. 27. Juu'!. N-wui ruhig, loko 4S

Kaffee stetig. u in s a tz ---- Sack. — Petro»
lrnm stetig. S tan d ard  white loko — 7.40 
W etter: Heiß.

H a m b u r g ,  28, Z»ni. 9-« vor«». E li, Hoch­
druckgebiet über 770 «am erstreckt sich von den 
Alpen bis «ach Finland. eine Depression unter 
756 min liegt über Schottland. W itterung, tn 
Deutschland ruhig, heiter, trocken, zieinlich war««. 
Fortdauer dieses W etters wahrscheinlich

H a i n b u r a . 29. Jn n i, 9-" vorn« E in  M axi­
muni über 768 ww liegt über dem südöstliche» 
Theile der Ostsee, ei» Minimum unter 756 mm be­
findet sich. »ordvstwärts fortschreitend bei de» Lofoten- 
inseln. W itterung in Deutschland ruhig, heiter, 
warn«, trocken. Zunächst noch Fortdauer dieses 
W etters wahrscheinlich. Deutsche Seeivartk

M eteo ro lo g isch e  B eo b ach tu n gen  zn Thorn 
von« M ontag den 29 J n n i. früh 7 Uhr 
L n s t t e i n p  « a t n r :  18 G rad Cels. W e t t e r
heiter. W i n d :  Nord.

Vo»«28. morgknS bis 29. morgens höchste Tem ­
peratu r -j- 25 G rad Cels-, niedrigste -j- 11 Grad 
Celsius.

80. J u n i :  Sonn.-Attsgang 3.42 Uhr.
Soiin.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Nnsgana 10.31 Uhr. 
M oiid-Niitrrg 11.12 Uhr.

Standesamt Mocker.
Voin 22. J u n i  bis einschl. 27. J n n i  1903. 

G eburten; 1. Besitzer P e te r Kilanowski. S . 2. 
Schriftsetzer E m il Wehr, S . 3 M aurergeselle 
P a u l Lenz, T  4. Arbeiter S ta n is la n S  Tarczp- 
kowSki, S . 4. Unehelich. S  6. A rbeiter Juli««» 
Liebert-Nnblukowo, S . 7. D epotarbeiter B ernhard  / 
S tille r . T. 8. A rbeiter S tephan  Ugorrk. S .  S. 
Unehelich. S .  10. Unehelich. S .  11. Weichensteller 
1. Klaffe Adolf Henke, T . und S- >

Sterbefälle: 1. A rbeiterw ittw e Ju lia » » «  Schulz, 
geb. S truch, 69 I  9 M  2. Jo h an n a  W ierzdzowSkl,, 
2 I .  6 M- 3. K lara Asfahl. 3 M . 4. Mädchen 
todtgeboren. 5 Alfred Kichert, II  M . 6 Wand«, , 
Vhszczhnski. 1 I .  1 M . 7. F lorian  Wierzchowski. 
10 M  8. Lina Roennbnrg-Ollek. 3 M . 9. Boles- 
iaus Lewandowski, 4 I .  tO. Erich Behcr. 1 I . ' 
2 M . 11. Leokadia Miichker. 1 I .  6 M . 12. Ar- 
bester M a rtin  Pietrow Ski. 57 I  8 J .  13. M a rth a  
Jabc»v»ski, 6 Wochen. 14. Acbciterkran J o h a n n a , 
Wenk. geb. Fnchs. 56 I .  11 M .

Aufgebote: 1. A rbeiter J n t tn s  Ferdinand Hin» . 
m it A rbeiterin Em ilie ÄiedelenSki. 2. S tr l l-  
machergeselle W ladislaw  SzeiinSki nnd M odistin 
Maria«»«« G urski. 3. Polizrifergeant P a u l  
BiNItz m it Olga Schenck.

K?acher!in
labe? v u r w o  klkIMe QusvänLwn I



D ie glücklich erfolgte Geburt eines kräftigen M ä d ch e n  zeigen' 
hocherfreut an

Ingenieur krnst sNMrller und srau
L la rx a ro tb  geb.

Mecseburg den 27. J u n i 1903.

Am W. d. MtS. entschlief in Königsberg nach 
langem Leiden mein iniiiggeliebter Man», nnser lieb«, 
„»vergeblicher Vater. Bruder. Schwager nnd Onkel, 
der königliche Eisenbahn Sekretär

Mklni MSWM
im  A l te r  vo»  56 J a h re n .

Lues zeige» »m stilles Beileid bittend an» die 
trauernde» Hinterbliebenen

und  8 v l » r ö t v r .

Die Beerdigung findet Dienstag deu 3V. d. Mts-, 
nachmittags nm 5 Uhr 29 Min., vom Stadtbahnhof 
Thor» aus auf dem lniherische» Kirchhofe statt.

N a c h r u f .
Am 29. d- Mts. verstarb unser BereinS-MitgNed, 

der städtische Bannnsseher

H m  lisinneli ZüiniilSs.
Der Verstorbene war uns stets ein lieber M it­

arbeiter und Ire,lud. dem wir immer ein ehrendes An­
denke» bewahren werde».

Thor» den 29. Juni 1903.

Namens des Ortsvereins
-er GelneiMeamten der Stadt Lljorn.

Der Vorstand.

« W

Heute M orgen 6 Uhr starb 
linfo lge eines UuglücksfalleS an 
seinen Verletzungen mein lieber 

IM a n n , unser guter Bruder, der 
j Besitzer

imw KM«
j im 49. Lebensjahre.

Dies zeigt tiesbetrübt an 
Guttau den 27. J u n i 1903

F ra u  M a n n s  K < M e .

Die Beerdigung findet Dienstag 
Iden 30. d. M ts ., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause aus  ̂

I statt.

F ü r die so überaus zahlreiche 
und herzliche Theilnahme, so­
wie die vielen Kranzspenden von 
nah und fern bei dem Begräb­
nisse unseres lieben Söhnchens 
X a r l  sagen w ir hierm it Allen, 
insbesondere Herrn Pastor W o d l- 
Kemntl» fü r seine am Grabe 
gesprochenen trostreichen Worte 
unseren tiefgekühltesten Dank.

Mocker den 28. J u n i 1903.

Z U W t t s t k M W .
Am Dienstag. 3V. Jnn i er..

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier- 
selbst folgende Gegenstände, a ls :

23 Rvhrstnhle. 2 Sophas, 
1 Klavier, 1 Glasspind, 
1 Tisch mit Decke, 1 kleinen 
Teppich, L Spiegel mit 
Spindchen, 18 Bände 
Leders Konversalions- 
Lexikon, 1 gsldene Uhr 
mit Kette, 1 Partie ver­
schiedener Weine n. a. m.

öffentlich gegen sofortige Zahlung 
versteigern.

Thorn den 29. J u n i 1903.
L o M s ,

________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Paul Seyen u. Frau.

Allen, die uns in unserer tiefen 
Trauer so liebevolle Theilnahme 
bewiesen haben, sagen w ir  hier­
m it unseren tiefgefühltesten Dank. 

Pensa» den 26. J n n i 1903. 

Lehrer v n ts e lilrH  
nebst F rau und Kindern.

Aushilfskellner
sucht K u r t  S t.-B .,

Thorn, Schuhmacher-straße 24, 2, 
__________ Feimprecher 386._______

RoWeiSer
finden dauernde Arbeit bei höchsten! 
Lohn bei

N . IdoIivK , Thorn.

UilismHicktt,
tüchtige und saubere Arbeiter, stellt so­
fo rt ein nnff zahlt höchste Löhne.
___________ 8 .  v v t t v s ,  T h o rn .

Schneidergesetten 
gesucht H e ilig e g e is ts tr. 7 /9 ,  3.

A lh tisk Elh»kH>n«tsk!lk>>
finden dailernde Beschäftigung in und 
außer dem Hanse.

ALiil»,», Gerberstr. 23.
E in e n  tüch tigen  Schm iedege 

fe tten sucht « a r u e k ,  M ocke r, 
_____________ Lindenstr. 7 5 ,2 T r.

zum baldigen E in tr itt gesucht.
n  I I I A N S I * ,

T ho rn  3, Broinbergerstr. N r. 33, 
____________ Dampssägewerk.

Lehrlinge
verlangt 4 .  ^V lltm a u n , Schloffermstr. 
______________Heiligegeiststr. 7.

E in  nüchterner, tüchtiger

Milchkulfcher
kann sich sofort melden

Molkerei Cnlmer Vorstadt.

kisk«
sucht sofort 6 . L r ls e k L « , Thorn 3, 

Botanischer Garten.

k k « M n  NkgkljüWt
sofort gesucht im __ T iv o lL .
ALllche m it meiner F rau ein oder 
^  mehrere Häuser zn verwalten, als 
Bizewirth, Ausseher oder ähnlichen 
Posten. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

ki»e »nicke W>>>
zum sofortigen A n tr itt sucht

SIrrx
___________ Brückeustr. 30, I.

Aufwartung
per sofort_______ G e rb e rs tr . 3 1 , 3.

« M l » ,  Schilisir. !>!»?,
1. Etg., bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör v. sf. od. später 
z. v. 61. S op p a rt, Gerechteste 6/10.

Wann gelangen die reizenden I 
Lustspiele

, M M  kmWk"
«ud

„ f i o c h t o u n s t "
wieder z»r Anfstthrnng?

Viele Knnstsrenude.
Damen, die die Schneiderei nach 

dem neueste» System erlernen wollen, 
sowie geübte Taittenarbeiterinnen 
können sich melden bei

Frau t t s lv n s  Iß s lk o ,
Cas6 Kaiserkrone. Ging. Gerberstr., H I.

Ei» Lehrling
von sofort gesucht.

v t t o  S a k r l» » ,  Bäckermeister, 
Culnrerstraße 12.

Gin Hausdiener
kann sofort eintreten.
____  O tto  S s k r is » ,  Bäckermeister.

Z ü M , »mucke M i m «
gesucht .  Adr. zu erfragen in  der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Aufwärterin
fü r die Morgenstunden gesucht.

Der Kasernen-Juspektor.
Defensionska ferne.

Das Grundstück
M ocker, Schützstr. 2 und 4, ist für 
30000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen.

Eine fast neue

Nähmaschine
billig  z. verkaufen Gartenstr. 92.

Ein hübscher, echter

M iM r-H in i!»
ist käuflich. Anfrage» unter I». 1V 
Thorn S»_________________

Schöne

Speise-"' '
stets zn haben an meinen Wagen und 
in den Niederlagen.
_________ Molkerei Thorn.

T r ä n  p t  « iW ktk»
Brauerei Sponuagel.

W  fei« «Sdl. ckl««!kr
wird auf 14 Tage zu miethen ge- 
sucht. Angebote m it Preisangabe 
unter Vß. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. _________
größeres, gut möbl. Vorder 
^  zimmer b illig  zu verm. 
_______ Altstadt. Markt 28, S.

S elegant möbl. Zimmer, 
im ganz. a. geth., m. n. o. Burschengel. 
sof. z. verm. Culmerstr. SS, 2.

G r. gut möbl. Borderz. m. Schlaf- 
kabinet z. verm. Gerstenstr. 6, I ,  r.

Frdl. möbl., ges. Zimmer vom
1. J u l i  z. v. a. W . Pens. Gerechteste. 17,3.

M öb l. Zimmer m it a. ohne Pension 
zu haben Brückenstraße 16,1 T r., r.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteste. 11, H

M öbl. Wohnung m it Burschengelaß 
z. 1. J u l i  z. verm. Tnchmacherstr. 26.

M öbl. Zimmer m. a. o. Burschengel. 
v. sof. z. vermiethen Strobandstr. 20.

G t. Zimmer m. sep. Eingang v. 
1 . 7 .  z. verm. Gerechteste. 30, 3, r. 
M . Z. z. verni. Schnhmacherstr. 2 4 ,1, l.
M . Zimmer z. verm. Marienstr. 9, 2. 
M öbl. Balkonz. z. verm. Bankstr. 4 ,2 .

Mhniliig, 2. Etg.
Die seit Jahren von der „V ik to ria " 

bewohnte Wohnung, bestehend an- 6 
Zimmern und Zubehör, ist per 
1. Oktober zu vermiethen.

O u s l a v  » e u e r ,
Breitestraße 6,

Glas- n. Porzellan-Handlung.

W n « ik « s s lr .  7. l Tr..
3 Zimmer, 1 Mädchenranm, Küche, 
Nebenräume rc., vonr 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilen

zS o lks i, i . o ! s o r  L  V o .

k G m is ts s ir .  ? . !  Tr..
eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Keller rc., vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilen

VZsSksn L -v is s r  L» O o.

Wohnungen.
3— 4 Zimmer, Entree, Balkon, Speisek. 
u. gr. Nebengelaß i. m. Neubau 
Brourberger Vorstadt, Thalstr. 41, 
zu vermiethen.

L o o k , Baugewerksmeister.

H n rW s tliih r U«h>»>«s,
3 bis 4 Zimmer, Entree, Badestube 
rc., hochptr., zum 1. Oktober z. verm. 

N . S o k n t t r ,  Friedrichstr. 6.

M « 1 i L » » U I I A 9
3 Zimmer, Küche Entree und Zube­
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen

_______ Heiligegeiststraste 13.
3 Z im . u. Küche sof. oder später zu 

vermiethen Nenstädt. M ark t 1.

Mittwoch letzter Tag.

WiMm
Culmer Esplanade.

Anerkannt bestes bisher hier gewesenes Zirkusunternehmen.

Heute abends 8 Uhr: G a la  - Abend.
Dienstag, abends 8 Nhr:

G p o r t - V o r s t S N n n K .
Stets glänzendes, reichhaltiges Elite-Program m . N u r das 

beste vom besten. Herrn D irektor vauar's Meisterdrefsnren. 
Mittwoch, nachmittags 4 Nhr:

K ill-n -, Schüler- uab ZaNilien-Borstellvug.
Ganz kleine Preise.

I n  allen Vorstellungen die Sensation: „ D ie  F a h r t  Im  
T o d e s r in g . "

Preise der Plätze: Logensitz 2,00, nummerirter Sperrsitz 
1.50, 1. Platz 1,00, 2. Platz 0,75, Galerie 0,50 M k. Vorver­
kauf bis abends 6 Uhr un Zigarrengeschäft von r .  v u s rs u s k i,  
Breitestraße. Hochachtungsvoll

die Direktion.

l l i l l > I « M -  u n ä  k a e a s -
leppieke. Vorlagen, kauier.

L ,1 i» « Iv U U N 8 v ilk !e ,  I - i » « I v V t i i » 1 r » i » 8 v i v i r « N K 8 i » » 8 8 v
ew püeblt ll is  L iiio ls llm -Z p e ria lkanälunA

^1 t8 lL ä ti8 e k e r L ln r k t  23. _______

Thorner Kk-kktiftl.
Dienstag, abends 8 '/, Uhr:

W t m  W t t t R l l .

KlllilRIlkN-iiilktüII.
v l « i » 8 t » K  ck« i»  L v .  F u i r i r

Großes Koncert
vom Mitsikkorps des Jnft.-Regts. v. b.

M arw itz (8. Pomm.) N r. 61. 
Ansang 8  Uhr. —  E in tr it t  L V  P fg.

Bon 9 Uhr ab 19 Pfg. 
______ M o tL L k o rc k , Kapellmeister.

Einer F es tlichke it h a lb e r  ist mein 
Lokal am M it tw o c h  den 1 . J n k i  
geschlossen.

_________________ N .  b i s o d

8W M -Il lK g t6s.
(Viktorla-kiarten.)

M r o k t t o n :  Km snck

Dierlstag deu 30. Jnn i er.:
E i n m a l i g e  A u f fü h ru n g

m it verstärktem Orchester:

Der BetteWeilt,
Operette in  3 Akten von Millöcker. 

I m  1. A kt:

Kühnen - Mnflk.
I m  2. A k t:

AM Hallet. A
Mittwoch deu I .  J n li er.'.

I. l d M i k t  - ...................

zn r l  m äß ig te»  P re is e n :

D ie  M e t .
Schauspiel von Friedrich von Schiller.

Donnerstag den 2. J u li e r.:
M it  großer Ausstattung.

E i n m a l i g e  A u f fü h ru n g :

» r n v l i l v l e l v i i a « «
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

Kürlvibnuebdänllsr oimo foüorn,
Leib- und Vorfallbinden. F ü r jeden Bruchschaden Extraanfertigung. Außer« 
ordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Federbändern.
M ein  Vertreter ist wieder m it Mustern anwesend in  Thorn, Sonnabend 
den 4. Juli, 2—5 Uhr, im Gasthof i-Svbvksn.

Ter ^«ftme""KrIeg.
Operette in  3 Akte von Strauß.

N  .ch dem L Akt:
k a l t a l l e ,  L i r s n e n r a u b s n .

Alles nähere die Tageszettel. 
Beamter sucht zum 1. Oktober 

d. Js . ruhig gelegene W o h n u n g  
von 4 oder 5 Zimmern. Nähere Aw 
gaben m it Preis bitte unter X . V ^ IV V V  
i. d. Geschäftsst. d. Ztg. niederzulegen.

Sofort zu vermiethen
W o h n u n g  von 4, darannter 2 kl. 
Zimmern m. Zubehör. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle d. Z tg.

Die 2. Etage,
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ist 
zu vermiethen Bäckerstr. 4V.

4 Zimmer nebst Zubehör, 2. Etage,
Gerstenstr. 16, zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechtestraße 9._________

Hofwohnnng.
Part., 3 große Zimmer nebst Zubehör, 
vom I. Oktober z.v. Bnderstr. 26.

Vom 1.10. gesucht k l. W o h n u n g  
nach vorn, Neustadt. Meldungen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung u. V .

F rd l H o fw o h n ttt tg , Hochpart, ä 
Stuben n. Küche v. 1 .10.03 z. verm. 

L n p lm v l >Vo11k, Seglerstr. 25.

LoKS
znr 5. Westpreuszischen Pferde» 

Verlosung zn Briesen, Ziehung 
am 11. J n li cr., Hauptgewinn eine 
elegante Equipage m it 4 Pferden 
L 1,10 Mk., 

zu hadert in der
Krlchäslssteile der ,khoruer Presse*.

Der gesamntten Auflage 
der vorliegenden Nummer 

dieser Zeitung liegt eine B e k a n n t­
m achung des V o rs ta n d e s  d e r 
L a n d e s  V e rs ic h e rn n g s  - A n s ta lt  
W estp re n ß en  ü b e r d ie  f r e iw i l l ig e  
V e rs ich e ru n g  nach dem J n v a -  
lidengesetz bei, deren Beachtung den 
Lesern besonders empfohlen w ird .

Täglicher Kalender.

W ir bringen hierm it zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß w ir  den Ällein-Bertrieb unserer als allererstklasstg rühmlichst 
bekannten

viirkopp-falmäller.
Mkopp-Moimäller,
Vükkopp-Näkmascdinen,

fü r Thorn  und Umgegend

Herrn M liklm  AMk.
Thorn, Coppernikusstrasze 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen w ird. 

Hochachtungsvoll

öitzltzfkläsi' lljlssellinkilksllrili.
vorm v ü r lc o p p  L  60.

lo d a im s s  ZGKÄSN,
K s r 6 e l» l8 8 t r s 8 8 k  N r .  7 .

Kolonialwaaren-, Delikaleffen-, Weilt- und Spirituosen-Handlung, 
Bierverlags-Geschäft.

E in  hochgeehrtes Publikum erlaube m ir auf meine renovirten Geschäfts­
räume aufmerksam zu machen und meine anerkannt erstklassigen Waaren in 
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Gleichzeitig mache ich die ergebene M itthe ilung, daß ich in meine,» Ge­
schäft eini

IM "  Uaball-Spav-Kyftem
eingeführt habe und gewähre ich meinen werthen Kunden dadurch aus der 
bisherigen bekannt billigsten Preise noch einen Rabatt von 3  Indem  
ich bitte, von diesem Vortheil den ausgiebigsten Gebrauch zn machen, zeichne

Hochachtungsvoll

W 6?" Rabatt-Sparbücher werden an der Kasse verabfolgt.

Zum  baldigen A n tr it t  suche ich fü r mein K u rz -, W e ist- und  W o tt-  
loaarengeschäft

Wtzrere tüchtige ReMilfeckiieil
bei hohem Gehalt. P o ln ische  S p ra ch e  B e d in g u n g . Offerten u. Zeugniß-, 
abschuften, Photographie und Gehaltsansp üche erbeten.

.?<»8vL Gnesen, Ariedrichstrasze 3.

parterre, 2 Zimmer, Kabinet, Küche,
Entree, zum 1. Oktober zn vermiethen.
Zn erfragen H n n d e s tr. 9 ,  1 T r.

Kl. leeres Zimmer z. m. ges. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

E in einz. Z im ., 3. Etg., vorn, bis 
1. 10. z. vermiethen Culmerstr. 12.

Eine kl. Wohnung v. I . J u m  cr. zn 
verm. Z , erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg. 

W o h n u n g , 2 Zim m ., f. 300 Mk- 
> verm. Gerberstr. 27. Lndos,

d M e  ÜWlicksüim!!
M s r n L r L § « i r .

Vertreter:

Lattöeelc.kkambekg,
T ö p fe rs tra tze  L.

K l .  W o h n u n g , 3 Zimm. u. Zu­
behör, monatl.SOMk. C u lm e rs tr .  2 0 .

3.Etg., 5 Z . n.Zubeh., Gerstenstr. 16, 
z. verm. g . erfr. Gerechtcstr. S.

1903.
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Beilage zu Nr. 150 der „Thorncr Presse".
Dienstag den 3ü, Juni lSOZ.

Stapellauf in  Kiel.
D er S tap ellan f des Kreuzers »Ersatz Kaiser" 

ging am Sonnabend V orm ittag 10 Uhr in Kiel 
g latt von statten. G ras W aldersee vollzog den 
Taufakt und gab dem Schiffe auf allerhöchsten 
Befehl den N am en „Roon".

Zu dem S tap ellan f des große» Kreuzers „E r­
satz Kaiser" waren die A dm iralität, die G enerali­
tä t, die Offiziere der hier ankernden Kriegsschiffe, 
die obere» B eam ten der W erft, D cvntatiouru der 
Arbeitervereine, die Spitzen der Zivilbchörden, die 
O ifizlere des im Lasen liegenden amerikanische» 
Geschwaders sowie verschiedene D iplom aten »nd 
in» »nd ausländische Jachtbesitzer erschienen, 
außerdem zahlreiche Lcrren n»d D am e», die aus 
den neben dem Schiff errichteten T ribüne» Platz 
genom m en hatte». Punkt lv  Uhr trafen Ih r e  
M ajestäten der Kaiser »nd die Kaiserin ei», m it 
ihnen P r in z  »nd Prinzessin Leinrich. die Prinzen  
A dalbert, Anglist W ilhelm  »nd Oskar und säm m t­
liche Lerren der Umgebung m it dem Reichskanzler 
G rafen B iilo w  a» der Spitze. An der W erft 
Wurden die allerhöchsten Lerrschaften von« Feld- 
marschall G rafen von Waldersee. dem S ta a t s ­
sekretär von Tirpitz und Oberwerftdirektvr Fische! 
em pfange» und zum Kaiserzelt geleitet. D er 
Kaiser schritt die Ehrenwache der M arineinfanterie  
ab, die Kapellen spielten den holländischen Ehren- 
marsch. G raf Waldersee begab sich alsdann auf 
die Tanfkanzel und h ielt folgende Rede: „Nach­
dem S e in e  M ajestät der Kaiser und König befohlen 
hat. daß anstelle des den modernen Anforderungen 
nicht mehr entsprechenden großen Kreuzers „Kaiser" 
ein Ersatz geschaffen werde, «nd den B an  der 
kaiserlichen W erft in Kiel übertragen hat. ist er »««»- 
mehr soweit vorgeschritten, daß der Taufakt und 
der S ta p e lla n f vollzogen werden kann. D a  das 
Schiff einen Ersatz bilde» soll für dasjenige, das in 
der Erinnerung an die W iederaufrichtn»» des 
deutsche» KaiserthnmS den N am e» Kaiser getragen  
hat. so ist es der W ille S e in er  M ajestät, daß es 
den N am en erhalte» soll eines M an n es, der in 
den schweren J ah ren , die der E inigung Dentsch- 
lands vorangingen, dem holdseligen Kaiser ei» 
treuer G ehilfe gewesen ist. E s  ist der N am e des­
jenigen gew ählt worden, der. gleich bedeutend a ls  
«soldat und S ta a tsm a n n , von seinem Kriegsherrn  
auserw nhlt «vor, das große Werk der Armee- 
reorganisation, diese G rundlage für eine w eit 
ausschauend angelegte P o litik , schaffen zu helfen. 
deS M an n es, der a ls  Kriegsm inister n»d später 
a ls  M arinem inister die Z eit hindurch, die w ir  a ls  
Konfliktszeit zu bezeichnen gewohnt sind. die 
heißen Kämpfe furchtlos und treu, n iem als er­
lahmend. n iem als zurückweichend, geführt und da­
durch seinem kaiserlichen Herr» dir größten Dienste 
geleistet hat. E r hat das Werk vollendet «lud hat 
erlebe» dürfen zu sehe,,, w ie e« sich in den drei 
großen Kriegen glücklich bewährte und die Be- 
wundernng der ganzen W elt erregte. Keine 
schönere Anerkennung konnte ihm -««theil werden, 
a ls  die. daß König W ilhelm  Ihm am Abend der 
Schlacht von S eda»  zurief: S ie  habe» mir das 
Schw ert geschärft! W as königliche und kaiserliche 
Huld an Gnadrnbeweifen und Anerkennungen zu 
vergebe» imstande ist. ist ibm geworden, aber 
das schönste B la t t  in feinem reiche» Lorbeerkranz 
ist Wohl das. welches der W elt nicht so bekannt 
geworden ist. das seine Beziehungen zn seinem 
kaiserlichen Herr» darstellt. E r hat ihm nicht 
allein treu »ud erfolgreich gedient, sondern er hat 
seinen« Herzen sichtlich nahe gestanden. Wer das 
von sich sage» konnte, muß ei» sehr reiner, edler 
M ann gewesen sein. A ls  solcher steht er da im 
Gedächtniß seiner F am ilie  und in« Gedächtniß 
derer, denen das Glück -» theil geworden ist, ihm 
in« Leben näher zn treten. S o  lange es noch 
M e»,chen gebe» wird. die von Kaiser W ilhelm  
den» Große» und seine» S iegen  gehört habe», 
Wird immer m itgenannt werden der Geueralfeld- 
marschall G raf R oon. Und so befichlt S e in e  
kaiserliche M ajestät, daß dieser neue große Kreuzer

diesen N am en trage«« soll. S o  tanfe ich dich in 
allerhöchstem Auftrage „Roon". — Nach der Taufe  
brachte G raf W aldersee ein dreim aliges Hnrrah 
auf den Kaiser aus und unter Fanfaren g litt das 
Schiff g la tt ab. D ie Schiffe in« S afe»  salutirten. 
D ie Ehrenwache präsentirte und die Mnstk spielte 
die N ationalhym ne. B or der Abfahrt nahm der 
Kaiser die Vorstellung des ArbeiterauSschnffes 
entgegen.

A u s Anlaß des S ta p e lla u fs  Wurde seitens 
S ein er  M ajestät des Kaiser» eine Anzahl von 
Orden »nd Ehrenzeichen au Angestellte »nd Ar­
beiter der kaiserlichen W erft verliehen. Ih r e  
M ajestät die Kaiserin empfing vorm ittag» 12 Uhr 
die zinn S ta p e lla n f geladen gewesene» M itglieder  
der F am ilie  Roon in Audienz.

Die Kieler Woche.
S ein e  M ajestät der Kaiser hörte Sonnabend  

B orm ittag  den V ortrag des S te llvertreters des 
K riegsm inisters G eneralleutnant» von Einem , 
überreichte »ach dein S tap ellan f a» Bord der 
„HoheuzoNern" den Jachtbesttzern der an der Ne- 
gattaD over-L elgola»dbeIheiligt gewesene» Jachten  
die Siegerpreise und hörte daraus den B ortrag des 
Reichskanzlers G rase» B iilow . Gegen 1 Uhr be­
gab sich der Kaiser a» Bord des amerikanische» 
Flaggschiffes „Kearsarge", wo er das Frühstück 
einnahm Außer S ein er M ajestät dem Kaiser 
waren geladen S e . königl. Hoheit P rin z  Heinrich, 
Reichskanzler Gras B ü low  «lud der anierikanische 
Botschafter Tow er, ferner «. a. die Adm irale von 
Küster, von Arnim . Borkeuhagen. Schm idt und 
Brenstng. D er „Kearsarge" setzte die Flagge des 
Kaisers, nachdem sie aus der „Hohenzollern" nieder­
geholt worden War. A dm iral C otto» dankte in 
eine«» Trinksprnch für die Aufnahme, die das Ge­
schwader hier gesunde» habe. »nd schloß m it einem 
Hoch auf S c . M ajestät den Kaiser. Allerhöchstder- 
selbe erwiderte m it warm en W orten und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß das nächste amerikanische 
Geschwader nach einer kürzeren Zwischenzeit hier 
erscheinen möge. w ie das anwesende. S e . M ajestät 
trank schließlich auf das W ohl des Präsidenten  
der Bereinigten S ta a te » . S e . M ajestät schenkte 
der Oifiziere,neffe des „Kearsarge" znn« Andenken 
an den A ufenthalt auf den« Schiff eine silberne 
B ow le. D er Kapitän dankte hierfür in einer Rede. 
Nach dem Frühstück an Bord de» „Kearsarge", 
welchen S e . M ajestät der Kaiser »in« 3V, Uhr ver­
ließ. begab sich Allerhöchstderjelbe an Bord des 
anierikauischen Kreuzers „Chicago". N achm ittags 
besichtigte S e . M ajestät der Kaiser die Jacht 
„Nahma" der M rS. G oelet und den Northstar" 
des M r. Vanderbilt.

B e i der W ettfahrt de» Norddeutschen R egatta- 
verein» an, Sonnabend erhielten von den Renn­
jachten in Klaffe 5» „M athilde IV" den ersten und 
den HrranSsordernngSprei». „Sn iaune UI" den 
zweiten »nid „Hcnnh lll" den dritte» P r e is . 
Klaffe Sd „W indspiel ll" den ersten. „Rakete II" 
de» ztveite» «nd „A li ll" den dritten P r e is . 
Klaffe 6 „Spatz" den ersten. „Kalypso" de» -»Veiten 
und „EPhsmsrr" den dritte» P r e is . I n  der 
Klaffe der Einheitsjachten erhielt „Klein Erna" 
de» ersten P r e is . Von Krenzerjachten erhielte»  
in Klaffe 5 „Toni lV" de» ersten. „Tom  Khle" den 
-»Veiten n»d „Sir'«««» ll" den dritten P r e is . Klaffe 
6 „Uua" den erste» P r e is . B ei der W ettfahrt der 
Sonderklaffe des kaiserlichen Jachtklub» «nd des 
Norddeutschen N<gattaverri»S erhielt „Benjam in"  
de» ersten. „Tilli" den zweiten. „Maniisee" den 
dritten und „Charleh" de» vierte» P r e is . D ie  
Jachten „CiS ll" und „ Ir is"  haben da» Nennen  
ansgegebru.

Abend» fand bei Ih ren  M ajestäten auf der 
„Hohenzollern" ein D iner statt zu Ehre» de» 
Norddeutschen RegnttavereinS S e . M ajestät saß 
zwischen dein Bürgermeister D r. Bnrchard und 
dem Vvifltzrudrn des Norddeutschen R egattaver- 
eiuS Adolf Bnrmester. Gegenüber faß Ih r e

M ajestät die Kaiserin zwischen den« Reichskanzler 
Grafen B ü lo w  «nd dein M arq u is of Ormonde.

Znr R egatta an« S on n tag  find an Bord deS 
„M eteor" geladen S e . königliche Hoheit P rin z  
Adalbert. Adm iral H vllm an». Botschafter Tower. 
Kapitän P o t t s ,  G raf Reden«, G raf Tiele-Winckler, 
M arquis of Com dex. M r. A ruionr, M r. V anderbilt 
und M r. Sum m ers.

Am S on n tag  M orgen fand an Bord der 
„Hohenzollern" G ottesdienst statt. S e . M ajestät 
der Kaiser gedenkt a» Bord de» „M eteor", Ih r e  
M ajestät die Kaiser!» an Bord der „Jdnna" an 
der R egatta thellznnehmen.

D ie große Seeregatta  des Norddeutschen Re- 
gatttavereins ging S on n tag  M itta g  bei herr­
liche»» Segelw ind  an» Südost von statten. Ge­
m eldet waren 53 Jachten, von denen alle großen 
N a w ls  »nd Krenzerjachten an« S ta r t  erschienen. 
I »  der erste» Abtheilung gingen i» folgender 
Reihenfolge durch die S ta r tlin ie  „Orion" „Nava- 
hoe". „Kommodore". „Therese". „Coniet". „Lygia". 
Bein« zweiten S ta r t  gingen „M eteor" a ls  erster, 
bau» „Hambnrg" und „Jdnna" über die S ta r t ­
linie.

P ro v illz ia lilin llr ilj lteu .
8 Culnisee, 27. J u n i. (E ine Stadtverordneten- 

sttznng) fand gestern statt, welche von« Borsteher, 
Herrn Zuckerfabrikdirektor Berende» eröffnet 
wurde. D er M agistrat w ar durch Herr» B ürger­
meister Hartwich vertreten. Nach Eröffn,t»g der 
Sitzung gedachte der Vorsteher m it w arm e»  
W orten des kürzlich verstorbene» Herrn S ta d t­
verordnete». Rentier August Bertram , nnd B eige­
ordneten, M ühlengntsbesitzer J u l iu s  Fiedler, 
«vorauf sich zn Ehren der Verstorbenen die Au- 
wefendeu von ihre» Sitze» erhoben. D er Vorsitzende 
der G asanstaltskoinm issio». Herr Ä athsherr, 
Ka,isman» S tcrxberg, erstattete Bericht über de» 
Betrieb der G asanstalt für 1902, nach welchem 
ein baarer Ueberschnß von etwa 10000 M ark ver­
bleibt. M it  der thie»ärztliche» Ueberwachnng der 
allwöchentliche». Dienstag nnd Sonnabend, hier 
stattfindenden Schweiuemärkte soll der Sckilacht- 
hansinspektor. Thierarzt Fritsch, beauftragt wer­
de,, d»d soll derselbe hierfür jährlich 30» M ark  
»nd von« 1. J u l i  1903 b is einschließlich M ärz  
1904, also für '/« J a h re  2 2 5 M ark erhalte»,w elche  
Beträge die Bersanim lnng bewilligte. D ie von, 
M agistrat vorgelegte» O rtsstatute. betreffend de» 
Anbau an S traß e»  «nd deren Herstellung »nd die 
Heranziehung der Anlieger z» de» Kosten der Her­
stellung und Unterhaltung der Bürgersteige, ge­
langten znr Annahme «ud genehmigte die V er­
sammlung daS O rtsstatnt betreffend die T age­
gelder nnd Reisekosten für die M itglieder der 
städtischen Behörden nnd Beam ten. Anstelle des 
Ackerbürgers Sob ieckl.w elcherdasA nitalS  Schieds­
richter niedergelegt hatte, wurde Herr Böttcher- 
meister Zerp gew ählt. Ferner »vählte die Ver­
sammlung znn» Beigeordnete» anstelle des ver­
storbenen Herrn Fiedler den S tadtälteste» , Raths«  
Herrn M aurerm eister B  U lm e,.

s Schönste, 28. J u n i. (Herr KrekSschnlinspektor 
Giese) ist von« 3. J u li  b is  3. August benrlaubt. 
E r wird durch Herrn P farrer Bennewitz R heins- 
berg vertrete».

8 Briefen. 28. J u n i. (Verschiedenes.) I n  der 
vorgestrigen Sitzung des M agistrats nnd der 
Stadtverordnete» wurde der Vertrag -wischenden» 
preußischen FiSknS und der Stadtgem einde wegen  
Errichtung des am I A pril schon eröffneten R eal- 
proghmnasiilinS genehmigt. I »  der darauf folgen­
den S ta d tv ero rd n ete»^ » »»  wurde die von der 
Regierung angeregte Anstellung eines neunte»  
katholischen Lehrers einstweilen abgelehnt. D ie  
Ausschulttng der Landgemeinde Schein, welche 
dem neiiznbegrü»dkndenSch»lverba»de>Siltno zuge­
legt werde» soll. au s den» Schnlverbande Briese»  
wurde genehmigt. A ls  D epntirte znn« westprenßi- 
sche» S tädtetage in Zoppot «vählte die Versam m ­
lung die Herren Bürgermeister von Gostowski.

linken Hand.
R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  von  M a n te u f f e
l l ö )  — —  «Nachdruck «irbotri

B ei den Vitzhovens war die Kinderstube vc 
zum Ueberlanfcn. Werner und Alfred, die beide 
Aeltesten, hätten längst auf eine Schule gemuß 
wenn sie nicht de» Vorzug genossen hätten, d 
vorzügliche wissenschaftliche Nnsbildung des junge 
Wessel teilen zu dürfen. Denn in Bezug auf d 
besten Lehrer legte sich Florentine keinerlei Bi 
schränkung auf —  hier war sie in der Th< 
luxuriös und der junge Eberhard genoß ungewöh» 
sich guten und sorgfältigen Unterricht. S o  kamen den 
vie beiden Schulkameraden täglich frühmorgens vo 
Wildau herüber und bis zum Mittagsessei» sah ma 
nichts von den junge» Studenten. Dann aber e« 
schienen sie in Begleitung ihrer beiden Jnstruktorei 
and da dies auch im Verkehr liebenswürdige und geis 
volle Männer waren, zeichnete sich die M ittagstafel i 
schloß Wessel jetzt im Gegensatz zu früher, dur< 
lebhafte, heitere und anregende Unterhaltung am

I m  Dorfe hatte Flore viel Freude erlebt. D> 
kleine Kirche war gebaut, —  sie konnte den schlanke 
ichiefergedeckten Thurm gerade von ihrem Liebling- 
,immer aus sehen, wie er hinter den Silberpappel 
«nd Blutbuchen des Parkes aufstieg. I n  diese 
Kirche soll Eberhard im Lauf der nächsten Iah« 
»„gesegnet werden —  in ihr solle,» dereinst, s 
Nstt die Gnade giebt, seine Kinder getauft werde» 
venn er eine junge Frau heimgeführt hat. Er wir! 
»as weiß sie, keine wählen, die ihr nicht eine wahr 
Achter sein könnte. I n  seinem Herzen nimmt di 
«Mtter den ersten Platz ein, nach ihr beurteilt c 
xde andere, und eine iiinere Gewißheit sagt ihi 

t imstande wäre, sich sresrMig ein

Liebe aus dem Herzen zu reißen, die nicht de» 
Segen der Mutter hätte, ja, auch nur ihres Beifalls 
entbehrte. Ganz ruhig, ganz still würde er solche 
Leidenschaft als eine Verirrung drangeben und 
den Schmerz verbeißen. . .

Wo waren ihre Gedanken hingeraten! I n  eine 
Zukunft, die noch fern, fern zu liegen scheint.

„Mutterl" schrie der Junge in Hellem Knaben- 
ungestüm —  er, den sie noch eben a ls entsagenden 
Liebhaber vor sich gesehen hatte! —  „Hurrah! —, 
Er hat Wort gehalten, mein Herr Professor . . . 
da lies hier, was wir von der Post holten —  ich 
bin eingeladen! Ich bekomme ihn!"

„Wen denn?" frug sie erschrocken.
„D a —  der Großvater hat den B r ie f .   ̂ .

Du sagst nicht nein, meine Mutterl Nicht wahr? ' 
Er siel ihr stürmisch um den H als, „solches Riesen­
glück hat doch kein JungeI W ir  haben k e in e n
Sechzehnender, nicht wahr, Großvater?"

„Nein, mein Junge."
„S a g 's der Mama, daß sie mich läßtl" —  

bat er und sprang baun davon, um seinen Lehrern, 
von denen ihm der jüngere mehr wie Mentor war, 
die köstliche Aussicht mitzuteilen.

Herr von ToSkh brummte.
„Du hattest Recht, Flore. Der Junge hat in 

seiner Jagdpassivn dies Schreiben nur halb begriffen 
und reimt sich, «vie mir scheint, nichts zusammen. 
Der herzogliche Oberforstmeister auf dem Hirsch- 
brucker Revier ladet ihn ein, sich am Hubertustage 
in der Hirschbruck einzusinden, und teilt ihm mit, 
daß er berechtigt sei, ihn einen starken Hirsch ab­
schießen zu lassen —  i» Klammern: Sechzehnender. 
Verwünschte Geschichte das . . . purer Unsinn!

Florentine saß in tiefem Nachdenken da — sie hielt 
den Bries in der Hand. Er war m der That von

einem ihr bekannten, herzoglichen Forstbeamten ge­
schrieben und unterzeichnet. D ie Oberforstmeisterei 
Hirschbruck lag etwa vier Wagenstunden von Wessel 
und der Oberforst,neister war früher bei den Jagden  
in Wessel ein stehender Gast gewesen, er hatte in 
der That die Försterei dieses Gutes mit beaufsichtigt.

„Den Jungen, den wir wie unseren Augapfel 
hüten, so dem ersten besten Grünrock hinschicken zu 
sollen, von dem man nicht weiß, ob er ihn nicht zu 
Schaden kommen läßt!"

„ D a s befürchte ich weniger —  ich kenne den 
Oberforstineister Wendrich. E s ist ein prächtiger, 
alter Herr, und ich glaube, ehe er zugäbe, daß 
Eberhard irgend welche Gefahr liefe, forderte er 
ihn gar nicht auf."

„Na, das ist allerdings was anderes."
„W as ich glaube," fuhr sie leise fort, „ist, daß 

der Herzog dort sein wird . .  . und das erfüllt 
«nich mit Bangigkeit."

„D u hast wohl vergessen, daß das hohe Paar  
Ende Oktober eine Reise nach Nizza antritt. E s  
steht ja seit Wochen in der Zeitung."

„Ach richtig, Ich vergaß!" sagte sie, erleichtert 
aufatmend. „Dann ist es also wie die Ueber- 
sendung der Rettungsmedaille nur die Lösung eines 
gegebenen Versprechens. Von Herze» wünschte ich, 
es «väre nicht geschehen, aber ich hoffe, es soll keine 
weiteren Beziehungen zur Folge haben."

Eberhard fuhr also am bestimmten Tage nach 
Hirschbruck. Oberst Tosky hatte die Absicht ge­
habt, ihn zu begleiten, aber er war herzlich froh, 
als Florentine ihm versicherte, es genüge, wenn der 
Hofmeister mitfahre. I n  leichtem Jagdwagen» das 
Gewehr sorgfältig vor sich aufgestellt, den grünen 
Filzhut auf dem blonden Kopf. saß er seelenvergnügt 
neben dem jungen Jnstruktor.

Stadtkäm m rrer KaunowSki. Stadtverordneteuvor- 
steher S au d  «ud Stadtverordneter Schw itn lla . — 
De«n Käthuer M eyer am  Schloßsee brannte der 
S ta ll  nebst der Scheune ab. D er günstige«« W ind­
richtung w ar es zu danken, daß trotz des S tu rm e»  
das W ohnhaus verschont blieb. — I n  de» B or-, 
stand der Molkereigenossenschaft zu Seeheim  ik  
der Besitzer J u l iu s  Zucke,,nanu anstelle des a u s­
geschiedene» Lehrers Hipp gewählt. — I »  der» 
Vorstand des Naiffelseuvereius zu Dembowalouka  
sind die Ansiedler Friedrich Kenter und O tto  
Neuendorf anstelle des ausgeschiedene» O berve,- 
Walters P er le  und des Ansiedlers Friedrich Kirch­
hof eiugetreteu. — D er hiesige Vorschußverei» hat 
die Zinsen für Spareinlage«« (bei vierm onatlicher 
Kündigung) von« 1. J u l i  ab wiederum aus 4 P roz. 
erhöht. — D ie hiesige Stadtsparkasse ermäßigt von« 
I. J u l i  ab die Zinsen für Wechsel- und Schuldschein- 
darlehue auf 5 P r o z , kür Hypotheken!»«,lehne aus 
4 '/, P roz. — Für den Luxnspserdeniarkt von» 8. 
bis 9. J u l i  wird wiederum eine Dam entribllue 
errichtet, da sich im vorige» J a h re  die Tribüne 
sehr gut bewährt hat. Tribüneukarten könne«« 
schon jetzt von« Komitee bezogen werden. — Herr 
Gutsbesitzer Würtz-Grüiifelde ist zum A nitsvor- 
steher für den Amtsbezirk Grüufelde anstelle deS 
»ach M alaukowo verzogene«« Herr» Vöste - Zielen  
ernannt

Pr. S targard . 25. J u n i. (D ie  Unfälle an »u 
bekleideten landwirthschaftliche» M aschine») ne' 
inen kein Ende. A ls  der Psarrhufeupächter M  
chael Gracz a»S S tu rz  im J a n u a r  dreschen lie„. 
kau« die unverehelichte Klara Poll»»» au s S tu rz  
der unbekleideten Klane der Verbiudungsstanac 
z» nahe, wurde a» de» Kleidern erfaßt und zn Boden  
geworfen. Wege» fahrlässiger Körperverletzung 
verurtheilte die Strafkam m er den Pfarrhufen- 
Pächter zu 50 M ark Geldstrafe oder 10 Tage»  
Gefängniß.

Danzig, 26. J u n i. (B erurtheilung wegen 
Unterschlagung ) D ie Liebe zu einer 19jährige«« 
M aid hat de» 37jährige» frühere» Stadtsekretä  
Peschke. V ater vo» zwei Kindern, znn« Urkunde,,- 
fälscher nnd Betrüger gemacht. E r arbeitete !> 
der Schnlabtheilung des hiesige» M agistrats mit 
hatte 2600 Mark G ehalt. I m  Septem ber 19«! 
lernte er daS 19jährige Büffettmädchen Taruowski, 
die Tochter eines Putziger LaudwerkerS kennen, 
trat zu ihr in nähere Beziehung »nd versprach 
ihr die Heirath. P . brauchte Geld. »n« dem 
Mädchen nützliche Sachen zu kaufen. Nachdem er 
seine Ersparnisse aufgebraucht hatte, verfiel er 
auf den Gedanke», sich von der Käiuniereika 
Geld zu verschaffen. E r legte den« M agistrat e 
Verfügung zur Unterschrift vor. «vouach d 
Lehrerin F rl. S p le tt  eine Lehrkraft vertrete» 
sollte. D ie Verfügung wurde in guten« Glauben  
an die Richtigkeit unterschrieben und es wurden 
85 M ark BertretungSkosteu für F rl. S p le tt  äuge- 
wiese». P . ließ dann F rl. S p le tt  kommen ««»" 
sagte ihr, e» seien die 85 M ark au s Versehen a, 
Ihren N am e» angewieseur sie möchte jedoch tzü. 
Geld abheben und ihm zustellen, dam it er es der 
rechtuiäßigen Adresse einhändige» könne. Dl»S 
geschah. D ie Sache kam aber dadurch a»S Licht, 
daß er e» m it drei andere«» Lehrrriuuru ebenso 
machte uud unter diese«« einm al das Gespräch 
darans kam Dadurch wurden sie stutzig und 
machten Anzeige P .  hatte im ganze» 496 Mark 
unterschlagen. D ie »nterschlagene Sum m e, die 
zun,theil »och nicht verbraucht w ar. ist dem 
M agistrat zurückerstattet worden. D a»  Urtheil 
lautete aus ei» J a h r  drei M onate Gefängniß. 
D ie Mitangeklagte Taruow ski wurde freige­
sprochen, da stein  gittern G laube» gehandelthatte^

Wongrowitz. 25- J u n i. (Ueberfall.) Am zweiten 
Bfiiigftfeiertage wurde in, W alde in der Nähe de» 
ForfthauseS O rla ein Mädchen vo» 4 halbwüchsigen 
Burschen vergew altigt. A ls  auf das Hilsegeschrei 
des Mädchen» zwei znn« Besuch in« Forsthause 
weilende Herren zn H ilfe eilten, entflohen die Uu- 
holde. D a  erst der N am e des M ädchens erm lttelt 
werden mußte, verzögerte sich die E rm ittelung der

Florentine verbrachte den Tag in banger Un> 
»he. S ie  fürchtete keinen Unfall für den Knaben,
»er selbständig, gewandt und wetterfest gezogen 
oar —  w as sie fürchtete, war ganz unbestimmte» 
!lrt. S ie  ahnte, daß dieser Tag etwas Neues ir 
»as Leben ihres Sohnes bringen würde, was sein« 
indliche Unbefangenheit und seine einfache Auffassung 
einer Lebensstellung trüben könne.

Abends im Dunkeln kehrten sie erst heim. D p. 
kag war schön, Kar und frostig gewesen, der Stern  
iiininel funkelte, man hörte den Husschlag der der 
Stall witternden Pferde schon von weitem. Obers 
Losky stülpte sich die Hansinütze aus und stapfte ir 
iniger Erregung die Treppe herab. M an hört« 
eine kräftige Baßstimme zufrieden brummen und 
gleich daraus eilte auch Flore herab. Eberhard , 
land iin vollen Schein der Borsaallainpe, desDixn;^  
»ahm ihm Gewehr und Jagdtasche ab. Ein B li-  
n sein Gesicht belehrte die Mutter darüber, daß st« 
siecht gehabt habe. J a , er hatte den Hirsch ge> 
chossen — morgen erhält er das Geweih zugeschickt 
r hat ihn gut getroffen. Der Sechzehnender «s 
m Feuer zusammengebrochen —  aber der Groß- 
»ater entwickelte bei dieser Nachricht weit meh« 
ugendlichen Feuereifer, wie der Enkel, der, gegcr 
eine Gewohnheit, still »nd wortkarg, ja sreudo^ 
»estätigte, was Herr Neudorf, der Hofmeister, erzäh.

„Potzblitz, Junge, Kerlchen —  D u bist ja e r 
liimrod erster Güte!" rief der Oberst händereibend 
.wahrhaftig, ich könnte Dich beneiden! —  Donners 
ag! —  Na, aber was machst Du denn für ei» 
»des Gesicht? War etwa wenig Ehre dabei­
hatten sie ihn D ir an die Krippe gebunden od- 
n eine Menagerie gesperrt oder WLS 
Vonnerwetter?"

Eberhard lächelte schu-----



Thäter. Diese konnten daher erst am 21. d. M tö. 
verhaftet und dem hiesigen Amtsgericht »«geführt 
werden.

Lokalirachrlchten.
8ur Erinnerung. 3V. Jun i. 1902 7 Robert 

Shr in Baden bei Wie». Romanschriftsteller. 1901 
s Ingenieur Luther der Schöpfer der Dona»- 
regnlirnng am eisernen Thor. 1897 t  Karl 
Eieveking zu Sambnrg. hervorragender Hambnrger 
Staatsmann. 1897 t  Feod.v. Drigalski zn Berlin, 
smanischer DivisionSgeneral (* zn Lüden.) 1814 

Franz von Dingelstedt zu Salsdors in Oberhessen. 
deutscher Dichter und Schriftsteller. Tbeaterintcn- 
dant von München. Weimar. Wien. 1653 Reichs­
tag zu Regensburg. 1522 7 Johann Neuchli» zu 
Liebenzell bei Lin'cha». berühmter Snmanist t*  in 
Kvrzheim) 1503 * Johann Friedrich der Groß-
üthige. Kurfürst von Sachsen zn Torgau. der 
te Ernestiner. der die Knrwürde getragen. 1468 

Johann der Beständige. Kurfürst von Sachsen, 
rr Gründer des Schmalkaldifchen Bundes ( f  zn 
»weidnitz bei Wittenderg. 1139 s Otto der 
eilige. Apostel der Pommern, zu Vamberg.

Thor«. 29. Ju n i 1903.
— (P e rs o n a l ie n . )  Der Regieruugsrath 

Dani» in Posen ist znm Oberregiernngsrath er­
nannt und in dieser Eigenschaft m it der Leitung 
der Finanzabtheilnng in Angelegenheiten der Ver­
waltung der direkten Steuern bei der königliche» 
Regierung in Posen beauftragt worden.

— « P ersona lien  aus dem Kre ise  T h o r« .)
Der Gutsbesitzer Sanptman» z. D. von Loga- 
Rosenberg ist znm Schiedsmann fü r den Bezirk 
Rosenberg bestätigt worden. .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  E i s e nb ah n . )  
iersetzt: die Eisenbahnbau- und Betriebsinspek-

r:r Sieh von A lton« »ach Danzig nnd Düwahl 
E rfu rt nach Pr.-Stargard. letzterer als Vor- 

nd der dortigen Banabtheilnng. Bahnmeister 
chreiber von Gramen» nach Pollnow-

— ( De r  a l t s t äd t i s ch  e K i r c h e n  chor) unter­
nahm gestern Nachmittag einen Ansflng nach 
Leibitsch. woselbst Herr Stadtrath Dietrich seinen 
an der Drewenz herrlich gelegenen Park als Fest- 
vlatz hergegeben hatte.

— (B 0 m S  » ietzplat z. )  I m  M onat J u li 
wird auf dem hiesige» Schießplatz täglich von 7 
Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags scharf ge­
schossen werde», was durch Signalkörbe und
Dwarz-weiße Flaggen kundgegeben wird. Die 
der den Schießplatz führenden Wege sind während 

des Schießens gesperrt. Das Besitzrecht an die 
verschossene M un ition  ist an die Firma C. B .

ietrich und Sohn verpachtet, ohne deren Erlaub- 
giß das Einsammeln von Sprengftilcken nicht ge­
stattet ist nnd als Diebstahl bestraft wird.

- ( B o n  W o e r l ' s  i l l u  s t r i r t e m F N  h r e r  
T h o r »  u n d  N m g e b n n g )  erscheint in 14 
Tagen m it amtlicher Unterstützung eine neue Auf­
lage. Die Aufnahme von Hotels, Restaurants rc. 
darin erfolgt kostenlos. Erwähnenswerth ist. daß 
der Verlag der heilte weltbekannten Woerlschrn 
Reiseführer (Sitz in Leipzig) in diesem Monat das 
Jubiläum seines 25jährigen Bestehens feierte. I »  
der Woerlschrn Reisebüchersammlnng sind über 
609 verschiedene Führer erschienen, jede Nummer 
zu 50 Pfennig.

- ( F r i e d r i c h  W i l h e l m  Schützenb r ü d e r -  
chaft.) Das Köuigsschießrn. welches in früheren 
Uten nicht nnr ein Fest der Schützenbrüderschaft, 
»der» r il l Volksfest war. seit viele» Jahren aber 

von der hiesige» Schützengilde nnr in engerem Kreise 
gefeiert wurde, soll nun wieder zu gröberer Be- 
drntnng gelangen und wieder zn einem allge­
meiner» deutschen Feste werden. ES ist zu hoffen, 
daß die Bürgerschaft dem Schützenfeste die alte 
Theilnahme zuwendet, worin am Sonntag schon 
ein schöner Ansang gemacht worden ist. I n  der 
That ist diesmal bereits das KönigSschießen von 
der Schützengilde in etwas gröberem S t il  gefeiert 
worden. Das dreitägige Fest begann am Freitag 
Nachmittag 3 Uhr m it der feierlichen Einholung 
des Schützenkönigs und seiner R itter. Dann be- 

das Schießen, welches bis 6 Uhr währte, 
bends schloß sich daran ein iGartenkonzert. Am 

Sonnabend wurde das Schießen vormittags von 9 
bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr fo rt­
gesetzt und beschlossen. Abends fand wieder 
Gartenkouzert statt. Der Hanptfesttag. der ab­
weichend von früherem Branch diesmal auf den 
Sonntag verlegt war. wurde m it einem M ittags­
konzert eröffnet. Um 3 Uhr nachmittags fand das 
Stechschieße» um die Würden nnd Silberprämien 
statt. Der Hanptakt. die Proklamirnng des neuen 
Königs und seiner R itter, erfolgte um 6 Uhr 
abends im Garten des Schützenhauses vom alten 
Orchester herab, unter großer Anthellnahme des 
anwesenden Publikums. AIs Ehrengäste waren 
erschienen, außer dem Oberhaupt der Stadt Thor» 
Herrn Ersten Bürgermeister Dr. Kersten. als 
Vertreter der militärischen nnd Zivilbehörden die 
Herren Generalmajor von FranxoiS nnd Land- 
rathsamtsverwalter D r. Meister, sowie einige 
Bnndesbrüder vou außerhalb. Herr Erster 

-Bürgermeister D r. Kers ten hielt vor der Prokla- 
mirung folgende Ansprache: Schwere Wochen 
politischer Kämpfe liege» hinter uns. I »  ganz 
Deutschland ist eine heiße Wahlschlacht geschlagen. 
Das stolze Gefüge von 1870 71. unser herrliches 
deutsches Vaterland, das achtunggebietend und 
virlbewnndert dasteht in der Welt. unter Führung 
eines Kaisers, um den «nS das Ausland beneidet 
— welch' trauriges B ild  hat es uns gezeigt in 
der Zeit des WahlkampfeS! M illionen sind von 
gesvMiilosen Agitatoren verhetzt nnd unzufrieden 
gemacht worden, nnd die idealen Güter unseres 
Volkes. Familieustnn, Vaterlandsliebe, KönlgS- 
trene. Gottesfurcht drohen zu schwinde». Hat 
doch ei» sozlaldemokratischer Führer in drn Reichs- 
lanbeu eS ansznsprechen gewagt, daß, wenn seine 
Partei znr Macht gelange, sie gegen die Rückgabe 
der alten deutschen, von Ludwig XIV. uns geraub­
ten Provinzen an Frankreich nichts einzuwenden 
haben w ü rde t/H ie r im Osten droht eine andere 
Gefahr. Im m e r dreister t r i t t  hier das Polenthnm 

»f, es beschimpft nnd bohkottirt das Dentschthnm 
id versagt selbst schon der katholischen Geistlich» 

: i t  die Achtung, sofern dieselbe nicht einverstanden 
«st m it den großpolnischen Idee».-Und diese 
Idee» sind nicht mehr ein bloßer Traiim . sondern 
offen w ird ev als Z iel verkündet, deutsches Gebiet 
loszureißen vom Reich und ein großpolnisches 
Reich aufzurichten Gegenüber diesen Umtriebe» 
ist es eine vaterländische Pflicht, alles z» erbal- 

^ s ic h  als gut deutsch, als treu und lohal 
fir hat. und nicht nnr zn erhalten, sondern 

 ̂cken nnd immer kräftiger und wider- 
g« auszugestalten. Hier»« gehört auch

die Friedrich Wichelm-Schichenbrttd«^

scheu S inn und deutsche Ideale gepflegt und hoch­
gehalten hat. Deutscher Geist nnd deutsche Ideale 
— daran wollen w ir  in dieser Zeit m it doppelter 
Treue festhalten! W ir wollen aber auch dafür 
werben, sie anSznbreiteu suchen, sie im besonderen 
der Jugend anerziehe», damit w ir wieder Freude 
habe» können an unserem schönen deutschen 
Vaterland?. J u  diesem Sinne und Geiste be­
grübe ich die Friedrich Wilhelm-Schüheubrüdrr- 
schast nnd ihren König, indem ich Herrn G r u n -  
w a l d  als solche» proklamier. Ich  bitte Sie. m it 
»>ir einzustimmen in den R»f: Der neue Schützen­
könig. hoch! A ls I. nnd 2. R itte r wurde» prokla- 
m irt die Herren Büchsenmacher P e t i n g  nnd 
Polizeiinspektor Z e l z .  auf welche ebenfalls ein 
Loch ausgebracht wurde. Es folgte, nachdem die 
neuen Würdenträger m it den Jnsignien ihres 
Amtes, — der König m it der silberne» Amtskette 
und der Lanbkrone — bekleidet Ware», nach der 
Vater Weise ei» Umtrunk aus den großen 
silbernen Lumpen der Gilde, aus denen schon 
gekrönte Länpter getrunken haben. Während 
desselben proklamirte der Vorsitzende der 
Schützenbrüderfchaft. Herr S  ch u l tz. den ersten 
Schießmeister Kamerad Glogan als Ferkelkönig. 
eine mittelalterliche S itte, die sich auf die Gerecht­
same der Gilde gründet, die znm Schweineschießen 
erforderlichen Thiere auf dem Stadtgnt Przhsiek 
lieht Wiesenbnrg) auf Gemeindekosten mästen zn 
laste», wofür der 1. Schießmeister Sorge zn trage» 
hatte. Die Erinnerung an diese Gerechtsame, die 
m it anderen Privilegien längst abgelöst ist. w ird 
von der Gilde noch pietätvoll in der Proklamirnng 
des Ferkelkönigs festgehalten. Die Wandermedallle 
erhielt Kamerad Malermeister Zahn. Der Vor­
sitzende brachte sodann ein Loch aus die anwesen­
den Ehrengäste aus. woraus die Vertheil»»« der 
Prämien erfolgte. Nach Beendigung des frier« 
lichen AkteS begann das Konzert, das von der 
Kapelle der 61er unter persönlicher Leitung des 
Leern Kapellmeisters Hietschold b rillan t ausge­
führt wurde. Um 7 Uhr fand im großen Saale 
ein Festmahl statt. Den Kaisertoast brachte L r r r  
Generalmajor v. F r a n x o i s  anS Einen trefflichen 
Abschluß fand das schöne Fest in der Illum ina tion  
des Gartens und einem Brillantfenerwerk.

— ( V o m  S o n n t a g . )  Der gestrige Sonntag 
war zwar heiter und fonnig. aber er brachte einen 
so starken Wind. daß die Wiesen einem stnrm- 
gepeitschte» Teiche, die Kornfelder einem wogenden 
See nnd die Laubwälder den: aufgeregten Ozean 
glichen. So schön nnd eigenartig dieser Anblick 
war. ein Spazlergang oder eine Spazierfahrt bei 
fo windigem Wetter, auch wenn der L u t nicht 
über Bord flog oder auf der Chaussee ein Wett­
rennen m it seinem Besitzer veranstaltete, war kein 
Vergnügen nnd so hatten die auswärtige» Garten­
lokale unter dem Winde zu leiden wie sonst nur 
unter dem Regen. Erst gegen Abend ward es 
ruhiger und dem Ziegeleipark. wo die 21er kon- 
zertirten. brachte die Straßenbahn noch eine Menge 
Gäste. Aber «S ist. nach dem englischen Sprich­
wort. ei« schlechter Wind, der nicht wenigstens 
einem etwas gutes bringt. I n  diesem Falle war 
es die vortreffliche TreSper'sche Gesellschaft, die 
davon prosttlrte. Die Sonntaguachmittagsvor- 
kellnng (Alt-Heidelberg) fand vor fast ausver­
kauften! Hanse statt. Bemerkenswerth ist. daß sich 
auch abends die Konkurrenz des Zirkus Bauer 
fast nicht fühlbar machte. Obwohl der Zirkus 
überfüllt war. kodaß viele kein,» Einlaß mehr 
fanden, war auch das Biktoriatheater — m it Aus­
nahme der Logen, die Sonntags meist leer zu 
stehen Pflegen — sehr gut besucht, trotzdem die
Geisha" schon zum zweitenmal« wiederholt wurden. 

Lewitz ein sprechender Beweis von der großen 
Beliebtheit, deren sich die Operettengrsellschaft 
unter der ausgezeichneten artistischen Leitung des 
Herrn Tresper beim hiesige» Publikum erfreut.

— ( D a s  S t i m m f e f t  d e r  L i e d e r t a f e l ) ,  
das am Sonnabend im T ivo ll stattfand, nahm. 
wie zu erwarten stand, einen glänzenden Verlauf. 
Gastgeber waren diesmal die R itte r vom hohen 
C. Nach dem allgemeinen „Brüder. reicht die. 
Hand znm Bunde" hielt Herr Dreher im Name» 
deS 1. Tenors eine poetische Begrüßungsansprache, 
die zündend Wirkte. Nun ließen die Gastgeber 
einen vierstimmige» Gesang ertönen und bewiesen 
schlagend, daß die Heldenteuöre.die sich sonst meist 
nur in höheren Regionen bewegen, anch bis zn 
des Basses Grnndgewalt hernwdersteige» können. 
Herr Stemmender. als „Meistersang«" rmgeMhrt. 
erfreute darauf durch den Vortrag mehrerer so lis . 
A ls  Schlnßuuminer des 1. Theils kam das m it 
vieler Spannung erwartete „warme Abendbrot . 
Man glaubte nämlich, daß die Sache auf einen 
Ulk hinauslaufen würde, es doch hatte damit seine 
Richtigkeit; der 1. Tenor hat auf diesem Gebiete 
eben bahnbrechend gewirkt. Die folgenden Dar­
bietungen waren humoristischer N atur und nnter- 
hielten die Gäste aufs beste. Besonders müssen 
w ir die Vorführung der Oper ,,Tannhäuser' 
dnrch einen Herr» als eine mimische nnd gesang­
liche Mnsterleiftnng bezeichnen. Die durch das 
warme Abendbrot hoffunngsfreudig gestimmten 
Epikuräer konzentrirten ihre Erwartnnge» auf 
N r. 19 des Programms, wo vielversprechend zu 
lesen stand: „Bowle, gestiftet von sämmtlichen 
Heldentenören." Die Spannung löste sich in un­
bändige Heiterkeit auf. als m it Donuergepolter 
von der Bühne eine B o h l e  herabflog. Der Vor­
sitzende des Vereins, Herr Apotheker Jakob sprach 
den Gastgebern den Dank für die gebotenen Genüsse 
aus. I n  das Hoch wurde srendig eingestimmt. 
Nach einer abermalige» Pause wurde ein Feuer­
werk im Garten abgebrannt, das sicher zn dem 
besten gehörte, was auf diesem Gebiete in Thor« 
jemals geboten wurde. Darauf prodnzirt« sich 
»och eine Hanskapelle. eine Menagerie, ein Bauch­
redner m it Wachsfiguren u s w-, sodatz die schönen 
Stunden nnr zu schnell verrannen. So waren 
denn die materielle» und geistigen Genüsse des 
Abends vorzüglich nnd dürste» die Gastgeber auf 
den Verlauf des Festes m it voller Befriedigung 
zurückblicken könne».

— ( E i n  K u r s u S  k ü r  I »  g e n - s p i e l e )  
findet im August in Königsberg statt. Die 
hiesigen Lehrer sind behördlicherseits angefragt 
worden, ob jemand daran theilnehmen w ill.

- ( Z i r k u s  Ba ue r . )  Das Ereigniß des Tages 
war am Sonnabend die Eröffnung des vou langer 
Hand her angekündigten Zirkus, der besonders aus 
die Jugend eine» eigenen Zauber auszuüben pflegt 
nnd auch die Kinder in Menge angelockt hatte, 
welche dem Ausba» des Zeltes m it Spannung,w 
schauten oder anch kleine, m it einem Freibillet be­
lohnte Dienste dabei verrichteten. Der Zirkus Bauer 
hat dem Ruf. der ihm voranging, im großen und 
ganzen entsprochen. Das Pferdematerial ist gut

nnd leistet in Dressur vollauf und mehr als man 
erwarte» durfte; besonders der Parforcereiter war 
bewundernSwerth und wurde verdientermaßen stür­
misch applandirt. Die Texas-Voltige war ebenfalls 
eine anerkennenSwerthe Leistung. Anch die übrigen 
Programmnnmmern. in denen nicht dressirtr Pferde, 
sondern der Mensch in Selbstdrrffnr sich produzirte. 
waren meist erstklassige Leistungen. So vor allem 
die Parterreghmnastik der drei Akrobaten der 
Steineretth-Truppe. die in ihrer Kunst kaum noch 
zu übertreffe» sind; so auch die Autipodenspiele des 
Herrn Sodges. Anch die „Fahrt im Todesring', 
obwohl man die Bezeichnung kaum gelten lassen wird. 
war immerhin sehr spannend »nd in der bengalischen 
Belenchtnng des Schlußrennens von herrlicher 
Wirkung. Ein hübschen Anblick gewährte die 
die reizende Gruppenbildung zu Pferde. Zn 
wünschen bleibt nnr übrig, daß die Clowns eine 
größere Lebhaftigkeit an den Tag lege» würden, 
zumal der Theil des Publikums, der nicht Pferde­
renner ist — nnd dies ist der weitaus größte — 
den Zirkus gerade der Clownspäße wegen zn be­
suchen pflegt. I m  ersten Theil des Programms 
wurde ja genug davon geboten. Es war ein geist­
reicher E infa ll, einen Hund in der Maske eines 
Pferdes vorzuführen, und selten ist ein Publikum, 
nicht blos die Kinderwelt, mehr erheitert worden, 
als durch diese drollige Produktion des Clowns 
Lenrh „m it dem kleinsten Pferde der W elt". Nnr 
schade, daß das Vergnüge» so knrze Zeit dauerte; 
w ir glauben, daß die Zuschauer noch dankbarer 
gewesen wären» wenn auch der Hochsprnng vom 
„Pferde" ausgeführt worden und die Täuschung 
bis zum Ende ausrecht erhalten worden wäre. Im  
zweiten Theil fehlte leider etwas ähnliches. Das 
„komische Entree" des „August" Sterndorf war ja 
ganz hübsch, aber zn ruhig. Besonders die Jugend 
verlangt Aktion, nicht Rebe. und wenn grade 
nichts neues znr Hand ist. so greife man getrost 
aus die Schweinsblase zurück. Eine Prügelei 
damit nebst dem Knalleffekt, sich schließlich daraus 
zn setzen, hat noch nie ihre Wirkung verfehlt nnd 
ist heute so willkommen wie vor alter Zeit. Von 
dieser kleinen Ausstellung abgesehen, war die E r­
öffnungsvorstellung in jeder Hinsicht vorzüglich, 
und ei» Besuch des Zirkus kann auf das wärmste 
empfohlen werden.

— ( D a s  O b e r k r i e g S g e r i c h t )  des 17. 
Armeekorps verhandelte hier am Sonnabend gegen 
den Leutnant Ju liu s  N. von der 5. Kompagnie 
21. Infanterieregiments, welcher wegen Mißhand­
lung eines Untergebenen vom Kriegsgericht zu 
einer Woche Stubenarrest vernrtheilt worden ist. 
N  hat seinem Burschen, dem Musketier Ro- 
gowski. aus Aerger darüber, daß er ihm unge- 
kochte M ilch zum Trinken vorgesetzt, drei Schläge 
gegen den Sinterkopf versetzt, sodaß Roaowskt den 
ganzen Tag Schmerzen verspürte. Gegen das 
Urtheil des Kriegsgerichts hatte N . Bernfnng 
eingelegt, indem er behauptete, er habe sich nicht 
der Mißhandlung, sondern nnr der vorschrifts­
widrige» Behandlung eines Untergebenen schuldig

gemacht. Das OberkriegSgericht verwarf indessen 
die Bernfnng nnd beließ es bei der Strafe des 
KriegSgerichteS. __________

*«, Kasjorrk. 27. Jun i. (Diebstahl.) Dem A r­
beiter Stesan LewandowSki ist iu letzter Nacht 
ein fettes Schwein aus dem Stalle  geraubt wor­
den. Trotz eifriger Nachforschungen fehlt von dem 
Diebe noch jede Spur.

jj Schwarzbruch. 28. Jun i. (Zur Reichtagswahl. 
Schultest.) Dank der Bemühungen deutscher 
Männer ist es in unserm Wahlbezirk gelungen, 
alle deutschen Wähler die irgend in der Lage 
Ware», am Tage der Stichwahl an der Wahlurne 
zu erscheine», herbeizuschaffen. Es wurden gezählt 
für Gratzman» 142. fü r Brejski 2 Stimmen, 5 
deutsche und 1 andere mehr als bei der Haupt- 
wahl. Die Freude über dies überaus günstige 
Wahlresnltat läßt sich denke». Dieser fröhlichen 
Stimmung wurde denn auch i» echt deutscher 
Weise beim Glase B ier angemessener Ausdruck 
verliehen. Manch patriotisches Lied aus rauhen 
Männerkehle» klang in den Abend hinaus. An 
Spaß hat es am Wahltage anch nicht gefehlt. 
A ls  nach Schluß des Wahlaktes die Stimmzettel 
verlesen wurden nnd zum 60. male „Landgerichts- 
direktor Graßmann-Thorn" vorkam, ohne einen 
Brejski dazwischen, da bemerkte ein W ähler: 
„Lauter Graßmanns. So ift's recht! Jetzt in der 
Heuernte können w ir anch keine» andern ge­
brauche». als den „G rasn ianu"!" E in anderer 
sagte znm Schluß in seiner plattdeutschen M und­
a rt: „Na. de Brok'sche (Schwarzbrucher) seend 
doch opp dem Poste weest. Dat inot ma lowe!" 
E in alter Wähler polnischer N ationalität, der 
seine» Brejski gegen einen Graßmann eintauschte, 
erhielt späterhin ein Glas B ier krendenzt. das 
schon etwas gestanden hatte; kritische» Blickes 
betrachtete er dasselbe «nd meinte dann: „M e in  
Gott. so'n verschaltes! Hab ich doch deutsch ge­
wählt, da könnt ih r schon gutes geben!" M an 
setzte ihm auch ein ganz frisches Glas vor. I n  
gemüthlicher Runde fühlte sich ein deutscher 
Wähler angeregt zn versprechen: Wenn Graßmann 
durchkommt, dann gebe ich ein Fäßchen zum 
besten! Mehrere andere gaben eine gleiche viel­
versprechende Zusage. Ja. ja. so sind die Schwarz- 
brücher nun einmal! Sie lieben Kaiser nnd Vater­
land. aber auch B ier und Gesang. — J u  der 
zweiten Juliwoche feiert die hiesige Massige Schule 
ihr diesjähriges Schnlfeft. Das Lokal ist »och 
nicht bestimmt. Freunde und Gönner der Schule 
werden aber offiziell durch die „Presse" eingeladen 
werden.

K Overthorner Stadtniederung. 26. Jun i. (Land- 
wirthschastlicher Verein Gnttau.) Die aus heute 
bei Wendlandt in  Schwarzbruch anberaumte 
Sitzung deS landwirthschaftliche» BereinS Guttau 
nnd Umgegend ist auf den 26. J u l i  verlegt worden, 
weil der erste Vorsitzende zu einer militärischen 
Uebung eingezogen ist und der erste Schriftführers 
welcher einen Bortrag zngesagt. verreisen mußt«

Ausfall der Reichstagstvahlen im Wahlkreise Thorn-(Briefen-)Culm
in den Jahren 1871—1903.

Reichstagswahlen 
im Jahre

Kon­
servative

Deutsch«
Komprom.
(natlib.)

Liberale Fortschritt
Deutsch-

Freij.
FreisVp.

Sozial-
demokr.

Polen

1871 . . . . « 7165 — 7200
„ Nachwahl . — 8435 — — — — — 7134

1874 ................... — 9649 — — — — — 9206
1875 Nachwahl . — — 9756 — — --- . — 9223
1877 ................... — 3793 5680 — — — —- 9435

„ Stichwahl . — — 10301 — — — — 10165
1878 .................... — — 3379 6356 — — — 10029
1881.................... 154 8782 — — — — — 8988
1884 ................... 5137 3650 — — — — — 9253
1887 ................... — 10382 — — 1213 — — 10705

„ Stichwahl . — 11945 — — — — — 11213
1890 . . . . . _ 9025 — — 1966 — 162 11783
1893 . . . . . 7455 861*) — — — 1531 1136 10976

„ Stichwahl . 
1898 ...................

- 9859
Ztr.47 12860 _ 436

11850
13005

.. Stichwahl . — 13941 — — — — — 13286
1903 ................... Ztr. 89 13406 — — — — 998 13952

Stichwahl . . — 14696 — — — - - 14724

*) Nationalliberale Partei-So«derkandiHatur.

1871. Maranski, Pfarrer in Rynsk bei Briefen. Pole. 
Wahl wird 28. 8.71 für ungittig erklärt.

1871—75. Meyer» Friedrich, v r . jur., Rechtsanwalt, 
Geh. Ober-Regierungs- und Vortragender Rath in 
Berlin, geb. 18.10.26 in Danzig, evang. Mandat 
erlischt 29. 4. 75 wegen M.'s Berufung in den 
Reichsdienst. Natlib. (dtsch. Kompromiß), s 24.7.88.

1875—78. Gerhard, Paul, v r . jur.. Amtsgerichtsrath 
in Culm, geb. 18.11.27, evang. Bei keiner Fraktion, 
tritt später der Üb. Gruppe Löwe-Berger bei. 
-f 6.3.81.

1878—87. v. Sczanieeki, Michael, Landschastsrath und 
Rittergutsbesitzer auf Laszczyn und Rawra bei 
Culmsee, geb. 13.4. 38 in Laszczyn (Kr. Wöben), 
kath. Pole. Am 27.5.81 legt v. S. das Mandat 
nieder, doch findet Nachwahl nicht statt. 81 wieder-

A b g e o rd n e te .
gewählt, wird die Wahl für ungittig erklärt, Nach- 
wähl findet nicht mehr statt. 84 wiedergewählt.

1887—90. Dommes, August, Gutsbesitzer in Samau, 
Kreis Culm, geb. 13.12.24 in Walkenried i. Braun­
schweig. Natlib. (kons.-natlib. Kompromiß).

1890—98. v. Slaski, Ludwig Mauritius, Ritterguts- 
besitz« auf Adl.-Trzebcz, Kreis Culm, geb. daselbst 
13. 9. 56, kath. Pole.

1893—1903. Graßmann, Ferdinand, Landgerichts- 
dkrektor in Thorn, geb. 6. 12. 43 in Sophienhof 
i. Pomm., evang. 76 Gerichtsassessor, 77 Kreis­
richter in Thorn, 79 Amtsrichter in Culmsee. 
Natlib. (dtsch. Kompromiß).

1903— . Brejski, Johann, Redakteur und Heraus- 
geb« der „Gazeta Torunska", in Thorn, geb. 20. 2. 
63 in Polchau, Kreis Putzig, Bez. Danzig, kath. Pole.

Theater, Kunst und Wissenschaft.!
Am  Sonntag V o rm itta g  11 Uhr wurde 

aus dem Naschmarkte in  Leipzig das D e n k ­
m a l  d e s  j u n g e n  G o e t h e  enthüllt. 
Der vom schönsten W etter begünstigte Akt, 
zu dem die städtischen Behördeu und sämmt­
liche studentischen Korporationen, letztere 
m it ihre» Fahne», in  festlichem Auszug 
erschienen waren, wurde durch Gesänge ein­
geleitet. D ie Weiherede h ie lt der Vorsitzende 
des Denkmalkomitees, Oberbürgermeister 
Justizra th  D r. T rö n d lin . D er Rektor- 
M agn ificns der Universität, Geheimer R ath  
Professor D r. Wach legte am Denkmal einen 
Kranz nieder, woraus die Feier m it der Ab- 
singnng des „Gaudeamus" schloß. Das 
Denkmal stellt Goethe als S tudent d a r; eS 
trä g t am Postament die ReliesporträtS von 
Käthche» Schönkopf und Friederike Oeser. 
Es ist in  Bronze gegossen nach dem M odell 
des Professors Seffner.

Unter dem Vorsitz des Prinzen Ludw ig  
und in  Gegenwart der bayerischen StaatS- 
minister, zahlreicher Professoren und In g e ­
nieure aus allen Theilen Deutschlands fand 
Sonntag M it ta g  die Konstitn irnug des neuen 
B e r e i n S  z n r  B e g r ü n d u n g  d eS  
„ M u s e u m s  v o n  M e i s t e r w e r k e n  
d e r  N a t u r w i s s e n s c h a f t  u n d  T ec h «  
n i k "  in  M ü n c h e  n statt. D as Museum, 
sür welches bereits namhafte Geldbeträge 
gespendet sind, soll ein Sektenstttck zu dem 
germanischen Museum werden und fü r ganz 
Deutschland bestimmt sein. V o rlä u fig  w ird  
eS im  alten Nationalmuseum in  München 
untergebracht. I n  der konstituireudeu V er­
sammlung gab P r in z  Ludw ig der Hoffnung 
Ausdruck, daß diese» Musenm nicht n u r der 
S ta d t München, sondern dem ganzen 
deutschen Reiche Nutzen bringen werde. 
B aura th  Oskar von M ille r-M ünchen  legU  
die bisher von dem vorbereitenden K o m iM



geschehenen S c h r i t te  d a r .  S o d a n n  fo lg te n  
versch iedene B e g rü ß u n g s a n s p ra c h e n , n . a . v o n  
dem  M in is te r  A re ih e r rn  v o n  P o d e w i ls  
n a m e n s  d e r  b ayerischen  R e g ie r u n g ,  dem  
G e h e im ra th  P ro fe s s o r  Z i t te l  n a m c n S  d e r 
A kadem ie  d e r W issenschaften  u n d  dem  G e n e r a l ­
d ire k to r  O echelhcinser-D essan  n a m e n s  d es  
V e re in s  deutscher In g e n ie u r e .  N ach  G e n e h ­
m ig u n g  d e r  S a tz u n g e n  w u rd e  beschlossen, an  
den  P r in z r e g e u te u  L u itp o ld  eine D e p u ta t io n  
zn  sende»  u n d  a n  K a is e r  W ilh e lm  e in  
T e le g ra m m  abzuschicken, in  w elchem  d e r  
K a ise r g ebe ten  w ird ,  dem  n e u e »  M u se u m  
seine kaiserliche H u ld  z u z u w e n d e n . P r i n z  
L u d w ig  schloß die V e rsa m m lu n g  m it  e inem  
b e g e is te rt a n fg e n v in m e n e n  Hoch a u s  den  
P r in z r e g e u te u  n u d  den  K a ise r. N a c h m it ta g s  
g a b  d e r P r in z r e g e n t  zn  E h re n  d e r je n ig e n  
H e r r e n , welche a n  d e r  G r ü n d u n g  d es  
M u s e u m s  h e rv o r r a g e n d  b e th e i l ig t  s ind , sow ie 
zn E h re »  d e r m o rg e n  in  M ü n ch e n  b e g in n e n ­
den  H a u p tv e rs a m in ln u g  d e s  V e re in s  deutscher 
I n g e n ie u r e  eine g ro ß e  F e s tta fe l.

H e r m a n n  S u d e r  m  a  n  n 's  n e u e s  
D r a m a  „ S o k r a t e S ,  d e r  S t u r m  g e ­
s e l l "  w ird  a m  3 . O k to b e r  im  L e ss in g th e a te r  
zum  e rs te n m a l a u fg e fü h r t  w e rd e n .

D ie  Z i e g l e r s c h e  N o r d p o l s x p e -  
d i t i o n  ist F r e i t a g  A b en d  a n  B o rd  d es  
.A m e r ik a "  v on  D ro n th e im  in  T r o m s ö  e in - 
ze tro ffen  u n d  h a t  2 1 0  H u n d e  u n d  6  P o n u y s  
e in g e n o m m e n . S o n n a b e n d  N a c h m itta g  g e h t 
d a s  S c h iff  nach A rc h a n g e lsk  u n d  v o n  d a  
d irek t in  die E is r e g io n ._ _ _ _ _ _ _ —

M a i m t g s a l t t a k s .
( B e r n r t h e i l u n g e  n .)  D a s  K ie le r  

S c h w u rg e r ic h t v e rn r th e i l te  d ie T u ch m ach e rs- 
s r a n  K ü h l a u s  N e u m ü n s te r . d ie  in  d e r 
T ru n k e n h e it  ih re n  M a n n  m it  e inem  H o lz ­
scheite e rsch lug , zu v ie r j ä h r ig e r  Z u c h th a u s -  
s tra fe . —  D e r  B a n k ie r  P i e r r e  a u s  L o rch u i- 
g en  (E ls a ß )  w u rd e  zn d re i J a h r e n  G e fä n g n iß  
v e r n r th e i l t .  P i e r r e  v e r lo r  u n te r  a n d e re m  
a n  d re i  T a g e n  5 0 0 0 0  M k . im  D iffe re n z - 
geschäft a n  d e r  P a r i s e r  B ö rse .

( W e g e n  v e r s u c h t e n  G a t t e n -  
m o r d e s )  v e rn r th e i l te  d a s  S c h w u rg e r ic h t 
d e s  L a n d g e r ic h ts  zn T o r g a u  den  angesehen en  
G u tsb e s itz e r B a r t h  zu 4 ' / ,  J a h r e n  Z u ch t- 
H aus u n d  den  A rb e i te r  Z w a n z ig  w eg en  d e s ­
se lben  V e rb re c h e n s  zu 1 0  J a h r e n  Z u c h th a u s .

verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartmann In Lhorn.
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W ie  nach d e r  H a n p tw a h l ,  so b ie te n  w ir  
auch «ach  den  n u n m e h r  s ta ttg e fn u d e n e n  S tic h ­
w a h le n  u n se re n  L e se rn  d a s  E rg e b n iß  d e r 
R e ic h s ta g S w a h le n , a lso  die Z u sam m en se tzun g  
des R e ic h s ta g e s , in  g ra p h isc h e r D a rs te l lu n g , 
welche eS e rm ö g lic h t, ü b e r  d ie  B e r th e i lu n g  
d e r  e in ze ln en  P a r t e i e n  a u f  d ie  versch iedenen

K reise  d e s  R e ich es  e in e  k la re  A n sch au u n g  zu 
g e w in n e n . B esser a l s  W o r te  u n d  Z if fe rn  
v e rm ö g e n , z e ig t e in  B lick  a u f  d ie  K a r te ,  d a ß  
z. B .  O s tp re u ß e n  d ie  H o c h b u rg  d e r  K o n se r­
v a tiv e n  « n d  d ie  R h e in p ro v in z  d ie  H o c h b u rg  
d es Z e n t r u m s  ist, w ä h re n d  d a s  K ö n ig re ich  
S a c h se n  fa s t g a n z  v o n  d e r  S o z ia ld e m o k ra tie

u n d  d ie  P r o v in z  P o s e n  fa s t g a n z  v o n ,  
P o le n  in  Besitz g e n o m m e n  ist. U e b e r ' 
S tä r k e  d e r  e in z e ln e n  P a r t e i e n  u . s. w . f i „ ^  
d e r  L ese r M i t th e i lu n g e n  a n  a n d e r e r  S t e t  
d iese r Z e i tu n g .  Z u  b em e rk e n  ist noch , d a ß  ix 
zw e i W a h lk re ise n  e in e  N a c h w a h l s ta t tf in d e t

B e k a n n t m a c h u n g .
D ie  S t a a t s -  « n d  G e m e in d e ­

s te u e rn  f ü r  daS  L. V ie r te l ja h r  
d e s  S te n e r j a h r e s  1 S 0 S  sind 
z u r  V e rm e id n n g  d e r  z w a n g s ­
w eise« B e itr e ib n n g  b i s  sp ä te s ten s

d e n  I .  J u l i  d .  3 s . ,
« n te r  V o r le g u n g  d e r  S te n e r -  
an S fch re ib n n g  a n  u n se re  K äm m e­
r e i  - N ebenkaffe im  R a th h a n se ,
Z im m e r  N r .  S S , während der 
vorm ittags - Dienltstunden zu zahlen.

Thor» den 17. Ju n i 1903.
Der Magistrat,
Steuer-Abtheilung.

> « « 1 »  K ' W K « !
von v r .  L o ta n  (39 ^.bbilä.) I 
kür Llk. 1.50 franko. L ala lox  I 
über interekLante L üeberl 

ßMtiS. K.Ü8LKM3NN,!(0N8r3!,2lj.M s

8 O O O  M k .
auf nur sichere Hypothek zum 1. J u l i  j 
gesucht. Von wem, sagt die 
schäftsstelle dieser Zeitung.

L O G O  M k .
sind zu vergeben E tis a b e th s tr . 5 ,1 .

W  k l c k m s
mit Garten, Bromberger Vorstadt oder
Mocker z«  pach ten  gesucht. An-I 
geböte unter N r .  2 7 6  an die G e-j 
schäftsstelle dieser Zeitung._______
kxislenr, Uebsnerverd.
L atalvK  xratis . ssaUnlokt,

k iä e ls lsä t bei Sam burK .

^  A risc h ,
6mm UM-AMI

und

W e b l l l j - M t j t s - ß m U t
offerirt

O a i » L  K s l L r » L s s -
Schuhmacherstraße 26._____

Wilhelmftadt,
Bismarckstraste 3,

herrschaftliche Wohnung, 7 Zim­
mer, gr. Zubehör, Versetzungshalber j 
-»fort zu vermieden._______ _

H e r r s c h a f t l i c h e

Wohnung»!
2. Etage, bestehend aus 7 großen! -  ........ —
«rmmern, Badestube, Mädchenstube, l ist in der 3. Etage, eine Wohnung 
Motzem Kellerraum und Trockenboden, l von 4 Zimmern, Küche u. Zubehör,
§  L 7 A ! « U i

v. 8.

in größter Auswahl nnd vorzüglich gut fitzende» Fasans
empfiehlt

N I l u n L  I » L > . v k  I k « , v l r a . ,

B a d e r s t r a ß e ,  E cke B r e i t e s t r a ß e .

L a .U is rrs« « i»  « r td v H v b  s s l b s t l
ü i e  b e s l e  W «  i s l  M  d M  M  i i e  V « .

kisschränke und 
kismasebineil

offerirerz

7sm» s  » s s l m M
«isenhandlnng, Altstädtischer Markt 21.

F e rn sp re c h e r L S 8 .

L t r » n t t

!(8ffkk
« L L r v k t

0 t ü ! 6

k » s i * L - L S L S o I » r i « l §
geröstet kkx. äas klä.

K p S v r a L - M i s s I r A L i r K
geröstet äss klä.

U s u s  v o i ' b s s s s l ' l s  K s t f e s - f f l i s s k u n g e n
gerötet, gut unä kräftig, 7V, SO, 90 ktz. äas kkanä.

Vorrügllvtis ttauskaHungs-ßElsokungen . . lOO, 120 ktz. äas kiä. 
ssoin8le «isekungvn, koebaromatisek l40, ISO, 160 „ « „
^Ilvrfelnstv S orten ................... 160, 200 uvä 210 » » «

KsiM'
K lö88to8 K M e -k ip » r t-6 « 8 c k r ts i . Ve«t8tz!>!l»lö8
. lin Sirokton Vsrüobi' mit «lon Konsument«».

V e rk a u k s ü l in le : ÜIM, nul k lM ßlm ss l2,
(gegenüber üer krüekvnelrLeee).

W o h n u n g  g e s u c h t
v. kinderl. Ehepaar, best. a. 2—3 Z. 
n. Zubeh., v. 1. Oktober i. d. S tadt. 
Angeb. n. v .  20  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

S c h u h m a c h e r s t r .  1

voran,
taiserl. Postamts

8ndniM K, t!r.,
ie Wohnung, 4 ZiWMer u. Z Meine Wohnung, 

zu venniechen.

6 Zimmer n. allem Zubehör, 1. Etg., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

k ie s t« ,  Friedrichstr. 14.

M - U i e n s t r .  8 8
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verin. Zu 
erfragen das. bei Herrn M n g  oder 
S . S a lo m o n ,  Gerechtestr 30.

4 Zim. u. Zubeh., 
Verlang. P fe rd s  

Cu

H U O K N l i L U K ' -
die Herr M ajor kobvv 8 Jah re  be­
wohnt hat, ist durch dessen Tod zu 
vermiethen. 400 Mk. Miethe. 
________ B ttckerstrasre 1 2 , 1 T r.

Größere und kleinere

zk Wohnungen T
sofort zu vermiethen B a d e r s t r .  7 .  

Zu erfragen daselbst 1 T r.______
bestehend auS5Zimmern, 
Küche n. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. J s .  verm. 
N e u s ta d t. M E  S .

« W  «  Verlangen Sie bitte dasVapotev. «kiestk
»» große Musterbilch deK

Ersten Ostdentschen Tapeteu-Versandthanses
V u s t a v  l S v r r l V L s ! » § ,  L r o n r v s r ' K . !

Die größten Vortheile und stets Neuheiten infolge des täglichen j 
Versandts durch ganz Europa.

Nichtmitglied 1 Gegründet 1 1900
des TapetenringeS. > 1668. > 2  gold. Medaillen.

W W , P re is a n g a b e , auch ob „ U ru b a n "  erw ünscht. « » W

UMsn
pro Cag zur Strecke gebracht — großartig ist der Erfolg — 
bin die Ratten los — 30 R atlenin kurzer Zeit tot — findet 

bei meinen Kunden großen Anklang rc., so und ähnlich heißt es immer in den 
glänzenden Zeugnissen über „Es hat geschnappt", w o  keine Latte mehr in die 
Halle geht, wo Giftbrocken nicht mehr ungerührt werden, da wird das von den 
schädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefressene, für Haustiere nn* A s-  
flügel absolut unschädliche „Es hat geschnappt" staunend wirken. Nur echt in 
plombierten Packungen L 50 p fg., 1.—, 3 — und s.— Mk. M an lasse sich nichts 
anderes aufreden, w o  nicht zu haben, weisen wir bereitwilligst Bezugsquellen nach. 

^  w ilh . Anhalt G. m. b. H., Gstseebad Aolberg.

In Ik o ru  be i: k . P ardon , ^xo tb ., knclsr's L  6o., v rox ., veu»» 
Lausn, vro§., llugo V1LL88, v ro§  , f .  Koorusana blsokllg., vrox.

I n  meinem Hause
B r e i t e s t t a t z e  3 3

ist die 3 .  E ta g e , bestehend aus 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 
von sofort zu vermiethen-

_ _ _ _ _ _ _ _ N s rp m a n n  L a o llg .
1 W ohnung

von 5 Zimmern und Zubehör vom 
1 Oktober, Slosterstraße 11, zu ver­
mischen^______________ S n » » o .

HmMW Wmz
Brombergerstr. 76, 1 Etg., 6 bezw. 
8  Zimm., S ta ll rc. sos. zu beziehen. 
Näheres B ro u rb e rg e rft« . S O , p t .r .

F r i e d r i c h f t r a t z e  8
ist eine Wohnung, bestehend aus ' 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, ^ad^  
stube re., zu vermiethen. N ähers 
beim Portier.

ßmWWt RchmU
6 Zimmer und Zubehör, 
strasie 2 S ,  sofort zu vermiethen. 
Näheres H o te l T h o r n e r  H o f.

S e g l e r s t r a t z e  1 0 ^
Wohnung, 1. Etage, 4 Z i ln m c ? ^  
Eingänge, geeignet snr K on lto^^  
O k to b e rd .J s .-« vermiethemi
jm OwSen.



6 .  « 7 . F s S a r , ^ ,  Z V E - S s n  / .
S . / ? . / » . / 2 S 5 S 4

K n s r k s n n v n g s v o k r o i l r s a .  ^  ^

M s i ^ i - v r L i  -  6 1  Q / r K L U ^ N. « S F  « .  L V  » O  » .  »  » —  W M ^  entliLI». Uie d i r  xeK n  CoupoiL tz m M u n ü  k n w «  ^nkurck,«» 1

m r t  r ^ e  0 0 t t / i 0 / r §  6 e o k ? 6  n .  M E D  m < i .  6 e § ,  ^
,n öen cig-sfen-SpecialgesEen erkZIlfick, .M - V 5p°rl„.Nl)t-i!ung dreröen N» ps-gM 8 v ^ s .

8!

l.mi-lscll!iii>m
ist nur echt zu haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

K n ü o r»  H  v o .
M an hüte sich vor Nach­

ahmungen.

Zement-
G r ib e iiisH iiW

fertige billigst und unter Garantie für 
Dauerhaftigkeit. Gest. Aufträge er­
bitte auch per Postkarte und erscheine 
Vf^Wul.sch zur Rücksprache im Hause 
der auf dem Kirchhof.

V M lie lm  D l t r ,
Culmer V o rs ta d t, Klirzestr. 3.

A m t  k T «  s « N § tN
m it

K u n lg i s s - L r s s t r .
M e li tm e K I s s m k l te r e i .

§ür Salon-, ^Vobu-, 
Soklakrimmsr, Lüoben-, 
Lntree-, k'lurkeuster, 6 e- 
v̂ebr- n. Lllobersebränke. 

Lrbältliob der
r s u 8 li i8  U a U ! 8 .

V M Ig u n 6  » o k ü n .

îch zu verheirathen,
Ludet bei mir stets 
... ßte * Lager in 58 '

^ n d  A33 gestenip. gol- 
foenen Trauringen 
P aar von 12—50M k. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

I ^ o u i s  « r o s s p t » ,
" - Sealerstraße S8.

I n  Zucker eingekochten,
extt.Glas,

Himbeersaft. Ltr. . . 1,20 Mk. 
Kirschsaft, Ltr. . . . 1,20 

itrouensaft, Ltr. . .  1,20 , 
Krdbeersaft. Ltr. . . 1,60 . 
Kirschsaft j ausgewogen 
Himbeersaft j p. Psd. SO Pfg.

Hpfslwsin in,
fgaraiitirt spritfrri, -> F l. 45 Psg.

Apfelwein I,
vorzügliche Waare, Fl. . . Sk ,

Moselwein,
Trarbacher, F l ...................... 60 „
Eakircher. F l ......................... 75 ..
Mslämkisisr-Kvwlv

F l. 70 Psg.
ila!. koldwein,

rke Gloria, roth, Fl. . 80 Psg. 
Deutscher Rothwei», F l. . 60 „
Bei Abnahme von 3  Flaschen 

5'/, Rabatt.
» Kiwi 8MN88. Th«r>,

Gchnhmacherstrahe SK.
Zweiggeschäfte:

Podgorz, Marktttraße 8, 
C n lm e r  C hanssee 6 0 .

i o W .  filnittt I lm ,
s« Postkolli per Psd. 50 Psg.. bei 
Abnahme von 1 Rolle ä Psd. 42 Psg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

K l .  M t t l l s i » ,
M olkerei K l.-L a u m g a r t

____ bei Nikolaiken Westpr.

Zie echte
'Ä iU l0 U 8 8 8 k ! ir ,

M el^bekanntes u n d  ü b e r a u s  be­
lie b te s  H a u s m it te l ,  versendet an 
Wiederverkäufer per Dtzd. Flaschen zu 
Mk. 3,60 uuter Nachnahine (bei 30 

 ̂^ 'N - - -1  Postk. zu Mk.9, portofrei.) 
^ a t o r i u r n  L i le k te u l ie lc k l-  
^ r f e l b a c h ,  Thür. Wald.

j-isciv/ig ZirsllnauSi-,
^llliu8 I.ei8sr.

K r t U e ß r .  3 0  W ü s c h e - A n s s t a l l u n g s g e s c h a f t ,  K r e i t r l i e .  3 « .
Mein diesjähriger großer

Zaison-M zvellralil
beginnt am

MUvovIl iloll l. Fall.
Es kommen aus allen Abtheilungen meines Waarenlagers einzelne Posten zu ganz

hervorragend» billigen Preisen
zum Verkauf, und bietet das langjährig durchgeführte Geschäftsprinzip, nur allerbeste Qualitäten zu führen, eine 
Garantie für streng reellen, selten günstigen Einkauf.

Vortheilhafte Gelegenheit zur Beschaffung von
« L  » R I ß  -

G G G G O O G Z K G G  V  G O O O O O G O O O G

l e l i  b e s e i i s M

»fsioiliöllM-Ilsiiiilil
u . d r in g e  8 o le k e 8  f ü r j  
K e lc ig e d s r  k o s t e n f r e i ! 

> u n te r .
I-,. S im on sok n .

J U M M - E l l i ß m - .
Dem geehrten Publikum von Mocker, Thorn und Umgegend hier- > 

 ̂ niit die ergebene Anzeige, daß ich in Mocker, Thornerstraße 34, ein !

A /'o s se s

B  eröffnet habe und ein großes Lager in Holz» und Metallsärgen» so- H  
H  wie Sterbekleidern, Jacken, Steppdecken, Schuhen, Strümpfen,
K Hauben, Handschuhen re. führe.

Neellr Seaienung bei billigen prelren.
Ich bitte bei Bedarf um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll

8. 8 sm m k rm ei8 tsr , M n M r ,

U l l n ä b i t z i - k L i m i l l l
ist als beste äentsobe Narke allKemein anerkaouL unä 
erbielt auf äsn damit desebiokteu .̂ussteHnuAeu stets 
die boebsteu ^usLeiebuuv^eu. vas >Vaüdersi'-Äko1or- 
rnvoiraä verbindet äusserst elegante L'orm mit gediegener, 

bŝ väbrter Loustruktiov.
Vertreter: Walt»,'»rast- Tkonn, I'rLeäriodstr., Loks ^lbreobtstr. 

k'erilspreeder Nr. 308.

...............................................

iü k ö - lllll! 6s88M 3!iKk,
zw eispä iin ig , 5 F u ß  S c h n i t t ­
fläche (S ie g e r  I» der lönupt- 
iliid D a n e rp rü fn iig  der deutsche» 
L iuidw irtllsch .-G eseltschaft 1899) 
inkl. R eserveuirsser « t» . 3 0 0 .

k L l l s i r l Z Z d L A g s
hierzu « k . s s , o ö  

jr» i» ti8 «I»Ä tr o ir lr » .

-kkkkttn 8 s m  L  8 e M r s .  Ü M  I U
Bestellungen werden recht frühzeitig erbeten.

Landivirthschaftliche Maschinen jeder Art
zu billigsten Preisen.

Druck

WanÄsolionor, iVssoktisciigsrnitursn, 
li§k>i!SM, IsdlMMIi«», tellipselellsl,

V i a r v c ü M i .
^UÜ6A6l'8l.0M  kür ̂ Ü6Ü6Ntl36k6,

«etilvarre iiliil kaidi'Ke leilNtuüiS 
für LivümvLKS»

smxüeklt

L r io d  U N lIv r  ^ a e d t l . ,
S r » « r t s s > t i 7 a ! s s «  4 ^ .

a»r ltörtlikh erlrlrckenck« lsaskwarter
IRst M e LLkUKPEK »vz  

dssTstiDZ sTS WZNgs 
INskGtzr.v«d»r»U ru k»beL. k'iÄLckv L s.-— u.

voppelki. Z.50.

In Uroru bei: ^  paröon, ^potk.) ^nilvrs L 60 . vroK., Sruno 
Sauer, vroßs.» Hugo vlsass, vrox., Paul lieber» vroZ.» Onlmerstr. 1.

. v o k ten
v s u s - n s u s n !

V o rlv v n llo t
N U I»

zpancil-als
besten 
n. billigsten
L a f l s e - r u s s k r
unü 0k»ff6v-r«-8a1r.

An baden L11 tast allen Oolonial̂ vaai-on-lkanälniî er,.

stfse

MttmrnmmttrmmrmrmttMttrrrrrttttrrrrmrrttttrrrrrrmumrmttzr
v/ollon

8 r 8 t I c ! « 8 8 i A «  s M ' i Ä s i '
ŝô vie 2 ul)sliörtützi!e, als: Oloelreu, ^atoiusu,

!, kueumatiks ete 2N MirkSiek dllttgsn ^
__ belieben, korckern 8is bitte Kratis u. franko meinen zz

üiesMbrixen Katalog, ivelebsr lbuen eine reiebtz ^usvvabl bietst ^
lVestkrtii««!»; k a i i r i . i l ! ',  M o in « ! » ! -  «»<! K « trl!I-!n tI»8 tl 'i« .

«VSIK. » U P 0 HU» NvLkringksuLon »Ir, 8 .
^ster iidöfki!! gesuolit, m  nielit voriisnüsli. sttoigf üirellte Uefekung.

^ r n .

8 « j s «  Wsj
V S z e d e  -  k i R s i .

Grüne Schmier-Seife . Psd. 18 P f 
Saliniak-Terp.-Schinier-

Seife...........................  „ 20 „
S tettiner Kern-Seife . „ 30 „
Spar-Seife (gelbe) . . „ 24 „
Weiße Seife in Stücken „ 18 „
Oehmig-W eidlich-Seife „ 40 „
Elektra-Seife (gelb) . . „ 30 „
Elektra-Seife (weiß) . „ 38 „
R e is f t r a h le n -S tä rk e  

(allerbeste) . . . .  » 25 „
Kartoffel - Mehl (extra

p r i m a ) ..................  12 „
B e i E n tn a h m e  v o n  3  P f ,m -  

2  P f .  b ill ig e r ,
D r. Thompsons Seifen-

p i t l v e r .................. Pack 17 Pf.
Lessive Phenix (M inlos 

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpulver .  ̂ „ 1 0  „
Henkels Bleichsoda . . 1 Psd. 12 „ 
Henkels Bleichsoda . . „ 8 „
Hoffmanns Silberglanz­

stärke ...................... Pfd. 13 „
Hoffnranns Cremestärke „ 20 „
Borax-Prüver r . . „ 25 „
S o d a .......................5 Pfd. 20 „

Bei Mehrabnahme billiger.
O s L * L  K a L L i * L S S ,

Schuhlnacherstr. 26.
P o d s o r z :  Marktstr. 8. 

Culmer Chaussee 60.

IselliiillM üeurisüt i. ü erill,
wASnievr-, reŝ trHs»--, 

ZfaP0?»i»snSau. .D I

K ad en .
evtl. ganzes Grundstück, B ader«  
strafte 2 3 ,  per sofort zn vermiethen.

MeMenstr. 114
Wohnungen von 3 und 4 Zimmer» 
mit Zubehör im Preise von 325 bis 
500 Mark, sowie

K  1 Laden A
mit kleinerer Wohnung vou sofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei F rau  v r e b m e r  im Laden daselbst 
oder r e u la l ,  G erech teste . 2 5 .

mit angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ei» Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober l903 zu vermiethen

Culmerstrafte 2O, I.

Gin Kaden
von sogleich zu vermiethen.

w .  L l S l k S ,
__________ C o p p e ru ik n s s tr .  2 2 .

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Bnrschengelaß, in der l .  Etage, von 
sofort zn vermiethen. Zu erfragen 
bei V lok lka il, Schnhinacherstr. 24.

Born sofort ist ein möblirteS 
Zimmer in der Nähe der Kasernen 
zu verm. Mellienstrafte 12V.

K le in e s  m ö b li r te s  Z im m e r  
zu verm. S tro b a n d s tr .  16 , pt., r.

M ö b l. Z im m e r  in. voller Pension 
zn vermiethen Araberstr. 3, I.

Möbl. Zim. m. a. o. Pension z. 
vermiethen Bäckerstraße 47, l

M ö b l .  Z im m e r  zu vermiethen 
Gerberstr. l.3^15, Gartenh., 2., l.

Zwei schön m ö b l. Z im m e r  für 
20 Mk. von sofort zu vermiethen bei 

ä.. ^Voblfeil, Schuhlnacherstr. 24.
Herrschaftliche, elegante

bestehend aus 6 Ziunneru, Erker, 
Eutree, Speisekainmer, Küche, M äd­
chenzimmer, aus Wunsch Badezimmer 
nebst sämmtlichem Nebeugelaß mit 
Wasserleitung, evtl. Gasanschluß und 
Pferdestall ist vom 1. Oktober eventl. 
1. J u li  er. zu vermiethen

M ocker, Lindenstr. 1,3 .



D ie  freiw illige Versicherung nach dem Jnvaliden-
verfichernngsgefetz.

W n e  der segensreichsten Neuerungen, die das Jnvaliden- 
oersicherungsgesetz vom 13. J u l i  189 9  gegenüber dem alten 
Gesetze betreffend die Jn va lid itä ts - und Altersversicherung vom 
22. J u n i 1 8 8 9  gebracht hat, besteht darin, daß sie den Kre is 
»er zur Selbstversicherung berechtigten Personen weiter gezogen 
und die fre iw illige  Versicherung überhaupt durch Abschaffung 
der Zusatzmarken erleichtert hat. Bedauerlicherweise hat man 
trotzdem allgemein die Beobachtung gemacht, daß die beteiligten 
Kreise von dem Rechte zur Selbstversicherung bisher nicht in  
dem Umfange Gebrauch gemacht haben, den man nach den 
vom Gesetze gebotenen wirtschaftlichen Vorte ilen  erwarten sollte. 
D e r G rund fü r diese Erscheinung liegt hauptsächlich darin, 
daß die einschlägigen Bestimmungen des Gesetzes nicht genügend 
bekannt sind. Diesem Mißstande abzuhelfen und dadurch auf 
einen möglichst weitgehenden Gebrauch des Selbstversicherungs­
rechts hinzuwirken, ist der Zweck dieser Bekanntmachung. 
Dabei ist in  erster Linie an diejenigen Kreise gedacht, die 
nach ihrer wirtschaftlichen Lage am meisten der W ohltaten des 
Gesetzes bedürfen: A n  die kleinen und mittleren ländlichen 
Besitzer und Pächter und an die Handwerker und kleineren 
Gewerbetreibenden in  den Städten.

D as Gesetz unterscheidet zwei Arten der freiwilligen Ver­
sicherung:

„D ie  Selbstversicherung und die Weiterverficherung."

I. Wer kann stch selöstverftchern?
Wer sich selbstversichern w ill, muß den folgenden A n ­

forderungen des Gesetzes genügen:

1 E r  muß zwischen dem 16. und 4 6 . Lebensjahre 
stehe».

W er das 40. Lebensjahr vollendet hat, kann die 
Selbstversicherung nicht mehr beginnen. H a t er aber 
vor vollendetem 40 . Lebensjahre auch n u r eine M arke 
geklebt, so kann er später jederzeit die Selbstversicherung 
fortsetzen oder, wenn die Anwartschaft erloschen ist, er­
neuern.

2. E r  darf weder erwerbsunfähig im  Sinne des Gesetzes 
fein, noch, ohne es zu sein, eine Inva lidem eute be­
ziehe».

3. E r  muß in  einem die Berechtigung zur Selbstver­
sicherung begründenden V e rhä ltn is  stehen. I n  einem 
solchen Verhä ltn is stehen:

L .. die nachbenannten Personenklassen, sofern ih r regel­
mäßiger Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder 
G ehalt (einschließlich Tantiemen und N a tu ra l­
bezügen) mehr als 2 0 0 0  aber nicht über 3 0 0 0  
M ark  beträgt. —  B e i einem Jahresarbeitsver? 
dienst bis zu 2 0 0 0  M a rk  sind diese Personen 
versichernugspflichtig.

a. Betriebsbeämte, d. h. Personen, welche eine be­
aufsichtigende oder leitende S te llung  in  einem 
wirtschaftlichen Betriebe einnehmen, z. B . G u ts ­
verwalter, Gutsinspektoren, Oberschweizer, B ren ­
nereiführer, Privatförster; ferner der Vorsteher 
eines Rechtsanwalts-Bureaus, der Rendant einer 
Sparkasse oder eines Vorschußvereins, der P ro ­
kurist in  einem kaufmännischen Geschäfte;

b. Werkmeister und Techniker m it oder ohne 
Hochschulbildung, z. B . Architekten, Ingenieure, 
Bauzeichner, Elektrotechniker;

e. Handlungsgehnlsen (ausschließlich der in  Apo­
theken beschäftigten Gehülfen), d. h. alle in  einem 
Handelsgewerbe zur Leistung kaufmännischer 
Dienste angestellten Personen, wie Verkäufer, 
Kassierer, Buchhalter, Handlungsreisende, Expe­
ditionsgehülfen einer Zeitung u. s. w .; 

ä. sonstige Angestellte, deren dienstliche Beschäf­
tigung ihren Hauptberuf b ildet. D as sind 
hauptsächlich die Beamten m ittlerer S tu fen  in  
öffentlichen oder privaten Verwaltungen und Ge­
schäftsbetrieben jeder A rt, sowie im  Haushalt, 
also zunächst das eigentliche Bureaupersonal 
(Expedienten, Registratoren, Kalkulatoren), die 
Am ts-, G u ts- und Gemeindeschreiber, Küster, 
Kafsenbeamten, Sekretäre der Berufsgenossen­
schaften und Krankenkassen, der Rechtsanwälte 
und Notare, Verwalter bei gemeinnützigen S t i f ­
tungen, Hausväter von Wohltätigkeitsanstalteu 
und Rettungshäusern, Privatsekretäre, Gesell­
schafterinnen, Repräsentantinnen, Hausdamen 
» l ».r



s. Lehrer und Erzieher. Gemeint sind hier alle 
diejenigen, deren Lehrtätigkeit auf dem Gebiete 
der Wissenschaften oder schönen Künste liegt, 
insbesondere Sprach- und Musiklehrer; die Unter­
weisung in körperlichen Übungen und Fertigkeiten, 
wie Turnen, Schwimmen, Reiten, Zeichnen, 
Handarbeitm, Kochen u. s. w., gehört hierher 
nur dann, wenn sie als Unterrichtsgegenstände 
in den Lehrplan einer Erziehungsanstalt aufge­
nommen worden sind; 

k. Schiffsführer (Kapitäne).
Ausgeschlossen von dem Bersicherungsrecht 

wie von der Versicherungspflicht sind: Beamte 
des Reichs, der Bundesstaaten und der Kommu­
nalverbände, sowie Lehrer und Erzieher an öffent­
lichen Schulen oder Anstalten, solange sie ledig­
lich zur Ausbildung für ihren zukünftigen Beruf 
beschäftigt werden, oder sofern ihnen eine An­
wartschaft auf Pension im Mindestbetrage von 
jährlich 116  M ark gewährleistet ist; desgleichen 
Beamte der Versicherungsanstalten mit einer ent­
sprechenden Pensionsanwartschaft; endlich Personen, 
welche während ihrer wissenschaftlichen Ausbildung 
für ihren zukünftigen Lebensberuf Unterricht gegen 
Entgelt erteilen (höhere Schüler, Studenten).

L . Gewerbetreibende und sonstige Betriebsunter­
nehmer, welche keinen oder einen oder regel­
mäßig höchstens zwei Versicherungspflichtige Lohn­
arbeiter beschäftigen. Beschäftigen sie daneben 
noch andere nicht Versicherungspflichtige Arbeiter, 
z. B . solche, denen als Entgelt nur freier Unterhalt 
gewährt wird, insbesondere Familienmitglieder, oder 
beschäftigen sie nur zu Zeiten besonderen Arbeits- 
bedürfniffes, z. B . zur Erntezeit, zum Saisonbeginn, 
vorübergehend mehr als zwei Versicherungspflichtige 
Lohnarbeiter, so sind sie deshalb doch zur Selbst­
versicherung berechtigt. Hierher gehören in erster 
Linie die Besitzer oder Pächter kleiner Land­
wirtschaften, selbständige Handwerker und Kauf­
leute, Privatbaumeister, Privatingenieure, Gast- und 
Schankwirte, selbständige Reit-, T urn- und T anz­
lehrer; ebenso die Ehefrauen der Genannten, 
wenn sie den M ann in dessen Betriebe —  nicht 
nur in der Hauswirtschaft —  durch eigene Arbeit 
unterstützen; ferner die in der eigenen Behausung 
arbeitenden Wäscherinnen, Plätterinnen, Nähe­
rinnen, Schneiderinnen u. a. m.

L . Hausgewerbetreibende, d. h. solche selbständigen 
Gewerbetreibenden, welche in eigenen Betriebsstätten 
im Auftrag und für Rechnung anderer Gewerbe­
treibenden mit der Herstellung und Bearbeitung 
gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werden, z. B . 
Schneider, die in eigener Werkstätte für Garderoben- 
geschäfte arbeiten. Z u r Selbstversicherung sind sie 
nicht berechtigt, wenn sie durch Beschluß des Bundes­
rats für versicherungspflichtig erklärt worden sind. 
D a s  ist bisher nur mit den Hausgewerbetreibenden 
der Tabakfabrikation und der Textilindustrie geschehen. 
Alle anderm Hausgewerbetreibenden sind also zur 
Selbstversicherung berechtigt.

O . Personen welche nur gegen freien Unterhalt 
(Wohnung, Kleidung, Kost und etwaige geringe als

Taschengeld gezahlte BarbetrSge) beschäftigt werden, 
insbesondere Verwandte des Hausvorstandes, voraus­
gesetzt, daß sie tatsächlich in einem festen Arbeits­
verhältnis stehen.

L . Personen, die nach dem Beschluß des Bundes­
rats vom 27. Dezember 1899 d esh a lb  der 
Versicherungspflicht nicht unterliegen, weil ihre 
Dienstleistungen nur vorübergehende sind. Um 
vorübergehende Dienstleistungen handelt es sich, wenn 
von solchen Personen, die berufsmäßig Lohnarbeit 
überhaupt nicht verrichten, Dienstleistungen nur 
gelegentlich oder zwar regelmäßig, aber nur nebenher 
und gegen geringfügiges Entgelt verrichtet werden, 
z. B . in dem Falle, wenn eine Ehefrau, die in der 
Hauptsache ihre Hauswirtschaft versieht, an einzelnen 
Tagen im Jah re  bei Fremden als Reinmachefrau 
tätig ist und ihr jährlicher Verdienst aus dieser 
Beschäftigung hinter einem D rittel des ortsüblichen 
Jahresarbeitsverdienstes solcher Reinmachefrauen 
zurückbleibt. Den zu v  und L  bezeichneten P e r­
sonen ist die Selbstversicherung dadurch besonders 
erleichtert worden, daß ihnen das Gesetz einen An­
spruch gegen ihre Arbeitgeber auf Erstattung der 
Hälfte der für die D auer ihrer Arbeitszeit ent­
richteten Beträge gegeben hat.

Andere als die zu ^  bis 8  bezeichneten Personen sind 
zur Selbstversicherung nicht berechtigt. Scheiden diese Personen 
aus ihrer bisherigen Beschäftigung aus, ohne in ein anderes 
die Berechtigung zur Selbstversicherung begründendes Verhältnis 
oder in eine Versicherungspflichtige Beschäftigung einzutreten 
(z. B . ein Inspektor mit einem Gehalt von mehr als 2 0 0 0  M ark 
macht sich selbständig; ein Handwerker setzt sich zur Ruhe), 
so sind sie berechtigt, die Selbstversicherung fortzusetzen oder, 
wenn die Anwartschaft aus den bisher entrichteten Beiträgen 
erloschen ist, zu erneuern.

II . W er kann sich w eiter versichern?
Jeder, für den einmal auf Grund einer Versicherungs­

pflichtigen Beschäftigung Beiträge entrichtet sind, wenn er 
aus dieser Beschäftigung ausscheidet, z. B . ein bisher Ver­
sicherungspflichtiger Gutsinspektor, der sich ankauft oder dessen 
bisheriges Gehalt von 2 0 0 0  M ark darüber hinaus erhöht wird; 
ein Kaufmann, oder Handwerksgeselle der sich selbständig macht.

D ie Weiterversicherung kann in jedem Alter erfolgen. 
I s t  die Anwartschaft aus den bisher entrichteten Beiträgen er­
loschen, so kann die Versicherung durch freiwillige B eitrags­
leistung erneuert werden.

Ausgeschlossen von der Weiterversicherung sind weibliche 
Personen, denen infolge Heirat die Hälfte der für sie bis zur 
Eheschließung geleisteten Beiträge erstattet worden ist. S ie  
können vielmehr nur durch Wiedereintreten in eine Versicherungs­
pflichtige Beschäftigung oder durch freiwillige Beitragsleistung 
auf G rund der Selbstversicherung (vgl. oben Nr. I  Ziffer 1— 3) 
ein neues Versicherungsverhältnis begründen. Die bis zur Ehe­
schließung geleisteten Beiträge werden aber auch dann —  bei 
späterer Rentenberechnung —  nicht mitberücksichtigt.

I I I .  W a s  Haöe ich Sei der Setösiversicherung und Sei 
der W eiterversicherung zu beachten?

I m  allgemeinen gelten dieselben Vorschriften wie bei der 
Zwangsversicherung.

Hervorzuheben ist nur Folgendes:
Z u r Selbstversicherung werden, wenn niemals vorher eine 

Zwangsversicherung bestanden hat, graue, in allen anderen



Fällen und ebenso bei der Weiterversicherung gelbe Q uittungs­
karten, sowie in jedem Falle Marken derjenigen Versiche­
rungsanstalt verwendet, in deren Bezirk der Beschäftiguugs- 
oder Aufenthaltsort des Versicherten liegt. D ie W ahl der 
Lohnklasse, in der er Beiträge entrichten will, steht dem 
Versicherten frei. E r braucht nicht für jede Woche im Jah re  
einen Beitrag zu entrichten. Z u r Erhaltung der Anwartschaft 
genügt vielmehr, wenn er bei der Selbstversicherung 4 0 , bei 
der Weiterversicherung 2 0  Beitragsmarken innerhalb zweier 
Jahre nach dem auf der Quittungskarte vermerkten A u s­
stellungstage, also 2 0  beziehungsweise 10  Beitragsmarken im 
Jah re  verwendet.

Werden innerhalb des zweijährigen Zeitraum s bei der 
Selbstversicherung weniger als 4 0 , bei der Weiterversicherung 
weniger als 2 0  Beiträge entrichtet, so erlischt die Anwart­
schaft aus den bis dahin verwendeten Marken, das heißt der 
Versicherte verliert alle Ansprüche gegen die Versicherungs­
anstalt. E r kann jedoch durch Wiedereintreten in eine Ver­
sicherungspflichtige Beschäftigung oder durch freiwillige B ei­
tragsleistung das Versicherungsverhältnis erneuern. Erfüllt 
er allein mit den später entrichteten Beiträgen die Wartezeit 
(von 2 0 0  beziehungsweise 5 0 0  Wochen), so lebt die Anwart­
schaft auch aus den früher entrichteten Beiträgen wieder auf, 
d. h. bei Berechnung der Rente werden sämtliche sowohl die 
früheren wie die späteren Beiträge berücksichtigt.

Eine nachträgliche Entrichtung von Beiträgen ist bei 
Beginn der Selbstversicherung nicht zulässig. Später ist 
eine nachträgliche Beitragsleistung, ebenso wie bei der Weiter­
versicherung, nur für eine ein Jah r  zurückliegende Zeit, 
also für höchstens 52  Beitragswochen, statthaft. Nach ein­
getretener Erwerbsunfähigkeit dürfen freiwillige Beiträge 
nachträglich überhaupt nicht mehr geleistet werden, ebenso­
wenig natürlich für die fernere Dauer der Erwerbsunfähigkeit. 
Krankheitswochen, sowie Zeiten militärischer Dienstleistung 
kommen nicht zur Anrechnung. Dagegen können für diese 
Zeiten freiwillige Beiträge geleistet werden.

Die Wartezeit, d. h. diejenige Zeit, die verflossen sein 
muß, bevor der Versicherte irgend welche Ansprüche aus der 
Versicherung geltend machen kann, beträgt:

1. Bei der Invalidenrente:
Entweder 2 0 0  Beitragswochen, wenn nämlich min­

destens 1 0 0  Beiträge auf Grund der Versicherungs­
pflicht geleistet worden sind, 
oder 5 0 0  Beitragswochen, wenn nämlich weniger als 
100  oder gar keine Beiträge auf Grund der Ver­
sicherungspflicht geleistet worden sind.

2. B ei der Altersrente 1 2 0 0  Beitragswochen.

Bei der Altersrente werden alle freiwilligen Beiträge 
berücksichtigt. Auch bei der Invalidenrente kommen alle auf 
Grund eines znr Selbstversicherung berechtigenden Verhält­
nisses entrichteten freiwilligen Beiträge auf die Wartezeit 
zur Anrechnung. Beiträge jedoch, die zum Zwecke der Weiter­
versicherung durch eine aus der bisherigen Versicherungspflichtigen 
Beschäftigung ausgeschiedene Person oder zum Zwecke der F ort­
setzung der Selbstversicherung durch eine Person geleistet wor­
den sind, die aus dem die Berechtigung zur Selbstversicherung 
begründenden Verhältnis bereits ausgeschieden ist, auf die W arte­
zeit bei der Invalidenrente nur dann angerechnet, wenn min­
destens 1 0 0  Beiträge auf Grund der Bersicherungspflicht oder 
der eigentlichen Selbstversicherung während Bestehens des dazu 
berechtigenden Verhältnisses oder auf Grund beider Verhältnisse 
entrichtet sind. I s t  dies nicht der Fall, so werden die auf 
Grund der Weiterversicherung oder der Fortsetzung der Selbst­

versicherung geleisteten Beiträge bei der Invalidenrente nicht 
angerechnet. Die Wartezeit für die Invalidenrente kann man 
dann also überhaupt nicht mehr erfüllen. Vielmehr kann die 
Weiterversicherung oder die Fortsetzung der Selbstversicherung 
in diesem Falle nur zur Erlangung einer Altersrente führen.

IV . Welche Vorteile öietet die freiwillige Versicherung?
S ie  bietet dieselben Vorteile, wie die Zwangsversicherung 

und zwar unter denselben gesetzlichen Voraussetzungen. N ur 
die Wartezeit bei der Invalidenrente ist unter Umständen 
erhöht. ( S .  oben Nr. I I I  am Ende).

D er Versicherte hat also Anspruch auf:

1. Invalidenrente für den F all dauernder Erwerbs­
unfähigkeit;

2. Krankenrente, wenn vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
während 26  Wochen ununterbrochen bestanden hat;

3 . Altersrente nach Vollendung des 70. Lebensjahres 
ohne Rücksicht auf seine etwa noch vorhandene Er­
werbsfähigkeit;

4. Wenn der Versicherte derartig erkrankt, daß seine E r­
werbsunfähigkeit zu besorgen ist, so kann die Ver­
sicherungsanstalt auf ihre Kosten die ärztliche Behand­
lung des Erkrankten übernehmen. Allerdings hat der 
Versicherte hierauf keinen Anspruch. In d e s  wird 
seitens der Versicherungsanstalt in weitgehendem M aße 
von dieser Befugnis Gebrauch gemacht.

5. Wenn der Versicherte nach Entrichtung von mindestens 
2 0 0  Beiträgen stirbt, bevor ihm die eine Rente be­
willigende Entscheidung zugestellt ist, so steht der hinter­
lassenen Witwe oder, falls eine solche nicht vorhanden 
ist, den hinterlassenen ehelichen Kindern unter fünfzehn 
Jah ren  ein Anspruch auf Erstattung der Hälfte der 
für den Verstorbenen entrichteten Beiträge zu.

V. W as kostet die freiwillige Versicherung?
Begnügt sich der Versicherte damit, nur gerade die 

zur Erhaltung der Anwartschaft erforderlichen Beiträge 
zu entrichten, so hat er jährlich zu zahlen:

Bei der Selbstversicherung. Bei der Weiterversicherung. 

in Lohnklasse I  2 ,80  M ark 1,40 M ark
„ „ I I  4 ,0 0  „ 2 ,00  „
„ „ I I I  4 ,80  ,. 2 ,40  „
„ „ IV  6 ,00 „ 3 ,00  „
„ „ V 7 ,20 „ 3 ,60  „

Leistung des Versicherten und Gegenleistung der Versiche­
rungsanstalt stellen sich in diesem Falle wie folgt:

Bei der Invalidenrente.
Erfüllt der Versicherte nur gerade die Wartezeit, so hat 

er seinerseits geleistet und dafür von der Versicherungsanstalt 
zu beanspruchen:

1. Bei der Selbstversicherung (Wartezeit 5 0 0  BeitragS- 
wochen):

Leistung des Versicherten. Jährliche Rente von:
in Lohnklasse I  70 M ark
„ „ II 100 „
„ „ I I I  1 2 0  „
„ „ IV 150  „
„ „ V  1 8 0  „

125  M ark 
1 5 0  „
1 7 0  „
190  „
210 „

H at also jemand zu Anfang seines 
gönnen, sich selbst zu versichern, so hat

35. Lebensjahres be­
er, wenn er jährlich

V



nur 2 0  Beiträge entrichtet, die Wartezeit zu Beginn seines 
60 . Lebensjahres erfü llt und, wenn er zu dieser Z e it erwerbs­
unfähig w ird, einen Anspruch auf Rente in  der oben ange­
gebenen Höhe.

2 . B e i der Weiterverficherung (Wartezeit 2 0 0  Beitrags­
wochen):

Leistung des Versicherten. Jährliche Rente von:

in  Lohnklasse

/, „
„  „
„ /,
, /  , /

I  21 M ark
I I  30  „

I I I  Ä6 „
IV -0 „
V it4 „

116  M ark  
126  „  
134  „
142  „
1 5 0  „

B e i der Berechnung der Leistung des Versicherten ist davon 
ausgegangen, daß 1 00  Pflichtmarken verwendet sind, von denen 
der Arbeitgeber die H ä lfte  zu bezahlen hat.

Setzen w ir  folgenden F a ll:  E in  Inspektor hat vom 20. 
bis 29. Lebensjahre in  Versicherungspflichtigem Verhä ltn is ge­
standen, zu Beginn seines 30. Lebensjahres hat er sich selb­
ständig gemacht und von da ab bis zur Vollendung seines 
59 . Lebensjahres jährlich 10 Beiträge entrichtet.

Z u  Beginn seines 60. Lebensjahres stellen sich alsdann 
Leistung und Gegenleistung folgendermaßen.

Leistung des Versicherten: Jäbrliche Rente von:

in Lohnklafse I  77 Mark
„  „  H HO „
„ „ I I I  1 3 2  „„ „ rv 1 65  „
„  .  V 1 9 T  „

1 3 4  M a rk  
168  „  
1 9 4  „  
220 „ 
2 4 6  ,

Je mehr Beiträge entrichtet sind, um so höher ist 
natürlich die Rente.

L . B e i der Altersrente (W artezeit 1 2 0 0  Beitragswoch^

Leistung des Versicherten: Jährliche Rente von:

in  Lohnklasse I  168  M a rk
„  I I  2 4 0  „

- „  m  2 8 8  „
„ „ IV  3 6 0  „
, V  4 3 2  „

1 10  M ark  
1 40  „  
1 70  „  
200 „ 
2 3 0  „

D ie  Altersrente ist insofern von geringerer Bedeutung, 
als der Versicherte meist schon vor der Vollendung des 
70. Lebensjahres erwerbsunfähig geworden sein w ird . Ge­
nauere Angaben über die fre iw illige  Versicherung enthält die 
S ch rift des H errn  Landesrat Passarge-Königsberg: „D ie  fre i­
w illige  Versicherung nach dem Jnvalidenversicherungsgesetz vom 
13. J u l i  1 8 9 9 ".

F ü r  Landwirte ist die Broschüre des H errn  Landrats 
von Schw erin-Tarnow itz über: „D ie  Altersversorgung des 
Landw irts durch Lebensversicherung und durch Selbstversicherung" 
von besonderem Interesse.

Unsere Kontrollbeamten sind angewiesen, über alle die 
fre iw illige  Versicherung betreffenden Fragen eingehend Auskunft 
zu erteilen. Auch der unterzeichnete Vorstand w ird  etwaige 
Anfragen bereitw illig  beantworten.

D er Vorstand der Landes-Versichernngsanstalt Westpreußen.
Hime,

Landeshauptmann.

I
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Profit Neujahr!
Das alte Jah r ist aufgelöst,
Ein neues w ir erwählen —
Doch auf der Abonnenten Treu 
„D ie Presse" wohl darf zählen.

M it  Kosten und mit großem Fleiß 
Hat sie gebracht zustande 
V ie l blüh'nde „Leserkolonien"
Hier im Ostmarkenlande.

Sie hofft, daß dies Gebiet besteh'
Und weiterhin sich mehre,
Der Leserkreis, der „Presse" treu,
W ahr' die „lokale Ehre".

Denn schnell und gründlich hat sie stets 
M it  photograph'scher Treue 
Dem Leserkreise vorgeführt 
Aus nah und fern das Neue:

Vom Schießstand-, Schub und Reichsbankbau, 
Von Kolonialskandalen,
Die der Agrarier schließlich mußt'
Aus seinem Pod bezahlen;

Von Köpenicks Hauptmann in Z iv il 
— Ein Spaß, der gab zu lachen —
Vom Wahlkampf, der den Januar,
Verspricht recht heiß zu machen;

Von dem Juw e l der Bazarkämp',
Des neuesten zu gedenken,
Die uns als schöne Weihnachtsgab'
Die Herr'n Minister schenken.

„Die Presse" wird auch fürderhin 
Die Umschau fleißig halten 
Und ihre Leser treulich auf 
Dem Laufenden erhalten.

„M ö g  fü r die W elt das neue Jahr 
Ein Jah r des Segens werden,
Das Kriegsgewölk vorüberziehn 
Und Friede sein auf Erden!

Verlöschen mög der Zwietracht Flamm',
Die hoch zum Himmel lohte,
I n  Haus und S tadt das Glück erblühn" -  
Dies wünscht der Zeitungsbote

der „Presse".


